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Nr. 255. 11. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen und das illustrirte
Nnterhaltuugsblatt

„Die Neue Welt".

Die meße lvißkttslhajtliche Pernijtung

deß Lozilliisiillls.

„Die Kathedersozialisten gehören nicht auf die

Lehrstühle der Universitäten, weil sie der Sozial-

deinokratie vorarbeiten." So sprach vor einiger Zett

Freiherr von Stumm im preubischeu Herrenhause.

Der preußische 5kultusmiuister gab deutlich zu ver-

stehen, daß er geneigt sei, diese Mahnung zu be-

herzigm und bei der Besetzung von Lehrstühlen

Gegner des Kathedersozialismns „gebührend zu be-

rücksichtigen". Alsbald erfuhr man, daß eine bis

dahin üi den weitesten Kreisen unbekannte Persön-

lichkeit, Dr. Reinhold zu Wiesbaden, als Pro-

fessor der Nationalökonomie an die Berliner

Universität berufen sei, nm das „Gegengewicht"

gegen die von Stnnmi und Konsorten in die Acht

erklärten Professoren Schmöller, Wagner, Seriug

abzugeben. J»i preußischen Abgeordnetenhause wurde

dieser Mann als „Mann der Praxis" bezeichnet, der

die von den Kathedersozialisten „irregeführte" Ber-

liner akademische Jugend „auf den rechten Weg

fiihren" werde. Bor seiner Ucbersiedelung nach

Berlin verstand er es, die öffentliche Aufmerksamkeit

sich zuzulmken, indem er einen Vortrag hielt, der

tn scharfer Kritik der zeitigen politischen Zustände

gipfelte. Nunmehr macht er durch seine am 27. d. M.

gehaltene Antrittsvorlesung von sich reden. Die-

selbe stellt unter dem gesuchten Titel: „Geschichte,

Kritik und Aussichtslosigkeit des Sozialis-

mus" eine wahrhaft monströse Leistung, ein selt-

sames Gemisch von verzerrten Wahrheiten, Vonir-

theilen, Widersprüchen und Paradoxen dar. Höchst

unwissenschaftlich ist der neue Herr Professor

bemüht gewesen, den Anhängern der verschiedensten

Richtungen in der Sozialpolitik einen Brocken zu

bieten; ein förmliches Ragout hat er servirt, ein

Gemengsel von sozialpolitische» Bekenntnissen aller

Art, von welchen Jeder nach Gefallen nehmen kann.

Nach einem in der Berliner „Volks-Zeimng"

veröffentlichten Bericht erging sich Herr Dr. Rein-

hold zunächst in folgender Betrachtung;

„Wenn von der sozialen Frage, von Sozialismus
und Sozialdemokratie die Rede ist, dann lverden

nicht nur von den nnklaren populären Reform-

bestrebungen der Gegenwart, sondern unbegreiflicher

Weise auch mehrfach von der Wissenschaft zwei

durchaus verschiedene, ja entgegengesetzte Bewegungen

kritiklos vermischt; die soziale Interessenvertre-

tung der Arbeiter, ihr Kampf für Freiheit und

Verbesserung ihrer Erwerbsverhältnisse auf der einen,

und der Sozialismus als kollektivistische oder kom-

munistische Produktionsgemeinschaft auf der anderen
Seite. Nur dieser Mangel an scharfer Unterschei-

dung erklärt die unnatürliche Stellungnahme großer

Kreise der Besitzenden und Gebildeten in Deutsch-

land zum Sozialismus, die ihre Klaffenlage und

Weltanschauung naturgemäß auf die Seite seiner

Gegner weist, während ein edles Gefühl und ein

irregeleitetes Urtheil sie zu einer wohlwollen-

den, ja fördernden Haltung gegenüber einer ihnen

feindlichen Belvegung verführt. Der Kampf der

Arbeiter fürFrciheit und Wohlfahrt, der nichts

ist als eine Geltendmachung des Rechts der Per-

sönlichkeit und ein Anspruch auf die alte, nur er-

weiterte Wohlfahrtspolitik der Staatsgewalt, ist

berechtigt und aussichtsvoll, ein unwiderstch-

licher Fortgang der Zivilisation und die Erfüllung

des Ideals großer Lknlturvölker, in der Ordnung

ihres Zusanimenlebens für alle Glieder der Gesell-

schaft vom Zwang zur Freiheit, from status to

contract (vom Staatszwang zur Freiwilligkeit) zu
kommen

„Der Staat kann und soll nach einem

elastischen Quautitätspriuzip, nach Zweck-

mäßigkeitsgründen, wie in der Weise einer beweg-

lichen Diskontopolitik die vom diktatorischen Bedürfniß

geforderten Maßregeln treffen. Hier ist das Feld

für die Bethätigung aller starken und edlen

Kräfte, ein idealer Mitbewerb von Staat

und Kirche, von Selbstbethätigung und Humanität,

Sturmwind im Westen.

Ein Berliner Roman. Von Felix Hollaender.
(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verdaten.)

VI11.

In den nächsten Wochen sahen sic sich täglich;
Advokat Heller schwärmte für dm entzückenden Kollegen.
Da? sei sein Mann, bescheidm und wisiensreich, und
wenn ein anderer mit Bettelmünzm groß thue, so werte
er wie ein Verschwender mit Idem und Anregungen
«m sich.

„Du wist schm," sagte er zu Regine, „der Mann
macht Karriär«, der mdct nicht als simpler Rechts-
anwalt."

Im Stillen aber lachte Heller die Vledizinmänner
MtS und hielt sich für einen seinen Psychologen Was
brauchte er die Aerzte, die ihn immer auf die Zukunft
vertröstet hatten. Er war in seinem Hause selber Arzt,
er hatte eS bewiesen. Ans dem eurigen Einerlei hatte er
Giuc gerissen und den Interessen der 8'lclt wiedergegeben.
Freilich schwer hatte sie es ihm gnnacht, und seine ganze
Plannesenergie hatte er einsetzen muffen, um ihren
Widerstand zu brechen. Nun ts war gelimgen, die
Mühe war nicht umsonst gewesen. Er lächelte still zu-
frieden in sich hinein. Tas stand in jedem Falle fest,
Kollege (8 ent war ihnen in dieser Zeit ein wahrer Freund
geworden. Heller hatte gleich am Anfang mit Qi ent den
Fall besprochen, ganz ftennüthig, weil er Vertrauen zu
ihm hatte. Und wie fein und treffsicher hatte der
Kollege erwidert: Anch ich habe den Eindruck, daß Ihre
Frau Gemahlin den Grübeleim der Einsamkeit ver-
fallen ist.

DaS war ihre gemeinsame Diagnose getoefen, und
von dem Fund ausgehend, hatten sie den Schlachtplan
entworfen: Man war jeden Tag unterwegs getoefen, so
gut wie jeden Tag und immer da, wo eS etwas zu
hören oder zu sehm gab — heute in der Philharmonie
bei Richard Strmiß — morgen im Opernhaus, wo
Weingartner» Genie Wagner klassisch wiedergab, tags
bttrottf im Deutschen Theater, am nächsten Abend Souper

fcssor der Nationalökonomie in einer sogenannten

historisch-kritischen Betrachtung über den Sozialismus

sich an solche Dogmen klammert, so macht er sich

gröblicher Verunglimpfung der Wissenschaft

schuldig. Glaubt Herr Dr. Reinhold wirklich, daß

uns nichts übrig bleibt, als mit dem Kirchenvater

zu seufze» nach dein „Frieden in Gott", dann möge

er seine Wissenschaft an den Nagel hängen, denn

das Versenken in die Ide« der Gottheit verträgt sich

nicht mit der Erforschung und Kritik aller der That-

sachen, welche den Inhalt der sozialen Frage bilden.

Er hätte besser gethan, die sozialpolitischen An-

schauungen der Kirchenväter zu berücksichtigen, statt

ihre theologischen Vorstellungen zu verwerthen.

Doch weiter:

„Die Neigung des Menschen zur Harmonie-

dichtung einerseits und znr ausschließenden Existenz

als isolirtcs LebeuSzentrum andererseits giebt die

Handhabe, die beiden Grundirrthümer deS

Sozialismus zu widerlegen und seine Theorie

aus den Angeln zn heben. Sie zeigt einmal seine

materialistische Geschichtsauffassung als eine

psychologische Verirrung, welche den vom Wirth-

schaftlichen unabhängigen Idealismus der Massen

verkennt und die großartigen Erscheinungen der

Religion, der Nationalitäisidee, der intimen Gemiiths-

welt der gesellschaftlichen Lebenskreise völlig ignorirt,

sodann den ebenso falschen Idealismus der so-

zialistischen Theorie über die Nteuscheimatur."

Das behauptet Herr Dr. Reinhold, aber be-

weisen kann er's nicht. Wir beztveifeln, daß er

über die materialistische Geschichtsauffassung

sich selbst Rechenschaft zu geben, geschweige denn

Andere zu belehren vermag. Mit Wortgeklingel

kann er nicht hinwegtäuschcn über die Defekte

seines Wissens und seiner Urtheilsfähigkeit.

Man halte fest, daß er hier dem Sozialismus

„psychologische Verirrung" und „falschen Idealismus"

beimißt. Unmittelbar darauf jedoch erklärt er:

„Eine gerechte Wnrdigimg des Sozialismus

niuß aber auerkennen, daß in ihm nicht nur Neid

und Klassenhaß, sonder» vor Allem eine Idee lebt,

die Idee der Vernunft und Gerechtigkeit

„Es ist unzweifelhaft, daß in der die ganze

Weltgeschichte begleite! en Erscheinung deS Sozia-

lismus zugleich das höchste mitwirkt, was den

Mensche» abelt. bu. Ideelle seines Wesens,

oer Geist der Sittlichkeit und der Ge-

rechtigkeit."
Man könnte geneigt sein, um dieses Ein-

geständnisses willen dem Herm Professor alle Wider-

sprüche, Ungereimtheiten und Paradoxen, deren er sich

bis dahin schuldig gemacht hat, zu verzeihen, wenn

dasselbe den Abschluß seiner Kritik bildete. DaS ist

jedoch nicht der Fall. Er fährt fort:

„Wenn aber die bestehende und herrschende Ge-

sellschaft dieser Wahrheit gegenüber zu der beklom-

menen Frage kommt, ob ihre Position, in der sie

zugleich das Irrationale des Bestehenden vertreten

muß, überhaupt haltbar ist, daun befreit von dieser

ihr Gewissen bedrückenden Frage die herbe Einsicht,

daß die Menschheit nur scheinfrei ist. Die Karg-

heit der Natnr, die Grausanikeit der gegebenen Welt

hat die Golddccke, an der Alle zerren, zu kurz ge-

macht. Für die Millionen, die sich in's Leben

drängen, ohne an eine besetzte Tafel gerufen zu

sein, ist die Lebensweide zu eng. Die Loose

sind gefallen, jede Klassenlage in der Gesellschaft

ist eine aufgedrungene Position, die gehalten

werden muß, auch gegen Leute, die Recht

haben. Denn diese Augreifenden können nicht be-

weisen, daß ihr Recht ein stärkeres ist, daß sie

eine für Alle ausreichende Lösung des Problems

geftmden haben. Sie verkünden daher auch ganz

offen und unvorsichtig die Diktatur deS Prole-

tariats, also wieder die Herrschaft einer Minder-

heit über eine Mehrheit, denn die gewissenhafte

Beobachtung ergiebt die Unwahrheit der Behaup-

tung, daß das sozialisfische Proletariat irgend wie

und irgend wo die Mehrheit habe und von einem

einheitlichen Willen beseelt sei. Auch hier zeigt sich
das Auseinanderliegen der Menschen, der Gedanken

und der Interessen.

„Daher müssen wir die Welt uehmm, toi« sie

ist. Im Wesentlichen kann sie vom Menschentoitz

nicht geändert werden. So muß die in ihrer

worben sind, weil ich wünschte, baß Sie bie gute Ge-
sinnung auch auf mein Kinb über trügen, dem ich einen
Freunb zurücklassen möchte — wenn ich" — Er wollte
sie unterbrechen, aber sie wehrte mit einem scheuen Lächeln
ab. „Ich will sagen," fuhr sie fort, „wenn ich früher
fortmüßte, als ich eS um seinetwillen möchte. Sie sehen
mich so ernsthaft unb erschreckt an, Herr Doktor, als
wenn man nicht auch diesen Fall boraussehen bürste.
Warum soll man nicht vom Tobe sprechen?"

Unb er unmuthig: „Sie haben sich an biefen Sterbe»
gebanten so feftgcHammert, daß er keine Freudigkeit bet
Empfinbung in Ihnen mehr auffomuien läßt. Das ist
es, was mich für Sie, gnäbige Frau, schreckt.. Ich für
meinen Theil bin nicht tobeSbang, aber ich' bin doch
nicht Asket genug, um ewiger Sklawe bcS Meiuentomori
zu fein. Der Lebende soll sich aii’8 Leden halten —
das Leben ist werth, gelebt zu werben."

Sie sah ihn etwas spöttisch an, baß et einiger-
maßen in Verwirrung gerieth.

„Unb sie glauben wirklich," sagte sie, „Sie könnten
mir mit biefen Lustbarkeiten eine attbere Weltanschauung
geben ?'

„Ich dachte in ber That," erwiderte er langsam,
„baß Ihre Verstimmung ben großen Kunsteindrücken
weichen würbe."

„3a, wer sagt Ihnen, baß auf mich Kunst wirkt?"
„Für so abgestumpft hielt ich Sie nicht."
Sie: „Kunst genießen zu können setzt eine rein ge-

stimmte Seele voraus I"
Gespräche solcher Art führten sie oft Unb wenn

Abvokat Heller wie ein Sieger einherschritt, so war
ber Kollege Gent nahe baran, bie Schlacht aufzugeben,
ftr blieb einige Tage fort — aber in diesen Tagen
litt er Qualen. Die Arbeit war ihm leib — ber
Tag so lang, unb eine verzehrende Unruhe bemächtigte
sich feiner. Er erschrak vor sich selbst, was war anS
ihm geworben, ber ben Frauen scheu unb ängstlich fast
aus bem Wege gegangen war unb vor jeber Berührung
mit ihnen wie eine Schnecke in sich selbst zurückgekrochen
war? Ja. was wat auS ihm geworbm? Unb was

Da» „Hamburger <?-cho" erscheint täglich, außer Montag».
Der RbonnemenlspreiS (inN. „Die Sicue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de« Post-

katalegs 3108) ohne Bnngegeld vicrtcliährlich M. 4,20; durch die «olportöre wöchentl. 36 4 frei in’« Hau«.
Giiijdne stimiuncr 6 4- SonnIagS-Nuinmcr mit illustr. Sonutagr-Beilage „Die Neue todt" 10 4.

Verantwortlicher Nedaltör: Gustav WaberSky in Hamburg.

Somita», de» 31. Oktober 1897.

*11 »zeige n

werden die sech-gespaltene Petitzeile oder deren Raum mit 30 4, für den ArbeitSmarkt, Per-
miethuugS- und s?amilieuanzeigeu mit 20 4 berechnet.

Anzeigen Auuabme in der Expedition (bi» 6 llbr ilbb».), sowie in sämmil Annoncen-Büreau»
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von Liebe und Erbarmen, eine Aufgabe möglicher

und fruchtbarer Erfolge, die freilich gegen das Rieer

menschlicher Leidcil immer nur unendlich Heine

Leistungen sein werden."

So: da hat man 1) eine der haltlosesten

Unterscheidungen zwischen Arbeiterinteressen-

Vertretung und dem „kollektivistischen So-

zialismus"; 2) einen Rüffel für die „irre-

geleiteten Gebildeten"; 3) eine Anerkennung

des Rechtes der Arbeiter, für ihre Freiheit und

Wohlfahrt zu kämpfen; 4) eine Anerkennung des

sogenannten „Staatssozialismus" .und 5) eint

Konzession an die Mutter Kirche. Ein altes

Kompagniegeschäft unter neuer Firma: staatliche

„Diskontopolitik" und die „erbarmende christ-

liche Liebe". Diese Verquickung wirlhschaftlicher,

sozialer und politischer Probleme mit kirchlichen

Dogmeninteressen ist allein schon Beweis genug

dafür, daß Herr Profeffor Dr. Reinhold durch

außerordentliche wissenschaftliche Rückstän-

digkeit sich „anszeichnct". Es ist ganz offenbar,

daß auch in seiner „Wissenschaft" das „elastische
OuantitätSprinzip", welches er dem Staate

znschreibt, Geltung hat. Was dieser „Wissenschaft"

an Qualität abgeht, das ersetzt sie durch Quan-

tität von durchaus kautschukartiger Natur. Eine

sehr bewegliche Diskonto-Wissenschaft, die höchst

bedenkliche Wechselgeschäste treibt, ohne reellen Kapital-

fonds arbeitet und auf dem Gebiete, daS sie zu

beherrschen vorgiebt, gar nicht orientirt ist.

Der Herr Professor fährt iin Anschluß an

Obiges fort:

„Dagegen ist die soziale Frage als Sozialismus

im engeren Sinne eines der größten Probleme der

Menschheit, das von Generation zu Generation

weitergeschoben im Grunde unbeweglich stehen bleibt.

ES kann erkannt und bemeistert werden nur in den

Tiefen bewußter Selbstbetrachtung des Menschen,

nur in der Denkarbeit echter und universeller

Wissenschaft Die Art, wie wir die

Welt wahrnehmen und wie wir sie nur beherrschen

können, überzeugt von der Hoffnungslosigkeit ihrer

Zusammenfassung, von der Unmöglichkeit einer

großen sozialen Synthese der Menschheit
Wir können nicht Gott

spielen, allwissend, allgegenwärtig, allerbarmend sein.

Der selbstsüchtige Rieusch findet in der Persönlichkeit

daS Zic. seiner Giebuu'uL Auch in der Familie

ist das Individuum in seiner Tiefe für sich selber.

Alles religiöse und philosophische Denken hat ja in

der Trennung des Menschen aus der seligen

Immanenz in Gott den Grund aller Zwiespältigkeit
und Sünde der Welt erblickt, jenen dämonischen

Drang des Erschaffenen zum Fürsichsein, der den

Abfall der Engel von Gott und die Abwendung

des Ich von seinem Urgründe herbeigeführt hat.

Wir aber leben nun nach dem großen kosmogo-

nischen Sündenfall in dieser zerrissenen, vom Quell

des Einen losgelösten Welt, und uns bleibt, so

lauge wir in der Zeitlichkeit leben, nichts übrig,

als mit dem Kirchenvater zu seufzen: cor nostrum

inquietum est donec requiescat in te (Unser
Herz ist unruhig, bis es Friede» findet in Gott)."

Ein recht erbaulicher ethisch-kosmisch-

theologischer Sermon, der ein wahrer Hohn

auf den Begriff wissenschaftlicher Logik ist. Man

merke: Die soziale Frage ist eines der größten

Probleme der Menschheit; dieses Problem kann

erkannt und bemeistert werden. Und gleich

hinterher wird die Ueberzeugung geäußert, daß eine

große soziale Synthese der Menschheit unmöglich

ist, weil „wir nicht Gott spielen können"!!!

Wie will Dr. Reinhold diesen ungeheuerlichen Wider-

spruch erklären? Der Wissenschaft, der universellen,

weist er die Aufgabe zu, die soziale Frage zu lösen

und dann führt er die „allgewaltige Gottheit" gegen

diese Wissenschaft in's Feld. Er hat aus der Ge-

schichte nicht gelernt, daß der ganze Entwicklungs-

prozeß der Menschheit thatsächlich eine permanente,

immer vollkommener sich gestaltende soziale Syn-

these, d. h. ein auf die Zusammenfassung der

Menschen, auf die Ausgestaltung des sozialen Wesens

zur Harmonie gerichteter ist. Wenn ein im starrsten

Dogmatismus steckender Theologe „vom Abfall der

Engel", von der „seligen Immanenz in Gott" spricht,

so findet man das begreiflich. Wenn aber ein Pro ¬

bet Dressel und so fort in Infinitum. Obnc Advokat
Gents Hülfe, das gestand sich Heller ohne Weiteres ein,
wäre Alles daS nicht denkbar gewesen. Der hatte sich
gradezu geopfert, von allen Verpstichtungen frei gemacht,
um mit ihm die Aufgabe durchzufuhren, Frau Regine
beut Leben wiederzuschenken. Dazu hatte cs Gent ge-
trieben nach jenem seltsamen Gespräch zwischen ihm und
der jungen Frau. In bewegter Stimmung war er
damals heimgcgangeii, ganz von beut Empfinden erfüllt,
für das sic selber daS rechte Bild gefunben. Ja ihm
war zu Muche gewesen, als ob er einem Begräbiiiß
beigewohnt und LeibgSngerworte vernommen hätte, bie
ihm noch beim Nachhauseweg in ben Ohren gesurrt
hatten.

Von ber Stunbe an waren seine Gedanken bet ihr
gewesen. Und erst als er sich entschloß, von Neuem mit
Hellers zusammenjutreffeu, hatte er seine Ruhe wieder-
gefuiiben. Unb bann hatte er es für feine Pflicht ge-
halten, auf diese» junge Wesen Einfluß zu gewinnen,
ihrer Leben-feindlichkeit die Bedingungen zu nehmen.
Behutsam hatte er es angefangen, ganz allmälig erst
eindringlicher werdend. Ein GärMer war er gewesen,
ber mit Mühe unb Sorgfalt ein verkümmertes Pflänzchen
zu erhalten sucht. Sie halte sich im Anfang scheu vor
ihm zunickgczogeu, ihn mißtrauisch betrachtcno, fast als
ob sie bebauerte, ihn zum Zeugen einer herben Stimmung
gemacht zu haben. Aber allmälig hatte es kaum merk-
lich in ihren Augen aufaeleuchtet, unb mochte sie auch in
ihrer Zurückhaltung sich stets gleich bleiben, eins war
sicher, nicht wie einen Fremden behandelte sie ihn — ja
oft meinte er sogar jenen leisen, herzlichen Ton zu ver-
nehmen, ben man nur einen Freimb hören läßt.

Sie lächelte freilich zu seinen Versuchen, sie welt-
freubig zu stimmen, sie nannte ihn einen schlechten
Asketen — gleichwohl gab sie endlich nach und ließ sich
in jenen Strom sinnlicher Freuden mit fortreißen, in
welchem sie sich nach Gents SBorten von allem Unbehagen
ber Seele freibaben sollte.

, Ich thue Ihnen ba5 Alles zu Gefallen," sagte sie
ihm einmal, „weil wir mm doch gute Kameraden ge»



Mich eine landwirthschafkkich zuderlüssige Par7amen1anschm
jPcrtiTtunfl erlern firn können. Unit fic das nicht, !o
trügt fit allein die Schuld an etwaigen Stimmcuzcrsplit-
tcrunpen."

Wird die na tianalliberale Parteileitung diesen Wink
verstehen? Sie inbge sich zu den Agrariern sieden wie
sie wolle, so viel ist gewiß, daß der Natiewalliberalisinur
in der Provinz Hannover bei den Wahlen in einer
Zwickmühle sich befinden wird.

Die neue politische P«rtei in Rasnren hat
sich bereits gebildet und den Namen »Masurische
Polköpartei" (P.u-tya Ludowa Mazurska) ange-
nommen. In ihrem neuesten Wdhlaufrufe beißt
es: »Jetzt wo die Wahlen vor der Thür stehen, werden
viele Abgesaiwte der großen Herren zu Euch
kommen und werden. obschon sie sonst die
polnische Sprache »erachten, mit Euch polnisch
sprechen, um Cure Stimmen bei den Wahlen zu
erhallen. Sie werden Kuch auch in polnisch«' Sprach«
gedruckte Schriften und FlugdUitter in die Hand drücken.
Hort diese Herreit nicht an und lest nicht, was sie Kuch
bringenI Dies» Flugblätter der großen
Herren verbrennt oder vergrabt sofart!
Im Wahllampst lest nur solche Wahlstugblätter, ans
denen oben geschrieben steht. Party» Ludowa
Mazurska sMastunsche Volkspartei) I Fürchtet
Euch nicht vor den A m tk v o r st eh ein, Gens-
därmen und Lehrern, sondern agitirt überall
önrntlich und geheim für die »Aiajurische LolkSpartei'I
Unter dem Panner der masurischen Polkspartei treten
wir hi den Wahlkampf ein. Gs ist für uns Masuren
nicht gleichgültia wen wir nach Berlin schicken. 6-8
handelt sich in Berlin um große Dinge, um neue Kriegs-
schiffe, um PergrSßeruug der Armee, um Beschaffung
neuer Kanonen und sogar um einen — Herings-
zoll. Also stellen wir masurische Kandidateii auf and
suchen dieselben durchziibriiigen ! Tie großen Herren
werden ruhig für den HeringSzoll stimmen, denn sie
effen keine.'

Politik in Kriegervereiue«. Wir haben bereits
mitgekhestt, daß die KriegeiDereiile zur Agitation für die
Flottenforderungen benutzt werden. Hierzu
wird jetzt aus Nordhausen mngethellt:

^Dem Ersuchen des Vorsitzenden de§
Kreis-Kriegerverbandes an die hiesigen
ßriegeroereine, zu Marine-Erweiterungs-
zwecken 5 zu spenden, entsprachen auch eine
Anzahl derselben Auch der Vorsitzende dee- Vererauen-
vereins glaubte sich dieser »parriotffchen Pstichi' nicht
entziehen zu können und fanbic auch den gewünschten
Betrag ein, den er aber vernünftigerweise seinem eigenen
Portemonnaie entnahm und dies in einer Vereins sitz nug
sehr richstg damit motivirte, daß er diese An-
gelegenheit als eine politische betrachtet
habe, mit der sich der Verein nicht deschäingen bmue.
Daß es aber viele solche opferwillige Vereins lester geben
sollte, wagt wohl Niemand zu behaupten.'

»Klöcliche Gesellen' nennt Heinrich
v. Treischke die Leute, »die, mit den Lippen frei-
gebig, mit dem Beutel kargen.' Tie Marineenthnsiasteu
haben mit ihrer Flottensammlnug int vorigen Jahre ein
klägliches Fiasko erlebt, und nun beschränken sie sich ans
die Sammlung eines Fonds für ihre Flotten-
agitatipn. Man hätte fieber gleich den letzten
Zweck angeben sollen, den die „Kolonialzeitung' schon
im Sommer anbeutete, und mit der Bezeichnung „Wahl-
agitationsfonds dem Kinde den rechten Ramen
geben sollen. Und dazu macht man nun die Krieger-
vereine ttibutpffichttg I lind die Behörden lassen die
statuten- und vcneinsgesetzwtdrige politische Decheiligtmg
der Sriegerbercine ruhig geschehen. Sie haben offenbar
ganz eigenartige Anffaffungen über das, was .Politik"
bedemet.

Wie toär’3, wenn man einmal die Probe darauf
machte, wie in der Flottenfrage das sogenannte „gleiche
Recht für Alle" praktisch gehandhabt wird? Wenn die
Agilanon für die Flottenvermehrmtg keine Politik ist,
so kann doch auch die Agitation gegen die Flotten-
vennehnlng teme Polittk sein. Nun möchten nrir aber
sehen, was dem Kriegervereine passirte, der sich gegen
die Flottenvermehiung auSsprcchen oder gar an der
Agitation gegen dieselbe betheiligen wollteI

?<och rhnai? „unpolitische" Politik. Ein lehr-
reiches Beispiel von der Handhabung des Vereins-
rechts gab eine am L7. Lttober in München ad-
gehallene Versammlung des Alldeutschen Ver-
bandes im Löwenbräukeller, verbunden mit Musik und
lshorgesang. Es sprach Admiral a. D. Werner über
dic deutsche Flotte, in Wstklichkeit hochpolitisch,
nach eigener Angabe zur Einwirkung auf die
Wähler gegen die ,uupatriotische Hal-
tung b rS Reichstages". Gleichwohl behandelte
die Behörde den Verein und die Versamw.lung als —
unpolitisch. Frauen nahmen an dcr Versammlung
Theil und ganze Tische waren mit Offizieren besetzt.
Eine TiSkusfion war selbstverständlich anSgeschloffen.

Gilt vertrauliches Schriftstück des Reichs-
v e r s ich e r ii n g s a m t§ gelangte Ende September an
die Senentlichkeit. In bcmjelben werden den Vorständen
der Ncichsversicherungsanstalten die 139 verschiedenen,
regelmäßig erscheinenden Blätter des christlichen
8 c U f d; r i f t e H b e r e i n 5 (Prediger Hülle) zur An-
schaffimg empfohlen. Ter inzwischen zum Präsidenten
des llieichsversicherungsamtes ernannte Direktor Gaebel
hatte das amtliche Empfehlunbssckneiben der Hulleffchen
Zeimngssabrik damals utit seinem Navteu unterzeichnet.
Nun ist aber Herr Gaebel auch noch Vorsitzender des
ZentralausschuffeS für innere Mission. Bei dem neu-
lichen H au p l k o n gr eß der Männer der inneren
Mission in Bremen stellten nach der „Qtanff. Ztg.'
Vorstandsmitglieder der südwestdeutschen Konferenz Herrn
Gaebel wegen seiner Unterschrift unter der amtlichen
Empfehlung zur Rede. Der Präsident des Reichs-
VersicherungsamtS bekannte sich daraus durch-
aus als Gegner der Hnlle'schen Zeitungsmache, fügte
aber hinzu, daß jede weitere Tiskussion nmiütz sei, da
er jenes amtliche Empfehlungsschreiben nur gezwungen
ausgesandt habe, veranlaßt von einer Stelle,
der er außer Stande sei, zu wi d er sprechen.
Tie Interpellanten und alle Mitcmwesendm hatten den
bestimmten Eindruck, daß Gaebel nach dem Willen des
Kaisers ober der Kaiserin die Schriften Hulles
empfohlen habe. In dem amtlichen Empfehlungsschreiben
sagt aber Herr Gaebel, daß er „enter Anregung des
Herrn Staatssekretärs des Innern" gefolgt sei. ' Staats-
sekretär des Jnitern isi befaniitlidj jetzt Graf Posadowsky.

Tas deutsche Volk und seine politischen Führer
haben aber ein bremcendes Interesse daran. Genaueres über
den (fanden Sachverhalt zu erfahren, denn inzwischen läßt
Herr Hülle unter hoher Protektion allwöchentlich
80 000 Zeittmasblätter mit theil weise hochpolitischem
(reaktionären- Inhalt über Deutschland verbreiten.

Nähere Aufklärung wird im Reichstage ver-
langt werden. Es unterliegt gar feinem Zweifel, daß
derartige amtliche (Empfehlungen eines privaten
Untentehmens, das noch dazu reaktionärePartei-
Politik treibt, durchaus unstatthaft ist Jeden-
falls sind die Mittel der Berufsgenossen-
schaften für Unfallversicherung nicht dazu
da, solche Umtriebe zu unterstützen. Was hat die Pro-
paganda für „innere Mission' mit dm Ausgaben der
Umallversicherungs-Berufsgenosienschaften zu chnn? Nach
unserem Ermessen wäre Herr Gaebel nicht nur be-
rechtigt, sondern gradezu verpflichtet gewesen, der
betreffenben Stelle entschieden z n wider-
sprechen. Wie vermögen nicht einzusehen, baß er
„außer Stande" gewesen, bas zu chnil, wo sich's
um ein Beginnen handelte, welches ihm zu befehlen
Niemand befugt ist und welches nicht zu seinen amtlichen
Obliegenheiten gehört, vielmchr denselben gradezu
widerspricht.

Die badischen Landtagswahlen. Das end-
gültige Resultat ist:

Die Nationalliberalen verlieren fünf
Sitze, und zwar drei, zwei in Karlsruhe und einen in
Mannheim, an die Sozialdemokraten, einen,
den dritten Karlsruher Parlamentssitz, an die Demo-
kraten, einen, Heidelberg-Land, an die Antisemiten. Der
hisher von Stegmüller vertretene Kreis Lörrach-Sladt
geht an die Freisinnigen über. In der nächsten Kammer
werden neben 27 Nationalliberalen 21 Mitglieder der
gcnltumSpanei, je 5 Sozialdemokraten und freisinnige
Demokraten, je 2 Antisemiten und Konservative und cm
reiner Freisinniger sitzen.

Der „Franks. Zrg." wird au« Mannh eim be-
richtet :

„Al« eine Ironie des Schicksal- muß man e« be-
zeichnen, daß da« indirekte Wahlsystem auch dieSuml für
Die Sozialdemokratie Vortheil gebracht hat. Im Ver-
hältniß zu den abgegebenen Stimmen hätten nämlich auf

die Sozialdemokraten nur 247 (statt 338), auf die Demo-
kraten dagegen 105 (statt 47) und auf die National-
liberalen 13« (statt 103) Walstmämter entfallen müssen."

Der Sieg der Opposition ist, wie der Sferfiner
„Volks-Zig." au« Karlsruhe geschrieben wird, besonders

tu dieser Stadt ein um so Überraschender, als die badische
Hauptstadt al« Hochburg d--s Nationalliberalismus
seit Jahrzehnten galt. Während des letzten Landtages
warf einmal der demokratisch- Abgeordnete Venedey
den Nationalliberalen vor, sie seien anS eigener Kraft,
ohne die Machtmittel der Regierung, nicht im
Stande, auch nur einen einzigen Wahl-
bezirk । u halten. Damals rief man dem Redner
von nationalüberaler Seite höhnisch zu: „Ruch .Karls-
ruhe nicht?" nwrmtf Venedey erwiderte, selbst die
Nesideuz würde gar bald nicht mehr nationallibcral ver-
treten sein, wenn der gesunde Bürgersinn erwache. Herr
Venedey hat sich um diesem Wort als ein besserer
Propbet erwiesen *!8 der nalionallibcrale Kartsruber
Führer Professor Koldschinit, Der noch wenige Tage
vor der «aal in einer öffeittlichon Versammlung
erklärte, eS fei vollständig a u S g e s ch l o s s e tt,
daß die Demokratie unb Sozialdemokratie siege,
denn die Karlsruher „ließen keinen Oppositionsmann
durch'. Die Siegeszuversicht bei Nationalliberalen war
baut auch so groß, daß sie dic Nachricht von ihrer Nirder-
llrge nicht glauben wollten. Für den Äbettd des
Wahltages hatte man sich bereits tut national liberalen
Haupiiiuartier zu einem Siege Svan kett gerüstet.
Die Festcheilwehmer waren auf das Unangenehmste Über-
rascht, als sie erfahren mussten, daß man sie zn einer
Leichenfeier eingeladen hatte.

Die Hauptansgabc der OpposisionSparteien, die
national liberale Mehrheit in der Zweiten Kammer zu
brechen, ist gründlich erreicht worden.

Die uationalliberalc Preße ist bei Betrachtung deS
Wahlergebnisses sehr kleinlaut. Sie muß jedoch ancr-
fernten, daß in den badischen Wahlen die „herrschende
Lerstimutung' zum Ausdruck komme. Ganz ähn-
lich sagt die bündlerijch« „Deutsche TagcSztg.", dcr Wahl-
aus fall zeuge »e<t der „herrschenden Unzu'riedendeit":
„Wenn nicht eine deutlich brmert. ,.rc Umkehr erfolgt,
wirb man in Preußen unb im Reiche im nächsten
Jahre dieselben Erfahrungen machen."

Stur bte „Umkehr" dürsten die Parteien der Siechten
vergehlich hoffen.

In brr herrischen Kammer nahm am Freitag
gelegentlich de, Fortsetzuitg der Spezialberathung des
M i l i t ä r e t a t s der Kriegsminister v. R j ch '.'Inlaß,

sich des tätigeren über die „Ehrengersi. JSorbuung" ans-
zusprecheit. Zu dem Kapitel „N a t u r a l v e r p s l e g u n g"
lag (tDit schon gestern mitgetheili) der sozialdemokratische
Antrag vor: „Die Kammer wolle beschließen, die Er-
warlimg auszusprecheu, daß die Ersparungen, welche an
den Ansätzen für bie Brot- und Bi u n d V er p s l e -
gnitg durch günstige Einkäufe "und verbefferke Ver-
waltung erzielt wen-.n, ausschließlich zur Verbefferung
der Verpstcgnug bei Mannschaft, dezw. zur Entführung
enter Adeitdkost verwendet werden."

Die klerikalen agrarischen Redner verlangten mehr

Entgegenkommen gegen die Lmidwirthschast im direkten
Bezug Icmdwirthschchllicher Produkte, namentlich auch in
der Fkeischversorgung. Mit direktem Bezug von Schlacht-
vieh sollte man doch einen Versuch machen. Ttc Abge-
ordneten Ä i ch b i ch 11 r und Burger (Z.) stellten ben
Antrag, die Kriegsverwaltuug zu ersuchen, wenn und
infolange es nicht tbuu . h erscheint, den Fieischbedarf für
die Armee durch Einkauf von Schlacl tvreh direkt von den
Produzenten ober von Genossenschaften zu decken, was
von Allen befürwortet wird, bei Vergebung der Fleh'ch-

Itefcruiigen für die Armee in erster Linie Bewerber zu
berückst chttgen, in deren Betrieben ausschließlich ober doch
Vorzugsmeise nach größter Möglichkeit einheimisches
Schlachtvieh zur Verwendung gelangt Slbg. Brach
(lib.) und 81bg. Lutz (f.) sprachen gegen den Anttag
Aickbichler. Tiefer ntinire das Gewerbe. Man dürst
lüchts den 6eroerbetreibenbcn nehmen, um cs ben Lmtd-
wttthen zu geben.

Abg. V. Vollmar führte aus: Tas Verhalten
d«S Zentrums zu dem sozialdemokrafiscl .cn Antrag sei
mehr als seltsam. Ter Kriegsminister habe doch selbst
erklärt, daß Einsparungen an den Ansätzen gemacht
werden tonnten, nur wolle er sie zur Tecluo.g der
Manöverkosicn bemtßtn. TaS dürfe nicht fein. Die Er-
sparung bet der Nakuralvervsteguug mußte ben Soldaten
zu Gitte kommen. Der Antrag Aist-luchter bezwecke, das
mincherwerthige Lieh zu höherem Preise au#ibringen.
Es fei skandalös, daß die Lanbwirlhe auf Kosten unserer
ohnedem so gerütg verpflegten Truppen Gewinn ziehen
wollten. Ml dem Attttag Aichdichler könne man sich
nur befreunden, wenn darin stände, daß in erster Linie
die Landwirchfchaft berückfichügt werden solle, soweit sie
erste Cualüät liefere.

Kriegsminister von A s ch ersuchte, den Anttag der
Sozialdeinottalen und den Antrag Aichbichler adzulchnm.
Weim Vollmar in beut sozialdemokratisch«« Antrag ge-
sagt hätte, er wolle dem Minister die Mittel zur
Tecknng der Manöverkosten aus der Haird nehmen,
so hätte das ein Gesicht. Er ^Minister > wolle nicht
die sNanöverkosten auf Kosten der Verpflegung decken.
Letztere liege auch nicht üt seiner, sondern in der
Hand der Meitagekomntissionen. Tie Truppen seien
bestrebt, durch Erübrigung beim Einkauf die Dienage
zu verbessern. Es bestehe alle Hoffnung, daß in dem
nächsten Reichstagsetat eine Position
für warme Abendkost erscheinen werde.
Er fei bereit, die Landwirthschast in jeder Weife zu
unterstützen, aber der Soldat und das Aerar bürsten
darunter nicht leiden. Militärschlachthäuser errichte er
nicht. Die unteren Organe des Schlachwiehes könnten
nicht für die Menage verwendet werden. Der Geschmack
der Soldaten fei eben eigenthümlich. Auch in dem letzten
Manöver hätten dir eolbatett die Konserven, welche
Offiziere und Unteroffiziere mit großem Genuß gegessen,
einfach weggeworfen.

Der sozialdemokratische Antrag wurde
mit großer Mehrheit (dafür gut die Hälfte der Klerikalen
unfc vielleicht f der Liberalen), der Anttag Aichbichler
mit sehr knapper Mehrheit (Zenttum und Bauernbmtd)
angenommen.

Dann erfolgte Vertagung der Debatte auf Sonnabend.
Die Sozialdemokraten beanfragen, das Kriegs-

mtniftcrium zu ersuchen, bei Vorlage des nächsten Milüär-
etatS eine Berechnung bet Gefammtkosten der
jüngsten großen Manöver mitzucheilen.

Dic Bezeichttnng „daierlandslofe Kcsctten"
ist keine Beleidigung — so hat wenigstens das
Schöffengericht in D a n z i g entschieden. Fünf Dirfchauer
Wahlmänner, DirektorRabe-DirschanunbGenossen
hatten gegen den Reichstagsabgeordneten Meyer- Rott-
mmmsdors (Reichspartei) eine Privatklage wegen Be-
leidigung angestrengt, weil dieser in einer Versammlung
des Bundes oer Lanbwirlhe, welche im Mai d. I. in
Danzig ffattfanb, sich dahin ausgesprochen hatte, auf
diese fünf Herren tröst das Kraftwort von den „vater-
landslofen Gesellen" zu. In der Verhandlung
bestritt Beklagter, daß er die Absicht gehabt habe,
die fünf Herren zu beleidigen, die ihm damals nicht ein-
mal dem Namen nach bekannt gewesen seien: auch habe
er ine Interessen feiner Nationalität und seines

Berufes wahrgenammeti. Direktor Rabe nahm Bezug
auf die Wahl im Kreise Stuhrn - Marienwerder unb
suchte ziffernmäßig ben Nachweis zu führen, daß
damals in der Stichwahl zwischen dem deutschen
Kandidaten, dem Polizeipräsidenten Wessel, und dem
Polen v. Tonimirski die Konservativen direkt
für den Polen gestimmt hätten. Abgeordneter
Meycr-Nottmannsdorf entgegnete hieraus, daß diese
Vorgänge ihm nicht bekannt seien, da er damals
noch nicht im politischen Leben gestanden habe; er erkläre
aber, daß et diesen Reichstagswählern dieselbe
Bezeichnung geben werde, als bett Dirfchauer Herren.
Der Gerichtshof führte aus: Jeber Preuße habe
dar Recht der freien SDl e i n un g 6 ä ufeer ung.
Ter Angeklagte habe zugegeben, daß er die fünf
Wahlmänner Vaterlands lose Gesellen genannt habe, doch
habe er sie damals persönlich nicht gekannt. Auch laste

ich weder aus der Form, noch aus ben U m-
fänden die Absicht einer persönlichen Beleidigung
olgern. Beklagter habe ferner berechtigte Inter-

essen seiner politischen Ueberzeugung und seines Beruses
wahrgenommen. Es sei deshalb auf Freisprechung
erkannt worden.

Wir meinen, die fünf Wahlmäuner hätten es nicht
nöchig gehabt, sich ihre Ehre gerichtlich repariren zu
lassen; sie hätten den Vorwurf der „vaterlandslosen
Gesellen" ruhig mit Würbe frugen können. Daß aber
einem konservativen Pächter des „Patriofismus" eine
offenbare Beschimpfung eines Gegners als
Wahrung benötigter Interessen angerechnet wird, ist neu.

Der österreichische Parlamentarismus hat eine
Monstteleistung geliefert. Eine siebenundzwanzigstündige >

en»
da»

sicht kommt, daß et allein doS Hinderniß eines ge-

! doch nichts übrig bliebe, als sich dem Besitzer der Pro-
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Falle ein

JnvaliditätS- unb Altersversicherung. Wtt
Ule ihn der Heraus« machen diejenigen Arbeitgeber, welche für die Entrichtung Cuxhaven ist von dem bisherigen Standorte nach dem
als Redaktör, bann der Versicherungsbeiträge zu sorgm haben, also alle Echntzhöff neben dem Liegeplätze deS Zollwachtschiffe.

ff noch bei mehreren I Diejenigen, für deren Geschäft-personal. Gesinde, Arbeiter, Verlegt worden.als Ehefredaktör an. Er war hierauf noch bei mehreren
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Als schuldfragend gilt neben dem unmittelbaren
Tbätcr in jedem Falle Derjenige, dem die verantwortliche
Leitung deS Bergwerkes im Sinne der bestehenden Ge-
setze obliegt.

Henry tffcorge, bet plötzlich verstorbene Bürger-
meisierfchaftskandidat für New - Aork wurde 1839 in
Philadelphia geboren, lernte die Buchdrucker« und war
als Setzer in mehreren Druckereien zu San Francisco
beschäftigt. Gleichzeitig schrieb er anonym Artikel. Als
seine Autorschaft besannt wurde, stellte ihn der Heraus-
geber der „San Francisco Times" <

wisse Schichten de« Bürger chmnk ben Mann nochmals
auf s Schild haben wollen, so ist daS ihre Sache, Henry
George und die Arbeiter haben mit einander nichts
zu schaffen.

, Was hat denn der Mann in den zehn Jahren,
seitdem er aufgebbrt hat, sich als ihren volitischen Ehanchion
betrachten zri lassen, für die Arbeiterbewegung gethan ?
Hal er sich überhaupt nur um sie gekümmert? Ist er
agitatorisch oder auch mir jomnalistisch-lstrrarisch im In-
teresse der Arbeiter klaffe irgendwie thätig gewesen?

„Nicht die 6pur 1
„Fitt Eleveland unb den demokratischen Tarifreform-

Humbug ist er auf eine gut bezahlte, Stnmp'-Tour ge-
gangen und hat baun! Eleveland zu feiner Niederlage
von 1888 verhalfen. Weiterhin begab er sich auf längere
Zeil nach England und hat dorl sein längst „ab absurdum"
geführtes Singletax-Steckenpferd spazieren geritten, ohne
iieimeirswerthe Spuren zu hinterlasten. Seitdem hat er
hier im Lande wieder politisch berumVcgclirt, wovon
Niemand sonderlich viel Notiz genommen. Was in aller
38elt bcrcdiligt den Mann, nochmals um die Stimmen
der Arbeiter zu buhlen? Glaubt er allen Ernstes,
daß er noch, wie einst, in weilen Kreisen populär ist.?"

Im Atffchlnß hieran sei an Folgendes erinnert:
Am 23. Oktober 1887 wurde Henry George in einer
Arbeiterversammlung zu New-sffork, wo er mit unserem
ßn'nofjcn Echewitsch eine Diskussion zu bestehen
hatte, als angeblicher Vertreter von Arbeiterklassen-
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vorliegt, wie r .
auch fei, jedenfalls wird Amtsrichter Dr. Gorden Bow
dem durch ihn Beleidigten zur Verantwortung gezoge«

Der Dampfer „Polaria" ist nach einer Depesche
ans Baltimore vom 27. d. M. ht gutem Zustande wieder
statt geworden.

Der Signalmast deS Zollwakbtfchiffes bei
ttmvcn ist von dem bisherigen Standorte nach beut

§ 5. DieleS Gesetz tritt drei Monate nach der Kiind-
machnng in Wirksamkeit. Gleichzeitig tritt das Gesetz
Dem 27. Mai 1896, N.-G.-Bl. Nr. 28, ausser .Straft.
Dcit dein Vollzüge dieses Gesetzes sind mein Ackerbau-
minister lmd mein Justizminister beauftragt

ordneten Ge'chäslsganges im RciäMcuh ist, und seinen
Platz als Ministerpräsident räumt

dnktionsmittel als Lohnsklawe zn bersaufen oder vom
Fischfang zu leben und in selbstelttichteten Shanties
zu hailsen. In seiner töbtliiuen Verlegenheit, dem Ein-
wurf des Gegners zn antworten, stellte er das ganz keck
für die Arbeiter „begehrenswert!)" hin.

Sünc Ministerkrisis besteht in Peru. Nach
einem Telegramm aus Lima bat das Kabittet feine
Entlastung gegeben, da wegen der nnterlaiienen Pro-
mulgirung verschiedener, in her vorjährigen Tagung be-
schlossener Maßnahmen im Kongreß ein Tadelsvotnin
gegen die Regierung beantragt wurde.

v e r w e n d n n a gewesen fein sollten,
Versäumte schleunigst il a ch h o l e n.
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der ersten Lesung des AuSgleichSprovisoriinnS no<
lange keine Rede sein kann und daß die Linke Anregungen gegeben und ihnen theilweise als Vorbilder
die Möglichkeit bat, noch eine Unzahl namentlicher Ab-, gedient
stiininmigen dnrchziffetzen. Beide Vizepräsidenten, deren H e n r v G e o r g e ist in der Presse im Verlause
Kraft bereit» erlahmte, fühlten, daß sie mit den neuen' der letzten Wochen häufig als MayorS-Kandidat der
Handstreichen nichts ailsrichten würden, zumal ein großer „Sozialisten New-Yorks' bezeichnet worden.
Theil der Rechten, inSbeforbere die Polen, außerordentlich Mit Unrecht. Unser New-Porker Parteiorgan
erschöpn waren. Somit ergab sich ans der während bat des Gesternt energisch Einspruch gegen diese Be-
emer Unterbrechung der Freitagssitzimg stallgehablen zeichunng erhoben und u. A. Folgendes ankgefnbrt:
Klnbobinännerkonferenz , daß das P >. ä f t b i u m । „Also Henry George ist wirklich sm Felde als Mayors-
den R ü rf j r g a n t r c t c n müsse, wenn I Kandidat, der die Absichi hat. sich ernst nehmen zu lassen?
es nicht ohne jeden Zweck die Sitzung in's Uil-1 „Dees wurde m>s Sozialisten New-Vrnks nätbigen,
gemessene Verlängern wollte. Das Präsidium mußte! die Anti-George Kampogne von 1887 noch einmal zu
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also endlich den Schluß eintteteu lassen. Wegen der: schlagen. Wie wir ihr damals, ata sie drohte, ans die
bevorstehendm katholischen Feiertage wird die rüichste 1 bloße Marotte U res Tauspall eit hinauszulanseu, mit

Sitzung erst Doniierstac stattfinden, und zwar ist abermals 1 Hülfe der „Progressive Lobor Party" den Garaus ge-
eilte B or m i 11 a g s s i tz u n g für die Minister- macht, sein Votum in der Elabl NewDork auf die
antlagcu unb eine Abendsitzung für die Fort- Hälfte rcbiuirt und damit George selbst von der poli-
setzting der eichen Lesung des A u s g I e i ch S p r o v i -! tischen Bildfläche so gut wie verdrängt haben, — so muffen
j o r inm 8 anberaumt. Da wird wohl der Lärm van wir jetzt verhindern, daß Henry George alS Samnielpnnkt
Neuem losgeben, wenn nicht endlich Badeni zu der kin- : einer Vfenbo-„Arvetter'beweguug erscheint. Wenn ge-

Dir fozialdrurokratischr Fraktion deL öster-
reichischen Abgeordnetenhauses bat einen
Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe und
einen Antrag, betr. die Regelung der Lohn-
zahlung beim Bergbau, emgehracht. Letzterer
hat folgenden Inh all:

§ 1. Jeder Bergwerksbefitzer ist verpffschtet, feine
Arbeiter mindestens allwöchentlich am Sonn-
abend abzulöhnen. Die Zeit der Ablöhuung wird m die
normale Scisichizeil mileingerechnet.

§2. Vom Lohne dürfen keinerlei Abzüge
gemacht werden, die nicht im ArbeiiSverttag (Dienst-
ordnung) genau vorgesehen sind. Abzüge für Geleuchte,
Schießzeug und Gezäbe sind untersagt

§ 3. An den Färdergefäßeu ist der Naum-
i n 5 a 11 deutlich und dauernd ersichtlich zu machen.
TcrS Nichidezahlen des ganzen Inhalts eine«
Fördergefäsies wegen mangelhafter Füllung
ist untersagt.

§ 4. Tie lUltersilchtma und Bestraimig der lieber«
ttefilligeii deS vorliegenden Gesetzes steht ai erster Instanz
den Bezirksgerichten zu.
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Zar Erbauung einer Heilstätte für >,>,be-
mifteltc Tuberkulosekranke hat ein hiesiger Bürger
A uoo bewilligt. Der Senat Hal deshalb bei der
Bürgerschaft brnnhegl, siaatSseitig einen Platz zur Er-
batnnig der Heilstätte in der Nähe von Geesthacht herzu-
geben und *. 60 ooo zu den Unterhaltungskosten pro
Jahr, vorerst auf ftnf Jahre, beizusteuerii.

®iibmiffieu« - »nSschreideu. Der Ban der
Landwirthschastlich« Gebäude einschließlich der Siel-
anlage it. w. d. «. auf dem Wirchschaftshofe der Irren-
anstalt Langenharn — getheilt in 2 Laase — soll ie
fcubiiiiffioujwege vergeben werden. Die Bedingnngm
nebst Zeichnnngeei sind im Vorzninner der Finanz
Depulatwn werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht
aufgelegt.

Untersuchimg des von außerstald hier cinste-
fiihltten fr.scheu Fleisches. Aus Grund des § 10
bc« Gesetzes, betreffend die EinfUhrnng des Schlacht-
zwange« und einer Fleffchschau, vom 19. Riarz 1894,
wnd der »bsatz « des $ 10 des Regulativs vom 12. Mai
1894 folgendermaßen «bgeäubert: Von, 1. November

b. I. ab sind an den Wochentaaen bis auf Weiteres
geöffnet ; Die Station 1 auf dem Schweinefchlachthos von
Sllorgen« 7 Uhr bis Abends 7 Uhr; die Stationen II,
111 und IV vcm Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr
unb von Nachmittags 4 Uhr bis Mends 7 Uhr. An
den Sonn- und Festtagen find alle 4 Stationen geöffnet
von 7 bis 9 Uhr Morgens.

Geflstgelchalera. Für das Hamburgische Slaats-
grbiet wird vom 1. November d. I. ab bis auf Weiter es
Für die Gefiiigelcholera die Anzeigepsticht eingeführt.

3nm Brattdinspektor der hiesige» Feuerwehr
ist Braiidmkister Moerke, bisher an der Feuerwache
dir. 3 thätig, ernannt worden. Brandmeister Moerke
wird, nachdem der frühere Brandinspektor Könneberg
zum 1. November pensionirt worden ist, an diesem Tage
fein neues Amt antreten.

KonknrSvcrfahreu. Ueber das Vermögen deS
Schuhmachers und Händlers Friedrich Eniil Lau, St.
Georg, Brennerstraße 45, ist am 29. d. M., Nachmittag-
1 s Unr, das Konkursverfahren eröffnet. Der Buchhalter
G. O. Herwig, Kiwchenhauersttaße 8, ist jum Konkurs-
verwalter ernannt. Konkursforderungen find bis zu»
4. Dezember 1897 bei dem Gerichte anjuuiclben.

Am heutigen zehnte» ZiehungStage der
7. Klaffe der 318. Hamburger Stadt-Lotterie
wurden nachstehende Nummern mit nebenstehenden Haupt-

Nichtsdestoweniger hat die Staatsanwaltschaft es abge»
lehnt, dem ©frafantrage des Beleidigten gegen den
Amtsrichter Dr. Gorden stattzugeben und hat den Be-
leidigten auf den Weg der Privatklage verwiesen. Dieser
Bescheid berührt sonderbar, meint man bedenkt, daß dir
Staatsanwaltschaft bei dein heute zu Ende geführte»
Prozeß gegen Panz und Hübner, welche den Kounuer»
zienrath Riedemann unb den Kaufmann Siemers be-
leidigt Haden sollen, im öffentlichen Interesse Anklage
erhoben hat. Wir meinen, daß in dem. ersterwähnte«

' mindestens ebenso großes öffentliches Interesse
bei der Astäre Panz-Riedemann. Wiede«

werden.

Aus der Theaterwelt. Das SoiintagSProgranu»
gestaltet sich wie folgt: Hamburger Stadttheater:
„Haschisch" unb „Tie Bohöme"; Altonaer Stadt-
theater: „O diese Männer' und „Der Kranke in der
Einbildung'; Thalia-Theater: Abends „Eine
vornehme Ehe", Nachuiittags „Renaissance"; Carl
Schultze-Theater: Nachmittags „Der Zigemier»
baren", Abends ..Die Geisha"; Ernst Drucker-
Theater: Nachmittags „Die Tenfelsmuhle am Wiener-
berge", Abends „Unser modernes Hamburg" und „Eine
jungfräuliche Fran"; Theater der Zentralhallt:
Nachmittags „Ein verruseiies Haus", Abends „Die
Millioneniusel"; Hamburgs Tivoli-Theater in
St. Georg „Madame Sans ©fine" unb „Die Weber'.

Die im Kaiser - Pauarama, an der Neustädter
Fichlenlwiete 34, dargestellten Ansichten tragen sämmtlich
den Stempel lebendiger Wirklichkeit und entzücken durch
die reiche Abwechslung der großartigen Szenerien. In
dieser Woche, vom 31. Oktober dis 6. November, ist eS
die am rechten Moselufer reizend gelegene Stadt Trier
mit ihren vielen alierthümlichen, interessanten Bauwerken,
welche dem Besucher vorgesührt wird. Besonders an-
ziehend ist die Gesainnttaiisichl von Trier, der Laiff der
Aiosel, das alte steinerne Rouierthor, sowie die durch
zahlreiche Prozessionen belebten Straßen.

Die neu hergestellten «tr»m- und «ferwerke
int sliihlfleth dürfen weder znm Anlegen noch zmn
Anssetzm von Fahrzeugen benutzt werden. Zuwider-
handlungen der SchiffSsührer und Schiffsmannschaften
gegen diese Verordnung werden mit einer Geldstrafe bis
zu X. 36, int Unvcrmögensfalle mit entsprechender Haft-
strafe, geahndet werden. So verkünden die Polizei-
behörde und die Lcmdherrmschast der Marschlande.

Hamburger Neuigkeiten.

Hamburg, 30. Oktober.

Ms Reichstagskandidat für den dritten
Hamburger TLahliiciS wurde gestern in einer Partei-
Versammlung des dritten Wahlkreises in Jacobs Tivoli
in St. Georg für die bevorstehenden Reichslagswahlen
der jetzige Sleiciistagsabgeordneie Wilhelm Ri etzger
wieder ausgestellt.

Gewährung dcr Brcnnstcuertiergiituug. Der
Senat bringt im Niittsblatte zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Bnndesrath das Folgende beschlossen hat: 1) Die
für ausgeführten und zur Essigbereitung verwendeten
Branntwein zugestandene Brennsteiiervergütung von X0,e6
für jedes Liter reinen Alkohols bleibt bis auf Weiteres
unverändert. 2) Für denjenigen Branntwein, der mit
dem allgemeinen Deiuttiirirnngsmittel benaturirt wird,
ist vom 1. November 1897 ab statt der bisherigen Bremi-
ftenernergütung von ,*L o,,, 15 eine solche von jt. u,o2t für
jedes Liter reinen Alkohols zu gewähren.

Tie nächste Silmiig der Hamburger Bürger-
schaft findet am Mittwoch, 3. November, 7 Uhr Abends,
int neuen Nathhause statt. Ans der Tagesordnung
stehen: 1) Wahlen: a. dreier Mitglieder deS Kaibautcit-
Slusschusses an Stelle der verstorbenen Otto, Telge und
Tilemann; b. eines Mitgliedes des Straßenlmicn-Aus-
schnsses an Stelle des verstorbenen Otto; c. eines Aus-
schusses von 9 Personen zur Prüsung des noch nick)! er-
Icbigten Theiles des Antrages des Senats, befreffenb
die Regulirung der Beamlengehalte der Haiichurgischen
Zollverwaltung; d. eines Ausschusses von 9 Personen
zur Prüfung des Aiifinges von Isidor Heßlein und Ge-
nossen, betreffend Gebattsaufbesserimg für untere und
mittlere Beamte. 2) Antrag des Senats, betreffenb Be-
willigung eines Staatsznschusses für eine zu erbauende
Heilanstalt für unbemittelte Tuberkulosekranke. 3) An-
trag des Senats, betreffend Aussetzitng der Neuwahl
eines Mitgliedes der Bürgerschaft im achten Bezirk der
allgemeinen Wahlen. 4) Antrag von C. H. Stürken
und Genossen, befreffenb Abstellung der mit den Hoch-
finthen der Elbe verbundenen Uebelstände für die Be-
wohner der südlichen Neustadt. 5) Antrag deS Senats,
betreffend Erbauung eines Tunnels für Fußgänger
unter der Glacis - Chaussee und Planirimg des
Heiligengeistfeldes. 6) Antrag des Senats, be-
treffend Nachbewilligniig von M. 200 000 auf
ben Büdgetposten für Unvorhergesehene Ausgaben.
7) Antrag des Senats, befreffenb Ankauf von Ländereien
in Barmbek von I. H. Dreckmami Erben. 8) Antrag des
Senats, betreffend Einrichtung eines Zeicheiisaales in dem
Volksschulgebäude Seilerstraße 43, St. Pauli. 9) Antrag
von Otto Rafflenbcul und Genossen, betreffend Herstellung
von Transporffielein 10) Antrag von Dr. Roth unb
Genossen, betreffend Gewährung von Räumlichkeiten an
bie Gesellschaft der Freunde des vaterländischen Schul-
und Erziehungswesens. 11) Bericht des Ausschusses zur
Prüfung des Antrages des Senats, betreffend die ge-
setzliche Bestimmung der durch juristische oder technische
Beamte des höheren Verwalttmgsdienstes zu besetzenden
Stellen. 12) Bericht dcs Ausschusses zur Prüfung des
Antrages von Dr. Tesdorpf unb Genossen, befreffenb
Einführung einer Hafenabgabe für Oberländer Kähne.
13) Zweiter Bericht des Ausschusses zur Prüfimg des
Eintrages des Senats Nr. 151 von 1895, jetzt über den
Antrag deö Senats, betreffend die Verbreiterung der
Brücke über ben Osterbck-Kanal am Mühlenkcnnp.
14) Bericht des Sfratzenlinicn-SlusschusfeS über ben
Antrag beS Senats, befreffenb Sfraßenlinie für einen
Theil des Wanbsbeker Stieges. 15) Zweiter Bericht des
Ausschusses zur Prüfung bes brüten Berichts bet Senats-
nnd Bürgerschaflskommifsion zur Ausardeifimg des Be-
bauungsplanes für bie Vororte auf dem rechten Elbufer.

Bei dcc Bürgerschaft fmb eingegangen: Er-
widerung des Senats, beir. bessen Einverstäabniß mit
den Beschlüssen bet Bürgerschaft bezüglich der Regnlirung
der Zollbearntengehälicr; Senatsantrag, betr. Ankauf von
Ländereien in Barmbek von I. H. Dreckmann Erben;
SenatSantrag, betr. Einrichinng eines Zeichensaales in
dem Volksschiffgebäude Scklerstraße 43 m St. Paiffi;
SenatSmittheilnng, betr. Verkauf von Länbereuen in
Enphaven an bie Hamburg-Amerikanische Packetsahrt-
Akiien-Gesellschaft, bahiiigehenb, baß bie genannte (HefelU
schast auf den Ankauf des fraglichen TerränS unter den
von der Bürgerschaft beschlossenen Bebingungen verzichtet
hat; SenatSantrag, betr. Bewilligung eines StaatS-
zuschuffes von J*. 60 ooo jährlich auf fünf Jahre für
eine zn erbauende Heilstätte für unbemittelte Tuber-
kulosekranke unb llcberlaffimg eines Bauplatzes für die-
selbe in der Nähe Von Geesthacht. — AnSschußbericht,
betr. Einführung einer Hafenabgabe für Oberländer
Kähne; AnSschußbericht, betr. Verbreiterung der Brücke
Über den Osterbekkaiial am Mühlenkamp; Ausschuß-
bericht, betr. Sfraßenlinim für einen Theil des WandS-
bekerstieges.
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(S-itt Amtsrichter, dcr, während er Recht
spricht, selbst daS 6)esetz gröblich verletzt. A»
22. September d. I. hatte sich der (Sinbcrufcr einer Ver-
sammlung vor dem hiesigen Schöffengericht wegen an-
geblicher llcbertretung des Vereinsgesetzes zn Vcrantiuorten.
Während der Verhandlung spielte auch der Züricher
internationale Kongreß für Arbeiterschntz eine Nolle. —
Amtsanwalt und Amtsrichter bekundeten bei dieser Ge-
legenheit, wie wir seiner Zeit erwähnt haben, daß sie sich
über den Zweck dieses Kongresses vollständig im Unklaren
befanden. Nichtsdestoweniger urtheilten sie in einer Sach«,
in der sie nicht völlig klar waren, unb zwar wurde der
Angeklagte verurtheilt! — Aber noch eine ander«
Erscheinung zeigte sich. Als der Angeklagte wahrhetts-
gemäß ben Thcitbestanb schilberfr, bemerkte ber Amts-
richter Dr. Garben: „Eine Lüge nach ber
anberen; ber Manu weiß vor lauter Lüge»
nicht mehr, was er sagen soll!" — Daß diese
Aeußerung eine völlig unmotivirte grobe Beleidi-
gung des Angeklagten in sich schließt, ist ohne Weitere-
klar. Erschwerend kommt in Betracht, daß diese Beleidi-
gung in öffentlicher Gerichtssitzung einem wehrlosen An-
geklagten gegenüber begangen worden ist von eintet
Manne, ber in bent fraglichen Augenblick berufen war,
objektiv und unparteiisch das Recht zu finden. Da
ber Angeklagte bie volle Wahrheit bekundete, fehlte
jeder Anlaß zu dieser beleidigenden Bemerkung, durch
welche zweifellos die Schöffen in einem dem Angeklagten
ungünstigen Sinne beeinflußt werden mußten. Es kann
auch gar keinem Zweifel unterliegen, daß durch ein
solches Verhalten eines als Hüter des Rechtes berufenen
Justizbeamten das Ansehen der Justiz leidet, daß als»
offenbar ein öffentliches Interesse vorliegt.

Jede llebertrctung einer Vorschrift dieses Gesetzes
ist mit Geld von 5o fL bi« 1000 st. zu bestrafen. Ist
wegen der gleichen Uebcrtretimg innerhalb eines Jahres Jukeresicu theoretisch vernichtet. Da mußte er, von seinem
eine dreimalige Verurtheilung erfolgt, bann ist bei jebem ® cfT’ fr tn ^te früge gedrängt, zugestehen, baß den
fefgenben UebertretmigSsall eine Ärreststrafe von zehn i Arbeitern, wenn die Laubsteueridee zur Dnrcliführimg
Tagen bis zu drei Monaten zu Verhängen. I käme, ohne den Besitz der anberivetten Produktionsunttel

Sitzung mit einer zwölf stündigen Rebe, das ist eine, anderen Blättern thätig, zuletzt — feit 1887 — gab er, Scheuerfrauen n. f. w. die r»ifri( sl . _
Deinung, die sich sehen lassen kann unb die vor Allem die Wochenschrift „The klandarb' in New-^ork heraus werden, darauf aufmerksam, daß f( c |, cj « 51 «»gezogen

! ihren Zweck erreichte, die klerikal-tschechisch-polnische In weiten Kreisen wurde George bekannt hanptsächlich Orbmmassiraseu die BeifragSenfrichnnin
Majorität zu hindern, ihre Slbsicht, das Ausgleichsprovi- durch sein Werk „Fortschritt und Armuth", worin er das d. h. hei d e r L o h u z a h l u n g vor-uiieMoe?
sorimn in einer Sitzung durch die erste Lesung zu soziale Elend auf das Privatgnindeigenlbimi als feine ES gilt bie« emßei für bie unfiänbigeit »rbeifer K
peitschen, burchzusesen. Die Recht« mußte schließlich einzige Ursache zurnckzuführen versuchte und besten Ab- Siad, Hamburg namentlich auch für da« ßlehin her
kapttuliren, da sie eiiisah, daß von der Beendigung schastung durch Ezpropnation Verlangte. Sein« Werke Laichherrenschaften. Wie wir erfahren werden aur »<•«

ch haben den neueren „Bodenresormeni" (Flürschheim ii A.) diese Bezirke einer eingehenden Kontrol'e unterworfn
ike Anregungen gegeben unb ihnen theilweise als Vorbilder ist deshalb dringend anzuraihen. daß D ie j eniaeii
d-1 gedient. welche etwa säumig mit der Marken-

Dio Gastfreundschaft Belgiens wollte der be-
kannte Führer der Jungiürkeii, Ahmed Riza,
in Aiiioruch nehmen. Doch erflärte ihm der Chef ber
Brüsseler Polizei, Latour, daß ihm ber Aufenthalt
in Belgien nur unter der Bedingung gestattet werden
könne, daß er die türkische Ausgabe feines Blattes
„Mechveret" einsielle, resp, nicht in Belgien veranstalte.

Diese von ber bisherigen Praxis abweichende Er-
stärung de? Polizeichefs wird erst verständlich, wenn
man den ftaraftcr des Blattes „Mechveret" nt Befracht
zieht. Dieses, das Orgmi der türkischen Reformen, sieht
ficy uauffich häufig genöchigt, dem Sultan recht scharf
zu Lecbe zu gehen. Ühui enthält das belgische Straf-
gesetzbuch, was allerdings erst durch den Prozeß
e f en 5 eT wieder in Erinn erffM gebracht wordenist,
einen Passus, ber bie Beleidigung auswärtiger Siivcräue
mit Strafe bedroht. Gegen Belgien wagt man diesen
Paragraphen nicht anzuwenden, weil bie Regierung sich
Angesichts der Rechtsprechung der Schwurgerichte damit
nur lächer lich machen würde. Bleiben also, um wenigstens
den guten Willen zu beweisen, lediglich bie in Belgien
sich aufhalienben Auslänber; für biefe giebt es kein
Schwurgericht, bie weist man einfach aus.

Die französische Kammer nahm am Freitag ben
Gesetzentwurf, betreffend bas Uebereinkommen mit Japan,
au unb beschloß, ben Antrag Goblet auf Wieber -
Herstellung des Listenskrutiniums in Er-
wägung zu ziehen. Ter Diinister bes Innern erklärte,
bie Negierung werbe ben Antrag im Wesentlichen be-
kämpfen ; sie stimme aber zu, baß er in Erwägung ge-
zogen werde. Alsdann wurde bie Berathung des Gesetz-
entwurfs, befreffenb ben postalischen Seebienst zwischen
Frankreich, Algier, Tunis, Tripolis unb Marokko, be-
gonnen.

Ihren Finanznöthen sucht bie griechische
Regierung durch sonderbare Maßnahmen zu be-
gegnen. Nach ber Athener „Ephemeris" setzte die Ne-

gierung im Büdget die Ausgaben für die Verwaltung
auf 65 Millionen Drachmen fest und gab Befehl, baß
alle Ausgaben Der Verwaltungszweige
gekürzt werden. Der Kriegsminister hat er-
klärt, im Kriegsministerium keine Kürzung ber
Ausgaben eintreten lassen zu können, hat aber beantragt,
daß einige Zweige dieses Ministeriums, bie nur inbireft
in Verbindung mit ber Armee stehen, wie derjenige der
öffeittlichen Sicherheit, mit dem Ministerium des Jnnerm
verbunden werden.

Also grabe ba, wo Sparsamkeit am ehesten möglich
unb angebracht märe, beim Alles erbrüdenben Mili-
tarismus, will man nicht sparen.

Die Burgermeisterwahl in New Pork. Am
Dienstag, 2. November, findet in ber Riesenstadt New -
Pork — sie ist durch die Vereinigung mit Brooklyn
bie zweitgrößte Metropole ber Welt geworben — bie
Wahl eines Bürgermeisters statt. Seit Wochen
spielt sich unter großer Erregung ber Gemächer ber
Wahlkampf ab. Fünf K andibaten stehen, ober
standen vielmchr bis gestern gegeneinander im Felde:
der Sozialdemokrat Daniel Sani al, ber Republikaner
Tracy, ber Demokrat Richter van Wyck, ber
Präsibcitt ber Columbia Universität Seth Low unb
bet Silbermann Henry George. Letzterer ist, wie
wir bereits gestern berichteten, einem tragischen Geschick
zum Opfer gefallen. Nachbein er am 28. b. M. in vier
Versammlungen Ansprachen gehalten, ist er an einem
Schlaganfall gestorben. Nach einem New-
Borker Telegramm ist nunmehr ber Sohn beS Ver-
storbenen, der gleichfalls Henry heißt, von bemfelben
Konnte als Kandidat aufgestellt worden. Für ben Ver-
storbenen rechnete man auf 80 OOO bis 90 ooo Stimmen.
Ob biefe sich auf seinen Sohn bereinigen werden, erscheint
zweifelhaft.

Die Bedeutung der Bürgermeisterwahl ergiebt sich
aus dem Umstande, daß der neue Mayor von Groß-New-
Iork nächst.dem Präsidenten der Union der einfluß-
reichste und mächtigste Verwaltungsbe-
amte in ben Vereinigten Staaten fei. Er wirb bie
Vorstände sämmtlicher städtischen Verwaltungszweige, ber
Polizei, ber Hafenanlagen, der Feuerwehr, ber Bau-
verwaltung, bie Richler des Stadtgerichts unb andere
Beamte zu ernennen unb überhaupt ein Heer von
30 000 Beamten untgr sich haben, bie er nach Ermessen
binnen sechs Monaten absetzen unb burch anbere ersetzen
kann. Dem Regenten eines kleinen Königreichs ähnlich
wird er über bie Verwenbung eines Vüdgets von
100 Millionen Dollars zu bestimmen haben, und ben
gesetzgebenden Beschlüssen des Board ok Aldermen, ber
Stadtverordneten, gegenüber steht ihm ein suspensives
Veto zur Seite.

Bei einem solchen Machtumfang dcs neuen Postens
unb besten Bezahlung mit 15000 Dollars ist e« erklärlich,
daß er ben Parteien unb deren Vorkämpfern als sehr
erstrebenSwerthes Ziel erscheint.



LOjährtON Mensch hierorts sein Unwesen, indem er Kinder,,
welche zmn Bezahlen von Steuern in'S Steuerbürean am ,
Heiligengeistttrchhof geschickt waren, die ihnen zur Be-.
zahluna mitgegebene Geldsumme abnahm, wie mich das
hieraus Imttende Formular unb dasselbe bann qnitlirte .
imb ihncN bit Quittung zurückgab Der Schwinbler machte
im Gebäude des Büreaus ber Elektrischen Werk« dasselbe
Manöver. U. A hotte er den Sohn eines in der Nicolai-
straße wohnenden Schlossermcisters, welcher dort Jt. 40,01
bereits int b«regten Büreau bezahlt hatt«, am Valeitttns-
katup wieder ein und nahm ihn unter der Angabe, daß
der Soh« b«e Schlossermeisters M. 10,22 zu wenig be-
jahst hab«, mit fich üt das Gebäude der Elektrizitäts-
werke am Gäusernarkt zurück, woselbst er ihm alles Geld
abnahm Dann liefe er denselben in der ersten Etage
des Gebäudes so lange warten, bis ir aus dem zweiten
Stock, wohin er gegangen, znrückgekehrt war, und qnit-
ttrte ihm banx bie auf M. 10^2 lauter: be Rechnung.
Ferxer hat der Mensch einem Bei den Mühren wohn-
baf'ten elfjährigen Mädchen, Namens Pantestrann, eben-
falls unter der Angabe, daß dos SBürcati der Elektri-
zitätswerke sich jetzt aut Neuenwall Nr. 54 befinde, eine
dort zu bezahlende Summe im Betrage von M. 5,40 ab-
genmmnen nnb die hieraus lautende Rechnung quittirt
Die Posizei fahndet auf den Schwindler.

In Haft kamen: ein Hausknecht, der feinern auf
den Großen Bleichen wohnenden Prinzipal Gelb unter«
schlagen und sich bes Hausfriedensbruchs und des Wider-
standes schuldig gemacht haben solll eine Schneiderin,
bi« in ber Nacht zum 29. Oktober in einer Wirthschaft
auf dem Neuen Steinweg einem angeheiterten Kessel-
schmied JH 20 aus der Tasche gestohlen hat; ein Lauf-
bursch«, ber einem Hotelier silberne Messer tat LSerche
von M. 190 und einem Hausdiener des Hoteliers M 20
entwendet hat; eilt Tischlergeselle, der sich Zweite Markt-
straß« 25 ein Logis miethete, angab, daß et in ber
Mühlenstr atze in Arbeit stehe, und bann, nachdem er er-
heblich« Schulden gemacht hatte, ohne Zahlimg zu leisten,
verduftet«, später jedoch in der Dritten Elbstraße 2, wo
er fich unter dem Namen Miller cingcmietljct hatte, er-
mittelt wurde; ein Ewerführer, der tn einem Zeitungs-
verlag beschäftigt war und sich daselbst auf Grund
ftagirter Bestellungen Provisionen erschwindelte; ein
Malergehülfe, der eine Federboa im Werthe von M 80
entroenbet hat; ein Gelegenheitsarbeiter, der bei einem
Milchhändler am Alsterweg M. 56 eiickassirte Gelder
unterschlagen hat.

Fcuermrldungc». Gestern Abend 9 Uhr Am
Markt 19 in Barmbek blinder Lärm; heute Morgen
6 Uhr lvierländerstraße 60 im Keller kleines Feuer in
Folge enter Lampeuexplosion.

Diebstähle. Gestohlen wurden: Wandsbeker
Chanffe« 13 vom Bodm mittels Einbruchs ein Damm-
hut und einige Kleider; Neubertstraße 11 ein Fahrrad
9tr. 19869, „Viktoria Nr. 84", im Werthe von Jt. 320;
Harntuerlandstratze 118 drei Paar Herrenstieseletteu; im
Restaurant des Carl Schultze-Theaters ein Herbstüber-
zieher ; aus einem Bodenzimmer des Telegtaplienamtes
ant Mönkedaimll ein Dienstpaletot; einem Grünwaaren-
händlcr nm Neuenwall 60 im Keller von einem Pfanne,
der eine Zeitung gebracht haben soll, die Tageskaffe mit
M. 40, von der M. 1,40 mitsammt der Schublade später
in einem Hause in der Nachbarschaft aufgefunden wurden ;
bei der Sachsmbrücke eine Jolle ; einem Kommis am
Großen Burstah 31 eine silberne Zylinbemhr Nr. 3603
tat Werthe von M. 20; aus einem Neubau in der Eiehen-
allee 40—42 zwei kupferne Kessel. — Im Hause eines
Mobilienhändlers am Pferdemarkt fand man ein Packet
mit Cervelatwurst, die wahrscheinlich irgendwo gestohlen
worden ist.

31116 Altona.

Nach einer an die Polizeibehörden er-
gangenen Verfügnug des Regiernugspräsidente»
soll mit Rücksicht auf das Publikum thimlichst barauf
gehalten werden, daß ztvischen der Veröffentlichung unb
dem Inkrafttreten einer Polizeiverordnung stets
ein den betreffenden Verhälttnffen angemessener Zeitraum
liegt, insbesondere bann, wenn eine Polizeiverorbining
ans wirthschasllichem Gebiete Anforberungen enthalt.
Ferner sollen Polizciverordimngen nur bann erlassen
tu erben, wenn ein öffentliches Bebürfniß vorliegt unb
solches hierdurch eine möglichst allgemeine und zrueck-
mäfeige Förderung erhält. Schließlich weist der Ne-
gieruitgspräfident die Polizeibehörden an, die bestehenden
Polizewerordnungen eurer Durchsicht zu unterziehen mtd
veraltete und unpraktische Bestimuinngen auszuheben,
sowie durch wiederholte Bekamtlmachungen ober Hin-
weise bie wichttgeren polizeilichen Bestintmungen dem
Publikum gegenwärttg zu halten.

Bestand der Ältouacr Schule» zu Anfang
dcS Winterhalbjahres. Die drei höheren Schulen
mit 45 Klaffen werden besucht von 1450 Schülern
(1075 Knaben unb 375 Mädchen), bie 5 Mittelschulen
mit 64 Klaffen von 2779 Schülern 1554 Knaben und
1225 Mädchen), die 23 Volksschulen mit 266 Klaffen
von 17 122 Schülern (8409 Knaben nnd 8713 Pfädchen),
die eine Hülfsschnle mit 5 Klasse» von 121 Schülern
(85 Knaben und 36 Pfädchen), die drei Schulen in den
Vororte» von 569 Schülern (295 Knaben unb 274
Mäbchen), bie zwei katholischen Gemeinbeschulen von
621 Schülern (308 Knaben unb 313 Mädchen), die eine
jüdische Gemeindeschule mit 8 Klassen von 172 Schülern
(88 Knaben nnd 84 Pfädchen) nnd die sechs Privat-
schnlen mit 53 Klassen von 817 Schülern (45 Knaben
unb 772 Mädchen). Im Ganzen also sind es 23 695
Schüler gegen 23 213 Schüler zu Anfang deö Sommer-
halbjahres."

Das Slltonaische Unterstüttnngsinstitut faßte
gestern in einer autzerordentlichen Getlcralverjamntlnng
Beschluß über die Verwendung ber zu gemeinnützigen
Zwecken bewilligten jH. 30 000. Es erhielten 3L 15 000
der Verein Schleswig - Holsteinffcher fiampfgcnaffeit von
1848 51 zu Altona, M>. 5000 der Verein für Ferien-
taIonien für im Jahre 1898 auszuseichende Kinder,
M 3000 bet Vorstand der Angusta - Viktoria - Sttftnng
(Krippe und Kraickenpflege) in Altona - Ottensen zur
Tilgung ber restlichen Baufckmlb, 3t. 1000 ber Vorstanb
o^s Mäbehenhortes im evangelischen VereinShause, 3t. lOOO
ber Vorstanb der Vereinigung für Ferien - Ausflüge,
3t. 3800 der Vorstand des Altonaer KirchmchorS, 3t. 1200
die Direktton der Altonaer Siiigakadeiine.

Dem hicstgcu Kommcrzkollcgiittu wurde vorn
Pttiiifler für Handel unb Gewerbe mitgetheilt, baß ber
neujubilbenbe Hmrbelskammerbezirk Altona ben Stabt-
kreis Altona, bie Kreise Pinneberg, ©torntarn, Steinburg
uni Neumünster umschließen soll.

(fin grätzlicher Unglücks fall ereignete sich heute
Vormittaa uu Keller ber hiesigen Hauptkirche Es wurde
die neue Wafferheizung probirt, zu welchem Zwecke man
lochend heißes Wasser in die Rohre hineucaelassen hatte.
Plötzlich löste fich eine Bluffe, welche zwei Rohre mit-
einander verbmtd, nnd ein dicker Strahl des heißen
Wasierö ergoß sich über zwei unten stehende Arbeiter.
Einer der Arbeiter, Otto Thielberg, tvohnhast Kleine
Dttihlenstraße 12, lief in seiner Bestürzung gegen einen
6arten Gegenstand, wobei ihm bas linke Ange zerstört
nmrbe. Er blieb bewußtlos liegen unb als man ihfi
aufhob, war er bereits tobt. Der herbeigerufene Arzt
konstatirte, daß der Pfanit in Folge der Verbrühung
und Verletzung sofort seinen Tod gefunden habe. Der
andere Arbeiter, Dove mit Namen, der ebenfalls Siebte
Mühlenstraße 12 wohnt, ist an den Bestien entsetzlich
verbntdl ivorden. Er mürbe durch bie SattttäiSkoloitne
bet städtischen Feiiertvehr nach beut städtischett .Kranken-
hause gebracht. Man hofft, ihn aut Leben zu erhalten.
Die Ursache des Unglücks wird darin genullt, daß die

ganze Anlage überheizt worden sein soll. Ob daS richttg
ist, dürfte di« eingeleitete Untersnchtmg lehren.

Theurer Spatz. Die Lohletiarbeiter L. und E.
wollen vor Kurzem sich einen furchtbaren Rausch äuge»
schafft hoben, so daß sie ihrer Sinne nicht mehr mächtig
waren. In diesem Zustande pasfirten sie in der Nacht
di« Bleicherstraße, wo sie in einem angeblich offcnftchen=
den Stall ein Pferd gesehen haben wollen. Plötzlich
tamrit sie auf den Einfall, einen kleinen Erholungsritt
zu machen, begaben sich in ben Stall, lösten bie Rosi-
nante los nnb fort ging es mit derselben. Zu ihrem
Unglück begegnete ihnen sofort ein Polizeibeamter unb
hielt sie an. Demselben erzählten sie, baß baS Pferd
auf der Straße umhergelaufen wäre. Ihn: kam aber
bu Sache verbächtig vor, weshalb er bie Beiben ver-
hafteti Die gegen sie eingeteitete Untersuchung ergab,
daß ber Stall, au# welchem bas Pferd Herausgeholt
Würbe, verschlossen gewesen war. Heute nun stauben L.
unb E. wegen DiebstalilS bes Pferde# vor deni Land-
gericht imter Anklage. Sie bestritten den Dieb-
stahl unb erzählten obige Geschielt. Diese wurde
ihnm nach dem Ergebniß der Bcwcisautacchme nicht
geglaubt. Beide wurden de# Pferdediebstahls schuldig
befunden und L witrde zu 1 Iaht und E zu 9 Monaten
Gefängniß und Beide zu je 3 Jahren Ehrverlust ucr»
urtheilt. Auch wurde ihre sofortige Verhaftung ocrKigt

Brrnitthciltcr Buck>utack>rr. Am 27. Aiignst hat
sich auf ber Bahren selber Rennbahn ein gewisser Volk
ato Buchmacher verflicht Eine größere Anzähl Personen, I

Neueste Nachrichten.

Berkin, 80. Okt.ber. (N. T.) Schiff „Pfeil",
ftomwiarkeni Korvetteukapitä» Gerstuvg, ist am 30. d. M.
in Grix.ebi, angekcmmen uxb beabffchtigt, am 1. No»
Bernbtr wieder ix See zu geben.

Perleberg, 80. £ roher (M. T.) Nach bis-
herigen NebkttRungev erhielt bet »er gestrigen t^rsatz-
tecbl en Rnchktagaioahlkreh« Priegmtz, »er burch (Srietal
6. Paddietskt verlieten war. der konjervettwe Kandidat
ti. Salbern »88-i Stiuimeti, »er $tnffnnige €d;ii!ä 2650,
der Antisemit Wohlsarid 1570 uub »er Sezialdemokrat
Hinz 188» Stimmen. Aus 57 Dörfern stehen bie üüahl»
rrgriwiffe noch au#.

Plane» i.V., 80. Oktober. («. T.) D« Erbbeden
im Boigtleude »auert nach immer fert. Nacht ichten
»aribe tagen heule au# dem ganze» sächsischen Voigt-
l#t:»e tot. Der Mittelpunkt »eS fcbbeitngehicteS liegt

bei Untcr^achseuberg
»st»chen, 30. Oktober. (R. T.) Kammer der

Abg-erbnetm. Bei ber heme fortgesetzten Berathung
des »lilittretats zog der soziatdcmolratische Abgeordxet«
v. Vollxtar fernen Antrag auf Vorlegung »er Kostet! für
die jüitgsten graßen Manöver zurück, nachdem der KriegS-
mixtster erklär! hatte, er sei jederzeit gern bereit, jede
gewünscht« Auskunft stber die Höhe »er Manövcrioften
ju gebe»

«raslitz, Böhmen, 80. Oktober. 0t T) Seit
geftrm Abend finden hier fich ununterbrochen Erdstöße
mit donnerarligem Getöse statt. Acht davon warm be-
sonders heftig ; die Bevölkerung ist sehr beunruhigt
Einzeln« Fmnilim verlaffm bte Stabt.

L«»fa>u,e, 80. Oktober. (81. T.) Das BundrS-
oericht ist auf bie Klage der Nordosthahn gegen ben
vundeSrath »«gen Nichigmehmtguitg »er Gcsellschafts-
ftntuten durch letztere »egen mangeUwe* Kompetmz nicht
eingegangen.

Aoustautinopel , 80. Oktober. (R. T.) Die
gestrige Sitzung der Friedens Unterhändler bauerte
2| Sttmbeu. Die Lage wegen »er Meinungsver-
schiedenheiten Über Artikel 3 bes PräffminarutmS ist
unverändert. Ueber bie Frage w«gm Beschaffung de#
Entschädigungsmazimums. fir die Privattzerluste warten
die grieckischm Delegirkn Weffxngm aus Athen ab.
Die nächste Sitzung finde! am Montag statt.

Nttv-Pork, 3o. Ocktober. (81. $3 Einer Depesche
au# Havana zufolge hat sich Genera! Wehler gestem an
Bord des „Montserrat" eingeschifft, aber nach seinen
Instruktionen wird er erst nach der Ankunft des General#
Blanco abretfen.

Washington, 30. Oktober. (R. T.) Die Mel-
dung, baß bte Robbenkonferenz zwischen Amerika, Ruß-
land und Japan der Aufhebtmg oder wesentlichen Be-
schränkung des Hochjeefanges juftimmte, wird amtlich
bestätigt.

Briefkasten.

O. M. 5. 1) Das Kind kann »er Mann nicht
bekommen, nmß aber so lange (evenmell bis zum
18. Lebensjahr», bis da# Kind fich selbst ernährm kann,

Alffumte zahlen, sonst folgt Klage, Pfändung uub eventuell
Lohiibeschlagnabme. Davon entbinbet ihn auch ber Um«
staub nicht, daß da# Plädcheu noch andere» Umgang
hatte. 2) Wird tat Tagesbericht bekannt gemacht
3) Darüber giebt Ihnen die Bcrlagshandlimg von
Tändler, Berlin, Friedrich Wilhelmsttaße 12, Auskunft

Tonsberg. 1) Sie brauchen nur »an» nicht ein-
zuziehen, weint Ihnm nachweisbar die Wohnmtg als
imqcjtcferfrci vermiethel wurde. 2) Tie SUtonaer
Schlachter-Jnntmg hat das Recht de# § 100 k der Ge-
werbe-Ordnung, wonach fie dtcjmigm Schlächtermeister
zur Zahlung der Kosten für die Innung berattzichetl
kann, welche berechtigt wärm, der Jnnmtg beizutretm,
die# aber nicht gethan haben.

W. 1) Sie werben gar nicht gefragt werben, ost
Sie ben Dornmnb anerkennen wollen ober nicht; ba#

sinb Dinge, bie Sie gar nichts an gehen. 2) Nein, beim
es wirb wohl nur auf ben Eib bes Mädchens ankommen.

I. B., Billwarder. Füsilier-Regiment Königin
(Schleswig-Holsteinisches) Nr. 86.

Halm. Wirb gepfändet ; wenn dies fruchtlos, dan»
werden die Kosten niedergeschlagen.

Abonnent anS EimSbüttcl I. W. Dazu sind
die Eltern nicht verpflichtet.

E. P. 101. Wird nicht als Armemmttrslützung
mtgcschm.

A. B. 65. 1) Ist strafbar. 2) Klage beim Amts-
gericht auf Zahlung, ober auf Herausgabe des Gelieferten.

Zwei Streitende aus Geesthacht, 102.
1) Wmu er Sekretär ist. 2) Wird geliefert. 3) SB erat
er fein ©tarnen gemacht hat.

Gäste bei Stoldt. 1) Das Honorar bei gelehrten
Senatoren beträgt X- 25 000 pro Jahr unb L) ba# bet
übrigen JL 12000. Die beiben Bürgermeister erhalten
X 5<X)0 bezw. X 3000 jährliche Zulage. 3) Ein preußischer
Minister wirb mit X. 36000 pro Jahr hononrt 4) UnS
nicht besannt

W. Hacußler. Sie finb tat Irrthum; der Ulmer
Münster ist nur 151 Meter hoch; die Ausgabe in Meyersi
Lexikon (161 Meter) beruht auf einem Druckfehler.

Abonnent H. S. Roch nicht druckreif.

Anzeigen.

(Für dm Anzeigmtbctl ist die Redaktion dem
Ptchlikum nicht venuitwortlich.)

Tiefbetrauert von seinen Kindem, Schwieget-
ttnbern, Enkel und der tiefgebeugten Gattin

Frau W. Wöhlke, geb. Hilbert.
SBccrbiguug d. 1. Novbr^ Nachmitt. 2 Uhr.

W

Todes-Anzeige.

Am 27. Oktober stach nach langem
Lcibm unser Mitglieb

Bernhard Hartmann.

Ehre feinem Andenken?

Die Beerdigung findet am Sonntag,
31. Okldr., Nachm. 3 Uhr, vom Sterbe-
hause, Diederichstr. 13, Barmbek, statt.

Um zahlreich« Betheiligmig ersucht
Der Vorstand.

^trbstöb kr Fabrik-, hü

HülftllrdeiterMliÄrbkltttiklleH

(Zahlstelle Schischek.)

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß S

unser langjährige# Mitglied

J. Carsten

am 28. Oktober, Nachmittags 3J Uhr, |
nach langem, schwerem Leidet sauft ent-
schlafen ist.

Ehre seinem Attdenk^enl
Tie Beerdiguitg findet am Sonntag,

beu 31. Oktober, Nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhcmse, horttcr Grenz«, Hom,
aus statt.

Die Ortsvcrwaltung.

w. Bom <>afrn und von brr Lchifffohrt.
Der englische Dampfer .Mutual", welcher peitern bei
Nienstedten fest wurde, loiuite durch die Schleppdampfer
.Petersen u. Alpers" und „Fairplay" abgebracht werden,
worauf der Dampfer gestern Abend hier eintraf. — Der
Dampfer „Pruffia" traf gestern von New-^jork auf der
Elbe ein unb ging bei Brunshausen bar Anker, wo et
geleichtert werden sollte. Der Kapitän sand jedoch, daß
genügend Wasser Porhaieden war, um nach Hambnr! i 11
lammen, ließ die Anker lichten und dampfte nach hier
ans. Bei Finkenwärder, etoa auf derselben Steile, wo
der Dampfer .Athabaska" fest wurde, setzte sich
auch die „Prussia" fest ES sind Leichtersahrzeuge
und Schauerleute nach dem Dampfer abgegaitgen,
um zu leichtern. Die .Prussia" hat u. A 82 Pferde
von Rcw-isork an Bord. — Der Llopddampser
„Barbarossa", welcher, wie mUgetheilt, gestern hier an-
kam unb bei Blohm u. Voß in Reparatur ging, ver-
ursachte, obgleich der Dampfer nur mit halber Kraft
fuhr, eine derartige Dünung, daß die Ewer, welche bei
Mühlenberg auf Strand festsaßen, wieder flott wurden
und so gegen einander stießen, daß eines dieser Fahr-
zeuge an beiden Seiten schwer beschädigt wurde. — (hne
mit Kaffee beladene eiserne Schute der Firma G. Bernitt
wurde heute Morgen durch Änsspringen einer Niete
plötzlich lea und füllte sich mit Wasser. Es gelang noch
rechtzeitig, die Ladung üt ein anderes Fahrzeug zu
bergen, doch sind 42 Sack naß geworden. — Der
Dampfer „Stmbria" der Hamburg-Amerika-Linie wurde
gestern Abend bei Finkenwärder fest. Mehreren Schlepp-
dainpsern der Gesellschaft gelang es, den Dampfet ab
zu bekommen, woraus er nach hier kam.

w. Die Abivraeknngdat beiten bei dem Wrack-
stück der „Bthabaska" sind gcitcnt eingestellt worden.
Es ist nur noch die untere Hälfte des Doppelbodens mit
beut Kiel vorhanden, welche gesprengt werden, woraus
die einzelnen Theile dann aufactaudjt werden müssen.
Die Due dÄlben, welche man bei dem Wrack einschlug,
sind beseitigt worden.

w. Der Schnelldampfer „Columbia" wird im
Februar von hier seine Orientreise antreten.

w. Die Secstfcherregatta, worüber wir bereits
berichteten, findet morgen auf der Unterelbe statt. Es
find 28 Anmeldungen erfolgt, die Hülste für Kutter.
Das Absegeln beginnt bei Nienstedten und das Ziel ist
Jnlssand. Betheiligen werdm sich Blaitkeneser, Finken-
wärder und Granger Fischer.

= Unfälle. Am Sonnabend Mittag zog sich der
achtjährige Sohn mies an der Wandsbeker Chaussee
wohnenden Geschästsmannes dadurch eine schwere Ver-
letzung am Unterleib zu, daß er beim Abspringen von
einem Siacket an ben Zacken hängen blieb. Ein Arbeiter
befrrste ben Kleinen aus feiner unglücklichen Lage. —
Als gestern Sbcnb ein in der Hambnrgerstraße wohnender
Geschäftsmann eine Trittleiter bestiegen hatte, stürzte er
in Folge eine» Schwinbelaufaües zu Boden und erlitt
eine anscheinend schwere innere Verletzung. — Durch
einen Hund zu Fall aebrmcht wurde am Sonnabend
Mittag in der Güntherstraße eine Nadierin. Sie erlitt
eine erhebliche Kopfverletzung, so daß sie ärztliche Hülfe
in Anspruch nehmen mußte.

Unglücksfälle. Am Stentdannn in St. Georg ist
heute Morgen ein Glaserlehrling, der mit deut Putzen
einer Ladenscherbe beschäftigt war, von einer Leiter herab-
gefallen und hat sich leicht verletzt — Ein Maurer Maier
fiel in einem Neubau in Eimsbüttel von einer Leiter auf
ein Gerüst unb zog sich eine Gehinterschütterung zu.
Plan brachte ihn in'S Krankenhaus. — Eine in der Bau-
straße 36 wohnende Fran, die, wie mitgetheilt wurde, in
einem Hause am Nossausweg eine Kellertreppe hinab-
stürzte und sich schwer verletzte, mußte, da sich ihr Zustand
verschlinmteri hat, aus ihrer Wohitung in ein Kranken-
haus überführt werden. — Jn's Krankeiihans brachte
man den Heizer Roggendorf, der auf der Langenreihe in
St. Paull eine Verletzung des rechten Fußes erlitt. —
Jn's Kurhaus brachte man den in der Niedernstraße 16
wohnenden Arbeiter Becker, der am ftaltrcpcl auf beut
Trottoir auSglitt, zu Fall kam unb tat Gesicht einige
Verletzungen erlitt. — Der in ber Schlachterstratze 51
wohnende Gelegenheitsarbeiter Gebhardt kam Abends
8 Uhr auf der Stadthausbrücke zu Fall uttb trug eine
bedeutend« Kopfverletzung davon. Man brachte ihn in'8
Kurhaus. — Dahin brachte man auch einen hier
zugereisten Schlachtergesellen, der Nachmittags von einem
in der Fahrt befindlichen Motorwagen trotz der Warnung
des Schaffners abjprang, zu Fall laut und sich ein Beta
verletzte.

w. Die Hamburg-Amerika-Linie hatte 24 Schauer»
Icute, die beim Laden des Dampfers „Ecotta" beschäftigt
waren, Nachmittags 3 Uhr ausscheiden lasten und für
den Tag nur Dreiviertel-Tagelohn bezahlt, worüber wir
seiner Zat berichteten. Die Leute hatten sich an die
Direktton gewandt, von dieser aber die Anttoort erhalten, daß
sie keinen Grund habe, von dein bisher üblichen Zahlungs-
modus, Dreiviertel-Tagelohn bei einer Arbeitsleistnn ; bis
34 Uhr Nachmittags, adznweichen. Die Leute haben den
Klageweg beschritten und beim Gewerbegericht üjr Recht
erhalten. Die Gesellschaft umß pro Matm einen Viertel-
Tagelohn von M. 1,05, sowie für einen Tag als Ent-
schädigung M. 4,20 unb die Kosten bezahlen. Das Ge-
werbegericht hat anerfannt, daß es für einen Schauer-
mann eine Umnöglichkeit sei, nach 3 Uhr Nachmittags
auf einer anderen Arbeitsstelle noch Serbiens! zu erhalten.
Da die Leute gegen Tagelohn engagirt waren, mußte
ihnen mich der volle Tagelohn gezahlt werden.

w. Der Nebel hält noch immer Stand. Von
Henie Morgen 6 bis 8 Uhr haben die Rundfährdampfer
und sogar die Passagierbampser, die quer über die Elbe
fahren, ihre Fahrten einstellen müssen. Der Harburger
Dampfer „Phönix", welcher die Bttlchleute von Harburg
nach hier bringt, traf mit einer Staude Verspätung am
Altonaer Ponton ein, wo die Paffagiere gelandet mürben.

Nach Hamburg zu fahren, wollte der Führer bes Schiffes
nicht unternehmen. — Die Zollbarkasse „Köhlbraich"
gerietst an der Ostseite des Köhlbrand fest und saß, als
ber Nebel sich gegen 9 Uhr etwas verzogen hatte, hoch
auf Land. — Der aufkommende englische Dampfer
.German Empire" rannte bei Pagensand einen Ewer
an, welcher dort vor Anker gegangen war. Der Ewer

lies voll Master unb treibt auf seiner ans Holz be-
stehenden Labung. Die Besatzung des gesunkenen Fahr-
zeuges konnte gerettet werden. — Der Dampfer „Equity"
von Goole und der Dampfer „Corso" von Hull sind
bereits vier Tage überfällig. Es ist noch fein Tele-
gramm etagetroffen, ob die Dampfer schon ausgelaufen
find. Von der Unterelbe laufen dtachrichten ein, daß
dort noch dichter Nebel herrscht. Hier an der Stadt ist
die Luft ziemlich sichtig, jedoch noch immer nicht ganz klar.

Direkt in die Spiegelscheibe des Fruchthändlers
Meher in bet Neustädter Nenstraße hinein lief gestern
Abend 7 Uhr ein Pferd, welches, vor einem Rollwagen
in dem Thorweg des Hauses Neustädter Neustvaße 21
gespannt, scheu wurde und auf die Straße hinauslies.
Die große Spiegelscheibe wurde zerttümmert, bat Pferd
kam zu Fall unb verletzte sich leicht.

Ein großer Einbruchsdiebstahl ist am 29. b. M.
in Stettin anSgeführt worden, bei dem viele Werchsachen
ben Dieben ta die Hände fielen. Einet ber Einbrecher,
bet Kaufmann Iuezowski, ist bereits verhaftet worden.
Ein ztveiter Einbrecher, der Kaufmann Christian Vock in
Berlin, ist mit einem großen Theil der Beule eittkommen.
Die hiesige Polizei fahndet auf den Flüchtigen.

Zu der gestern gemeldeten Zigenuergeschichte
wird noch rnitgecheUt: Der wegen versuchten Einbruchs
in einen Zigenuer-Wohnwagen verhaftete Zigeuner ist
seinem Berns nad) Stakkatör und Artist Et soll in der
Nacht »um 29. d. M. mittels eines Beiles ein Fenster
des auf beut Grundstück Alsterdorserstraße 149 suchenden
Wohnwagens eingeschlagen haben, um eine goldene Kette
und andere Wertbsachen, sowie Ml 600, dem Zigeuuer-
hauptinann Steinbach gehörend, zu stehlen Als er ver-
haftet werden sollte, zog er da« Beil unter seine Kleidung
hervor und bedrohte den Beamten, der ihn in Hast
nehmen wollte. Der wegen Diebstahls vorbestrafte Ver-
haftete soll auch aus einem Stalle Pferdegeschirre ent-
wendet haben.

Steckbrieflich verfolgt wird ber Reisende Eugen
Raphael, der entern Kaufmann am Gänsemarkt, für den
er Aufträge für das französische Welt-Adreßbuch sammeln
sollte, M. 700 Provision auf Grund fingirter Aufträge
abgeschwuidelt hat und bann verduftet ist.

Allerlei Schwindel. Einem früheren Hausknecht
Ist es in der lebten Zeit gelungen, mittels falfdxn Be-
stellscheuie und theilweise telephonisch gemachter Be-
stellungen Waaren zu erhalten. So hat der Hausknecht
eine am Rodutgsmarkt domizilirte Firma um Waaren
tat bedeutenden Werthe durch dieses lNanbver besehwin-
bclt Ferner ist konstattrt, daß er in gwilf Fällen bie
Feuerwehr durch falsche telephonische Meldungen nach
der Allee, Reue Grotungerstroße, Brauerstrnße, Brod-
schraiigeu, Kleine und Große Reichenstraße. Hopfenmarkt,
Hichntrapp, Kattrepel, SpeerSori, ZeughauSmarkt, Großer

Neumarkt unb Branerkuechtgrabeu gerufen hat Der
flüchtige Schn'tadelrneier wirb immnehr steckbneflich ver-
folgt. — In letzter Zeit trift ein unbekannter, etwa 18 bis

Schich der Ititfffiirter. Vorsichtsmaßregeln jur
Verhinderung b«5 riusflerPen» bet Dickhäuter werben in
Sübaftik, jetzt mit aller etrwge gehandhabt. So wurden
dieser Tag« zwei Kngiäxüer, Bernffen v.n» Ashby, ptr
Zablimg Beu X eernr theilt, weil sie zivei werße
Rlfin,zer»ffe im ZtaxKm» erschaffet hatten. Einige Anen
»er Dickhäuter fin» thatsächlich mit geringen Ansuahmm
fefnifxiage a»f »en M»r»»ften »es schwarzen Erbchäl#
»cjchrLxä.

Ullen Verwandten u. Bekanntm die traurige
Nachricht, daß mein lieber -Diann mir plötzlich

mtd unerwartet durch dm Tob entriffen mürbe.



jktzt Kohlhöfen 37,1. Et

2180709871100910
25591 71054 100919

123730568
5760 30574

Die Ziehung wird
gesetzt und währt bis

71671101477
71693101500

Montag fort=
zum 11. Not».

8635
8681
8699

12062
14727
16126

st:
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6293
7588

12821
33

18256
20775
23357
23429
31332

85
31573

86
31600

32275
32532
32622

96
46716

40
44
97

46634
75

46763
78

46819

46826
31
64

46911
27
67
76
90

61066
51101
61231
51337

84

30586
32900
33172
45600
60428
62574

75909
75986
80355
92910
92913
92937
92981
92982
92991

Am 10.ZichnugstagcHamburger
Lotterie wurden folgende Nnmmcru
meiner Hauptkollektc gezogen:

8676 mit Ä 400

69855 mit Mx 400

TodeS - Anzeige.
Allen Bekannten die traurige Mit-

theilung, daß nm Sonnabend, den
30. Oktober, Nachmittags lj Uhr, meine
innigst geliebte Frau und meiner Kinder
liebevolle Atntter Bli*abeth Ahl
im 36. Lebensjahre nach kurzen, aber
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Lief betrauert von ihrer Mutter, Ge-
schwistern, Verwandten und Bekannten,
ihren vier unmündigen Kindem und
ihrem tiefbetrübten Gatten Bernhard Ahl.

Beerdigung: Dienstag, den 2. Novbr.,
Nachin. 2 llfir, vom Sterbehause, Adler-
straße 27, Altona.

Am gcstrigen ZichuugStage
wurden folgende Nnmmcr» aus
unserer Kollekte gezogen:

31328, 65200 mit K 400.

liefert Waaren aller Art,
Herren- und Tameu-Koufektion,

Peilen und Mobilien
W" zu billigsten Preisen M8

auf Abzahlung.

101867
111419
111744
112746
116841
116848
117360
117400

a
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Geschäfts-Verlegung!

Waaren - Xre3it-Geschäft

4. Ascher,
M. Schuberts Nachfolger,

früher Wexstraüc 36,

16620 69853
18384 69863
18501 69868

S -
s -

S
£ £
= e
® s

s

Gezogene Loose können gegen
noch im Gliilksrade befindliche
umgctauscht werden.

Jsenthal & Co.,

Haupt Kollcktöre.

Prospekte

flr Htn Zeißkll- u. Mlll-Unterrilht
ün Atelier von

Frl. Marie Brinckmann

und Frl. Hedwig Klapp,

^iiflj?rflrn6ellr.l63Vonii5l)rh f
liegen zur gest. Benutzung üi Hamburg bei
den Herren: Herm. Holst, Waudsbeker
Chaussee 114, und Jul. Harder,
Wandsbekrr Chanfiee 282, in Wands-
bek bei den Herren: Johs. Nissen,
Hamburgerstr^ Georg Hühn, Lü-
bekerstr.. Fr. Oldenburg, und Frl.
Breckwoldt, Reuubahnstr.

54283
61069
61120

22
76

61829
78
97

65164
65280
65324
66425

30

Preis 40 Pfg.
Bei Sinj«stejns erbitten wir Sinfenbung in
deutschen Brie smarten nebst loPsg. für Porto.

Auch ju beziehen durch:

I. H. *>. Dietz in Stuttgart.

O^crgoldet, versilb. w. Uhr., Ketten von
A* ,H 1 an, u. alle Tchmnktsach. reparirt.
J. H. Fanz., Altona, Gr. Bergftr. 34.

30516 71662 101456,
9^* Gezogene Loose können

gegen noch im Glücksrade befind!,
umgctanscht werden.

Philipp Fürst,
Hanptkollckte,

82 Grone Bleichen 82.

yer

ite Nelt-Slilttder

fiirJSOS.

ZwtillndMusisSrr Jahrgang.

I Tvzlkldkmokrktislher herein

von Llhißbtk nni> llmgegcv-.

Todes-Anzeige.
Plötzlich und unerwartet starb am

Herzschlag unser treues Mitglied

Joachim Appel
im 51. Lebensjahre

Ehre seinem AndenkenI
Der Borstand.

Beerdigung: Heute, Sonntag, 3 Uhr,
vom Sterbehause in Oejendorf nach dem
Steinbeker Friedhöfe.

Im Verlage der $>ambtireer Bach dreckeret
und Ü3eTlafl»aint*U jtoe* 6t ü». in Ham.

durg in Soeben erschienen:

Wer sich neue

Schinken

-Aermel in Jackets, Män-
tel und Kleider machen will,
findet die dazu nöthigen Stoffe
Kammgarn,Tuch, Cheviot

Plüsch, Krimmer,
Astrachan,Double, Soleil,

Kachemire, Sammet,
Seide in jeder Farbe,

im „Wnarenhaus Fels“,
Wexpassagc 15—29.

65452

65631|
65876

92
96

82417
301

90941
93003

22
k

.Mi
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Dic Beerdigung be$ Schuhmachers
J. Heinrich A. Ribbel findet um 2 Uhr statt.

Berichtigung.
In Nr. 245 soll cs in der betreffenden

Todes - Anzeige Frau Auguste Löwe,
geb. Gierz, liebst Kindern heißen.

c^ür die Theilnahme und Kranzspende bei der
y Beerdigung meines lieben Diannes u. VaterS
sage ich allen Verwandten, dem Hafenarbeiter-
Verband und den Schaucrlcuten von Lodding
meinen herzlichen Dank.

Wittwe Westin und Tochter.

Blumen- und Kranzbinderei,
sowie Anfertigwlg von

Körben, Gttirlandeu, Bouquets.

H. Schacht, Bahrenfeldcrstr. 83. I

Brillen und Pince-nez billig,
Reparatureil », d. Sorgfältigste.

^HllrtdP unvcrhcirath. Polirer ges.
Bartelsstraste 23, pt.

Mehr, gebr. Bettst. u. Betten b. z. verk. Teilfeld 3.

Echte Dürkopp-Nähm., d. Beste,
l, w. cxistirt. Größte Fahr. d. Koniin.,
K fST 3000 Arbeit., 1 Million Masch, im
I Betrieb. Abzahl. v. JL 1,50 p. W.
<Wil Müller, Schulterblatt 11.

B Andere Fabr. s. X 40, 50, 60, 70 rc.
Bon 36 Mark an

neue hocharmige elegante Näh-
maschine mit allen Apparaten,

J 5jährige Garantie, bereits zirka
2000 Stück im Betrieb.

Man verlange Referenzen, wie
meine Maschinen sich bewähren ; falls nicht
tadellos, zahle den Bettag innerhalb 4 Wochen
zurück. Reparattiren billigst. Rähmaschiurn-
Lagcr Vorm. M. Offenberg, jetzt Stein-
damm 39, Hochpart.

Waarenhaus

S. gernhard

Altona

Reichenstr., Ecke Bachstr.

Jeden Montag:

Gleichzeitig empfehle
ich den werthen Genossen

sämmtliche Sorten

Ziflarren
der Tavak-Arbeiter-
Geuossenschaft in be-
kannter Gute.

P. II. Voss,
Karlstr 32, St. Pauli.

Wegen Ausmiethung meines Ladens,
PinnaSberg 42, habe ich mein Tabak- u.
Ziaarrcngeschäst v. 1. November d. I.
nach der Hamb. Hafcnstr. 10, St. P., verlegt
und bitte um ferneren Zuspruch. F. Berlin.

■ etsclier’s Gesellschaftsbaus,

BI

Tanzabouncmcnt 60 <4, Dame» frei.
3» Bert».: Wilh. Wulf.

Voddolor Uns W kniti,: «r. Bnil.
V vUuulul aIUIi Ans.4 Nhr. Entree 20 ^1, wofür(Oetränke.

Hierzu lat .st ein H. Wegener.

Altona, Grostc Rosenstraste 2—6, Altona.
Sonntags, —» --

Grosser Ball.

nn 6 nnfnii eJXTGrosse Ballmüsik
Ul I JI iUII mit verstärktem Orchester.

Sauberi’s Salon. jeden Sonntag: (tiroiir Ballmufit.

Bothenbnrgsori. * •"*" 80 *
Anfang 4 Uhr.

I. Illi lAli Illi I Til I I ll 11 rM- Anfang 4 Nhr. ^3

ö 1 nnd Freitag: Gr. Extrahall«^H. Ahrendt.

Koppelmanns Salon,
Mittwoch und Freitag: 3V Grosser Extra-Ball. <5852

Kestauration ii la cartc. C. MeyerPartontS gültig.

reiixhaiis lioiielufi
w

Theater artete

s lOrH und Ballhaus.

Ahschieds-Novemher-Programm d. alten Direktion.

w Devise: Jetzt geht’s noch lustig zu!! -ws

JcMn HdlWbeitttmbdild

^kiite, Eoinitag: Trufte Vall-Mnsil. Achirg Nlhr.

MorAtn, Montog: Grnfler ls^trn-Bnll. Aiisaiig 8 lUjr

Zahlstelle Hamburg.

Am Sonnabend, den 13. November

Auftreten nur vorzüglicher inusikalischer Künstler.
Angenehmster Familicn-Aufcnthalt. Programm 10 4. Ausgezeichnetes Nürnberger Ledcrcr-
bräu u. Hansa Bier. Ilm zahlreichen Besuch bittet Hochachtungsvoll Th. Käckeuhoff.

Truppe Felicitas, Akrobat.
Grethe Bücker, Konzertsängerin.
Carlo Leoni, Thierstim.-Imitat.
Geschw. Cronegk.
Nelson Familie, 6 Personen.
Geschw. Alexander, DuettLsten.
Signor K. Jessi, sensationell, mit

s. dress. andalus. Stier.

The 3 Kielings, Akrob.-Pant.
The Itenellos, Luftpotpoum.
Familie Derrington, Radfahrer.
Gtiston-Trlo, MusikaL Klowna.
Anita u. George, Kraftprod.
Pantom.-Tr. „Domisaldo“, 12 Pers.

James Capelli, Musikai. Phantast.
The 4 Flaches, Exentric Akt.
B. v. Lieszinsky, Humorist.
Alexandrine u. Luci, Trapez.
Robert u. Bertram, Duettisten.
..Daniels Truppe“, Pantomime.
Miss Blanche, Equilibr.
II. Perfols, Fuss-Antipode.
Rennert - Rene, Duettisten.
Gilbert-Trio, 3 f. Trapez.
Little Parkins u. Miss Lizzi.
Tata Toto, Humoristen.
Take Osadan, japan. Tr.
3 Wards, Parterre-Akrobaten.

Ä«« : Gr.Tanzniusik.
Donnerstags: Anfang 7 Nhr. F. Lüdemann.

Anfang-: Sonntags 4 Uhr, Wochentags 7 Uhr.
Entree 60 4. Sperrsitz X. 1. Par tont* gültig.

Im Parkettsaal: Sonntags, Dienstags, Freitags: Ball.

^kiir Zitherspieler, welche sich im Zn-
< z sammenspicl weiter auszubilden wünschen,

bietet Zeitler’s Zitherkreis die beste Ge-
legenheit. Honorar für Herren mouatl. 50 4,
Damen frei, wofür Nlnsikalien-Verleihung und
Unterricht. Das Konzert findet am 7. De-
zember im groben Saale des „Convent-Garten"
statt. Joh. Zeitler, Musiklchrcr,

Gr. Michaelissttatze 36.

E£0til SOn-

Orden, Kappen, Schleifen, Rosetten,Vereins-

— Friedr. Löb,
Hamburg, Kohlhäfen 7/8,1.

Walsea*

lehre in 3, sämmtliche Rnndtänze in
6 Privatstunden unter Garantie.

H.Rowold,än«:$ifriieiii(irft46.
Ein Privat Kursus f. Damen u. Herren

(auch gesetzt. Alters), wo nur Frantzaisc
n. Lancier gelehrt wird, beginnt Mitt-
woch, 10. November, Abends. Dauer
za. 6 bis 7 Stunden. Weitere 21111111:1:
dnngcn erbitte täglich und umgehend.

3 uv Einwcihnngsfeier am Dienstag,den 2. November, Abends, ladet
alle Freunde, Bekannten und Genossen
freundlichst ein

J. Borgwardt,
Gastwirth,

Hcinskamp 29, Barmbek.

Kin gr. Klnbz. m. Piano disponibel.
ü Belle Allianrestr. 59.

ff. Kümmel und Bindfadenbier,

X Gr. Michaelisstr. dreistig nnd vier.-Bittern daselbst.

Schmaibauch’s Klnhlotal, Miihlenkamp.
Halte den werthen Klnbs nnd Vereinen für

diesen Winter meine Lokalitäten noch an einigen
Sonnabenden u. Sonnt, u. giinst. Bed. b. empf.

Achtung!

Die Genossen von Klliilblirg und Um-
gegend ersuchen wir dringend, bei einem et-

waigen Besuch (Ausflug) nach Brlliiisklii,
bei Barmbek, das Lokal von H. Timmer-
mann fremientircn zu wollen.

Fr. Bartold, VertraueuSperson.

Zed.SonnIag: Tanzmusik, Frauo.u Da'nenW.
Tel. 465, Amt V. (tcTfl. Tb. Waweroosky^

Schweizer-Saal. Altona.

S.imlrt,! Gr Tanzninsik,
bedeuteud verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- „nd Mililärmnsik.
Entree f. Herren 20 4, wofür Getränke,

Damen frei. — Anfang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

Gr. Potijöiirri- u. Walzer-Mn-.
Entree für Herren 30 wofür freier
Tanz. Dame» frei. — Anfang 7t Uhr.

C. Melching.

Grosse Bierhallen, hSt. Ranil, ^ielbndenplatz.

IMF" Letzter Sonntag. 'Wl km

Wild-West!

und die Hamburger

Schiffskagselie,
Mnfikdirektio» Pani Lüders.

rinfang 4 Uhr. Entree frei. M
Borm. 104—11 Uhr: Früh-Konz.

Ab 1. November: Ef>
W Neues l'rogranini. 'W I*'

aucke’s Variete.

Für das Famflien-Publikum.
Die grossartigen

Si>ezialitäten
muss Jedermann sehen!

Petermann’# Abenteuer
ist zum Schreien!!!

Sonntag Einlass 5 Uhr.

-<

U

fib-pavillon.
Anfang 5 Uhr.

Letzter Sonntag im

Oktober-Programm.

1. November:

Düring-Kandel, Duett.
Alex Banzer. Abe Daniel.

Max Walden,

der beliebte Humorist in Hamburg.

Dora Wallis. Lili Gottschani.

Elli Glaser. Olga Welcke.

Hamburgs Tivoli,
St. Georg. (Hammonia-Bierhallen.)

Ging.: Beseubinderhoi n. Norderstr.
Auftrete« des

Alteuburster Künstler-Ensemble.
Täglich Vorführung

Lebknkr Motoqrllphien.
Vollständig neues Programm.

SV Frühschoppen-Konzert.

Bermiethungen l

jf’x. .fc1* 4: 4:

I2ä

X. 430, geeignet für ein Milchgeschäft,
eine 1 Etage, .0 280, zu vermiethen.

3 Zimmer und Küche,
^Jill IVI 14, X 246 Amandastr.48

Oleine Peterseustr. 2, St. Pauli, nahe der
e" Lincolnstrabe, Keller und Hostaum. Näh.
daselbst 1. Etage.

^GrichäftS^ Keller M 5001
Auiandastrahe 48. Näh, dal. Part.

ttllöbl. Zimmer billig zu bermietheu.
Sommerhuderstr. 26,1. r., Altona.

E leeres Zimmer zu verm. Fruchtallec 5, K.

AZillig z. bermietheu e. kleine 2. Etage.
nJ Wagnerstr. 8, Bahrenfeld.

4)immer w. tapez.. Decke gestr. m. Tapet. 3t 7,
O Sopha aufpolst. Jt 6, Federr. J* 4, i. u. a
d. H . a. brie'l. Kl. Schäierkamv 34. Wöppel.

Mein Atelier für künstliche

W Zähne, "W
Plombiren, Zahnziehen rr.

1^85 'Stcittftratze 125,
wird am 1. November nach

E Lteiußrnßk 88 E

berIeflt H. Marchlewsky^

W^isit-, Verlobungs-,
E,« Adresskarten, Geschälts-Euipfeh-

Ä Inngen, Hochzeits - Einladungen,
Menu-Karten, Tafel-Lieder, Mono-
gramm-Papier, Trauer-Anzeigen,

Buch- und Steindruck-Arbeiten
billigst. Oesehästsbiicher und
Kontor - Utensilien in grosser
Auswahl. Hanf - Kouverts mit

Firma 4* pr. Mille v. X. 2 an.
Familienpapier, Kassette, enth. 100 Bog.

u. 100 Kouv. (undurchsichtig) 95
Toilette-Papier (peri.) pr. Rolle 20 Ä\.

N. Feigenbaum, "ÄÄ1.“-
Wtedpryerkäufer erhalten Rabatt.

Arbeiter!

Wer billige tutb gute Jaekels, Hosen,
Anzüge oder sonstiges Zeug kaufen ivill,
der gehe nach

Adolph Ässer & Sohn,
Altona, 13 Präsidentengang 13,
_ Eingang im Pfandgeschäft.

Juwelen^ Uhren,
Gold- und Silber - Waaren

zu den billigsten Preisen.
■■ Spezialität: Trauringe MB

von .H. 6 an das Paar bis zu den
feinsten Qualitäten.

Gravirung sofort und kostenfrei,
i. Lag. v. Theobald Bredehorst,

Wexpassage 5 u. 16.
SC Man achte genau a. Firma.

. I, ,* UH LI IW

I Pfand-Leihhaus

von H. Rosenthal,|
St. Georg, Brennerstr. 3. fl

Auktion üb. verfallens Pfänder!
Prolongation nur bis Dienstag, 2. Nov. j

Aufsehen

WMMEMNSWJ
erregen sie Wnter-Beinkleider nach Mast
ä X. 10,50 in den Schaukasten der Firma

Adolph Lion,
Nenstädter Fuhlentwiete 104, I.,

hon Gr. Bleichen links das Sie Haus.

AHlcg.Plnschgar»it.,Fantasieschrk.^40,
4 < Garnitur X 65, Bettst. m. Federr.
billig.Ttresowstr. 92.

4mod. Zimmercinricht. bist, zu verk.Bequeme Zahlnngsbrdg. Näh. b.
Hausw. Eimob. Ehanssee 1 21, pt.

Pfandscheine,

St. Georger Leihhaus,
Spadenteich 8,1., vis-A-vis Ernst Merckstr.
Ungen. Eingang. Sonnabends geöffnet.

Moderne Zimmer - Einrichtung, altd.
Pliischgarnt., Salout., Spieg.m. Unters.,
Fantaneschr., 2 Bild. f. X. 185 zu verk.
All, nen. Kreuzweg 9, beim Steindamm.

3um bevorstehenden Wohnungswechsel machealle Parteigenossen, sowie die Leser des
„Hamburger <M)t> und sozialdemokratischer

Lektüre auf meine

IW Buchhandlung -^3

und Zeitungskolportage
aufmerksam. Pünktliche Besorgung wird zu-
gesichert. Ad. Baker, Heitmannstr. 46,

Barmbek-Uhlenhorst.

Herrschaftliche Brotkundschaft
in St. Georg, Verdienst laut Bäckcrbuch zirka
X 28—30 pro Woche, ist sof. preisw. zu ver-
kaufen. Näheres Kiclcrstr. 5, I. l.

Schlosserei billig zu verk.
Weg. plötzl. Sterbefalles meines Mannes ist

eine in vollem Bcttieb stehende Schloffcrei nebst
Schmiede zu verkaufen.
Näb. Fr. Enger Wwe., Neust. Fuhlentwiete9,2.

„Hmburzer Wo", Partei - Literatur
liefert für Uhlenhorst und Barmbek.

A. Flashaar, Humboldtftt. 118, p.

liefert für Eimsbüttel und Hoheluft
C. Dreyer, Marthastr. 5, Eimsbüttel,
und Gärtnerstrafie 90, Haus 22, Part.

Kostüme

Blousen von.H. 1 an.

von X 8 an, Kostüme
und Morgenröcke von

2,50 an, sowie
Kinder - Kleider und
Werste. 34, prt. l.

Hammcrbrookcr Zeittmgs-Exvedition
liefert das „Hambg. Echo" im 6. Distrikt bis
8 Uhr ohne Frauen- und Kinderarbeit. An-
nahmestellen : W. Barfuss, Wolttnmmstr. 24, p.

A. Lüdke. Birtoriastr. 22.

„Hamburger C'cho"
liefert für Barmbek und Uhlenhorst
H. Pagel, Kolportör, Bartholomäusstr. 55, p.

„ßmhM 8ht" NL-kÄLL
liefert für Hamm und Horn

A. Sass, Louifenweg 145, III.

WtNt mm Uhren-Lager
I in großer Auswahl:

Negutatöre, Taschenuhren, Wecker und
Ketten zu den billigsten Preisen.

3V* Reparatur-Wcrkstellc im Hause. "VE
Pronipte und billige Ausführung.

Zweijährige Garantie.
Voss & Co„ Karlftr. 32, St. Pauli.

Täglich frisches halbfettes Kalb stoisch.
Wilhclmincustr. 16, Barmb., H. Weihs.

Gebrannter Kaffee,
vorzügl. C.imlit. Pfd. 80 4, 90 aj, X. 1.
Ed.Näschke, Treierstr. 1, Ecke Gr. Fischerstr.

Halbfettes Kalbfleisch
billig. Wexftrafic 25, Keller.

iTiie Schlachterei Altona, Kirchenftr. 16,
* empfiehlt Rindfleisch Pfd. 50-60 4,

Kalbfleisch Pfd. 40 4.

L. Kracke,

Vatelltiilskamjr Nr. C>8,
empfiehlt sein Schwarz- nnd Fcinbrot

in ganz besonderer Güte.

<*• C. Busch;
Bäckerei und .Konditorei,

Poolstraste 41,
empfiehlt seine Back- und .Konditoreiwaaren

in allbekannter Güte.

Krawinkel’» Magenbitter.
Allein. Fabrik: W. Severin, Markstt. 31, St P.

8V Original prima Pries’ Hansa-Regulator,
Bordeaux 90, Mosel 80, Portwein, Eherry,
Alicante 1,20 ab, Apfelwein 40, f. Boiickanip,
Getteide-Kümmel X 1, Nnm-Punsch 1,50.

Alsterttoiete 19.

A» Schicrwsttcr,
Hamburg, Bohuikeustr. 48,

Munkalienverlag und -Handlung.
Großes Lager von Mänuerchören, aem.

Chören, Solirc. Streng reelle u. prompte
Besorgung. Katalog gratis.

Größter Beifall: „Lob des Arbciter-
standes", Mannerchor von Möller, 15 4.

Disponibel ei» Klubzimmer mit
Piano, jederzeit anznsehen.

Fug. Hollmann, Mnhlcnstr. 2.

• «I» «!»«!• «I» .1» «1» «1» «|»e

Sänger!
Unser 1. Konzert findet am Sonn- •

f abend, 27. Rovbr. er., im „Kon- •=•
£ zerthanS Hamburg" statt.

Alle Mitwirkeudcn habm die letzten •
4 Sonntagöübniigcn von 11—1 Uhr |

• 'N obigem Lokal inneznhaltcn und I
• toerben hierüber Kontrolkarten aus- •
* gegeben. £

* Anmeldnugen nach Sonntag, Z
J 31. Cstöber, können erst für das •
7 2. Konzert berücksichtigt werden. £.

7 Hllinbllrg-AltüNttMliinlttchor. r
j 3- 8t.: Der Vorstand. 4

Achtung! Eröffnungsfeier! Achtung!
Zu der am Dienstag, de» 2. November, statlfindendeu Eröffnungsfeier meiner

Mastwirthsd-aft in den ncuerbautenHäusern deö Ba» u. Spar-BereinS zu Hamburg,
Sachsenstrasic 61—73, lade Niilglicdcr, sowie meine Freunde u. Gönner auf das Herzlichste ein.

Achtung-voll Oluf Hansen.

Kleftt’s Gesellschafts-Garten.

Heute, Sonntag: Gr. 11 all. Vfl"*

A. Bohlens.

Wacliiiiiaiiii’s Salon.

JoolWlschtl Glirttil.

Sonutag, 31. Oktober:

Entree 30 Kinder die Hälfte.

St. Pauli Liederkranz von 1883,
Bundesliedertafel.

Unser

Vinter-Vergnügen,
bestehend in Gesang, komischen Borträgen

und grostcm Ball,
findet am Sonnabend, den 6. November^

im Etablissement „Waterloo" statt.
Jias Kernite.

Liedertafel „Walten“ v. 1872,
Erstes Wintcrkränzchcn bei Tütge,

Sonntag, 7. Novbr. Aiismig 8 Uhr.

Jamburgs üvoli-Kheater
Sonntag, d. 31. Oktober: Grohe Extra-
Doppel - Vorstellung für eins. Entree.

Madame Sans-Gene,
Lustspiel in 4 Akten von F. Fuchs.

Hierauf: Die Weber,
Volksstück in 4 Akten von Franz Scheef.

Kaffenöfin. Morgens v. 10—2 u. 5 Uhr.
NB. Wer ein Theaterbillet lost, hat

freien Zutritt zur Konzert-Halle.

Theater.

Sonntag, den 31. Oktober:

Stadt-Theater. Zum 5. Male: Haschisch,
Oper in 1 Akt, von Oscar v. Chelins.
Hierauf: Dic Boheme, Oper in 4 Akten,
von Lconcavallo. Große Preise. Anfang
7 llhr.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen. Renaissance,
Lustspiel in 3 Akten, von Schönthan nnd
Koppel-Ellfeld. — Abends 7 llhr: Eine
vornehme Ehe, Schauspiel in 5 Akten,
nach Feuillet, von Laube.

Altonaer Stadt-Theater. O diese
Männer! Schwank in 4 Akten, von
Julius llioscn. Hierauf: Der Kranke
in der Einbildung, Komödie in 3 Akien,
von Wioliäre. Mittel-Preise. Ans. 7 llhr.

Ernst Drucker -Theater. Nachin.
21 llhr: Besondere grosse Extra-
Vorstellung «. Mitw. d. gr. Kinder-
ballets d. Ccntralhalle. Die Tenfels-
mühle am Wiener Berge, gr. rom.
Zaiiberm. m. Ges. n. gr. Ansst. i. ltt Bild.
Abends 6 llhr: Eine inngfränliche
Frau, Liebcsdrama in 4 Akten, von Ka-
nowski. Hierauf: Unser modernes
Hamburg, ober: Ein Eimsb. (tzrün-
hvker u. s. Familie, gr. los. BolkSst.

oi. Ges. i. 7 Bild. n. e. wahr. Bcgebeuh.

Montag, den 1. November:
Stadt-Theater. Die Walküre, In

3 Akten, von N. Wagner. Große Preise.
Anfang 7 llhr.

Thalia - Theater. Die Stütze» der
(Gesellschaft, Schauspiel in » Aufzügen,
von Ibsen. Anfang 7 llhr.

Altonaer Stadt - Theater. Die
versunkene Glocke, Wiärchendrama in
5 Akten, von Hauptmann. Mittel-Preise.
Anfang 7 Uhr.

Ernst Drucker -Theater. Anfang
7j llhr. Unser modernes Hamburg.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdnickerei und
Verlag-anstalt Auer & Co. in Hamburg.



Der Henker Polens.

Dem unglücklichen Polen bleibt keine Schniach erspart.
Mitte Oktober ist in Wilna dem Manne ein Denkmal
errichtet worbt», der sich der ganzen Kulturwelt als „der
Henker Polend" verabscheunngSmürdig und verächtlich
gemacht hat, nämlich den, russischen Grafen Murawiefs.
Gs ist da- ungefähr dasselbe, wie Wenn die Ungarn dem
Schlächter Hayn au oder die Wiener dem Sultan
Soliman oder die Magdeburger dem Tilly oder die
Betvohner der Rheiuuser dem M e l a c ein Denkmal
setzen sollten. Aber WaS können die Polen thun? DaS
Denkmal wird ihnen aufgczwungen und sie müssen eS
dulden.

Murawieff gehörte zu jenen Nationalrussen, die ihren
wilden Hatz gegen Polen nur in polnischem Blute zu
stillen venuochten. Schon 1831, als er gegen Polen mit
zu Felde zog, machte er sich durch feine Grausamkeit
berüchtigt und tvüthete als Guvernör von Grodno mit

Feuer und Schwert gegen die polnische Insurrektion.
Die Worte, die der finstere Despot Nikolaus I. an
die Einwohnerschaft von Warschau richtete: „Bei der
ersten Regung des Ungehorsams von Seiten der Polen
werde ich Warschau in Trümmer legen, und nicht
ich werde es fein, der die Stadt wieder aufrichtetl" —
diese grimmige Drohung war für Murawieff eine Art
Richtschnur.

Nach der Niederwerfimg deö poluischm Aufstandes
von 1831 herrschte in dem unglücklichen Lande eine Zeit
lang Grabesstille. Die russischen Brutalitätm sorgten
indessen dafür, daß bald wieher eine dumpfe Gährnug
entstaub. Der „milbe" Alexanber II. machte ben
Polen einige nichtssagende Zngestäuduiffe, allein die
Kosakenwirthschaft in Polen stand darum nach wie vor
in Blüthe. Es bereitete sich im Anfang der sechSziger
Jahre langsam ein neuer Aufstand vor. Besonders war
den Polen der Dienst im russischen Heere verhaßt und
eine ihrer Hauptforderungen war die Wiederherstellung
einer eigenen polnischen Armee. Der „milde" Alexander II.
wies dies mit Hohn zurück und es wurde verordnet, man
solle beim Heeresdienst die Bauern schonen und sich mehr
an den städtischen Kern der Bevölkerung halten. Da
entzog sich im Januar 1863 ein großer Theil der pol-
nischen Jugend dem Militärdienst, floh in die Wälder
und that sich dort zu Freischaaren zusammen. Der
polnische Adel und die Geistlichkeit untersetzten die auf-
ständische Bewegimg. Es bildete sich eine geheime National-
regierung, bereu Sitz von ben Nüssen nicht entdeckt
werden konnte, die aber bei den aufständischen Polen
unbedingten Gehorsam fand. Sie ries das ganze Volk
unter die Waffen und stellte ben Bauern große Zu-
geftönbniffe in Aussicht: indessen beteiligten sich die
polnischen Bauern wenig am Kampfe. Der bekannte
polnische Feldhen" Mieroslawski erschien und über-
nahm die militärische Seitung des Aufstandes, allein et
hatte Pech, wie einst in Posen, in Sizilien und in Baden.
Die Russen schlugen ihn und er mußte bald wieder Palm
verlassen. Nach ihm kam der „Diktator" Langiewicz,
der aber auch unglücklich kämpfte und gleich nach Oester-
reich übertreten mußte. Dies geschah im März 1863.
Indessen wüthete der Krieg fort imd das Land wurde
grausam verheert. Viele Ntonate hindurch würbe Polen
von seinen Unterdrückern mit den ausgesuchtesten Grausam-
keiten gequält. In Warschau wüthete der General Berg,
in Wilna der General Murawieff. Eine Menge von
Hinrichtungen erfolgten ; zu vielen Tausenden wurden die
Polen nach Sibirien geschleppt luib ihr Vermögen kon-
flszirt. Die beiden Generale wurden der Abscheu Europas
und in allen Ländern sprach sich öffentlich die Verachtung
und der Haß gegen diese Schlächter aus, die mit ben
Menschen wie mit Wild umgingen.

Die öffentliche Meinung zivang enblich die Regierungen
einiger Länder, einzuschreitem Preußen, mi dessen öst-
licher Grenze sich ein Theil des Kampfes abspielte, be-
tbciligte sich dabei nicht. Soeben war Bismarck in
Preußen an's Ruder gekoumien, dessen bekannter Polen-
haß sich sogleich bemerfbar machte. An der Grenze
wurden die strengsten Diaßreaeln gegen die aufständischen
Polen ergriffen, um denselben jede Unterstützung aus
Deutschlaud abzuschneiden.

England, Frankreich und Oesterreich traten zusammen,
um bei der russischen Regierung Vorstellungen wegen des
WüiheuS der russischen Generale in Polen zu machen.
Sie reichten eine vereinbarte Note ein und verlangten darin:

1) Vollständige und allgemeine Amnestie.
2) Eine nationale Vertretung für Polen mit Rechten,

ähnlich denjenigen, die in der Charte von 1815
enthalten sind.

3) Polen sollen die öffentlichen Aemter in solcher
Weise bekleiden, daß sie eine besondere, das Ver-
trauen des Landes besitzende nationale Verwaltung
bilden.

4) Volle und unbeschränkte Gewissensfreiheit: Wider-
ruf der den katholischen GoUesdieust beschränken-
den Erlasse.

6) Die polnische Sprache soll in dem Königreich als
offizielle Sprache anerkannt und in der Rechts-
pflege und in der Erziehung angewendet werden.

6) Cnnfühning eines regelmäßigen und gesetzlichen
Rekrufirungssystems.

Diese Fordei-ungen warm natürlich den Polen zu
geringfügig. Von der Regierung des „milden" AlexanderIL
ober wurden sie mit Hohn abgelehnt, ja, sie vermehrten
sogar die Leiden Polens, indem die beiden Schlächter zu
Wilna und zu Warschau ihre Grausamkeiten vermehrten,
um der Welt zu zeigen, daß sie sich um keine Intervention
zu bekümmern brauchten.

Der Aufstand wurde noch im Jahre 1863 größten-
theils unterdrückt; die geheime Nationalregierung ward
im folgendm Jahre entdeckt und ihre fünf Mitglieder
gehängt.

Von da ab mußten die Polen, die sich der russischen

tandeS erfolge, von einem Zwange zur Arbeitsleistung
nicht die Rede sei, und daß die Beschäftigung nur im
Interesse der Kinder selbst, nicht in dem der
Rieselfelder erfolge. ES sei für bie Kinder ein Segen,
mit Unkrautjäten ober dergleichen beschäftigt zu werden".
Mit solchen, dem Standpunkt unb dem sozialen Ver-
ständniß ostelbischer Junker entsprechenden Gründen wollten
Bürgermeister und Rath der Hauptstadt bc8 Deutschen
Reiches die Beschäfsiaung kleiner, zum Theil noch nicht
11 jähriger Kiicher beschönigen, die Wohl meist länger als
5 Stunden unb oft in großer Sonnenhitze bauerte, unb
für bie sie einen so geringfügigen Lohn erhielten, daß
Stabtrath unb Bürgermeister sich Schemen. denselben
bekannt zu geben. Diese Art der Kinderbeschäffiguiig ist
ja auf dem Lande, auf den Rübenfeldern der ostelbsschen
Znckerbarone und SchnapSbrenner etwas ganz Gewöhn-
liches ; aber auffallend ist eS, daß sogar bie Verwaltung
ber Reichshmiplstadt sich nicht scheut, bie Arbeitskraft
schulpflichtiger ctinber in biefer Weise auszubeuten, statt
bie Eltern berfelben so zu bezahlen, baß sie gar nicht
erst auf ben Gebauten kommen, ihre Kinder tn solche
Frohnde zu geben.

Wenn eine Gemeinde aber erst einmal damit an«
gefangen hat, Kindern Arbeit zu geben, so bleibt es nicht
beim Unkrautausjäten. Eine Gemeinde in der Amts-
hauptmannschaft Freiberg in Sachsen hatte im vorigen
Jahr Kinder sogar zum Steine schlagen angenommen.
Die Kinder hatten dazu Schutzbrillen bekommen, ein elf-
jähriger Knabe aber vergessen, seine Brille von Hause
mitzunehmen. Er wollte sie holen, wurde aber von fernen
Sameraben mit dem Bemerken zurückgehalten, baß es nicht
erst nöthig sei. Hierburch ließ sich ber unerfahrene Knabe
abhalten, oie Schutzbrille zu holen, würbe aber bald darauf
durch einen Splitter von dem benachbarten Steinschläger
iu’8 Auge gutoffen. Die dadurch hervorgerufene Ver-
letzung war so schwer, daß nur mit äußerster Sorgfalt
nach einer schweren Operation in ber Augenklinik wenig-
stens bie halbe Sehkraft des Auges erhalten werben konnte.
Dabei weigerte sich bie Gemeinde Anfangs, bie mehr-
wöchentlichen Kurkosten in ber Klinik zu zahlen, obwohl
ber Vater des Kindes ein armer Bergmann war, unb
bequemte sich, Wie ber Gewerbeaufsichisbeamte mittheilt,
erst bazu, als sie von her Tiesbaubcrufsgenossenschaft dazu
angehalten würbe. Mmi sieht an diesem Falle, daß wenn
eine Gemeinde erst damit anfängt, Kinder in Arbeit zu
nehmen, bie ihnen übertragenen Arbeiten immer un-
passender Werden.

Wmden wir uns zur Hausindustrie unb sehen
wir, in Welcher Weise hier unter ben Augen bet Be-
hörden die Arbeitskraft schulpflichttger, ja auch noch nicht
schulpflichsiger Kinder ausgebeutet wirb. Wer kennt nicht
bie Bilderbogen aus Neu-Ruppin, zu haben bei Gustav
Kühn? Sie haben unser Herz als Kinder erfreut, sie
haben unsere Kinder erfreut, aber keines hat wohl daran
gedacht und benft baran, daß der Schweiß unb bie
Lebenslust vieler junger Menschenkinder an denselben
siebt. Seit 20 bis 30 Jahren werden sie nicht nur in
Alt- und Neu-Ruppin, sondern auch in Lindow,
Rheinsberg, Wusterhausen und Pritzwalk in
besonderen Werkstätten folorirt. Diese Koloriranstalten find
als Zweiguiederlassimgen des Ruppiner Großindustriellen
anznsehcn unb Werben von selbstständigen Unternehmern
geleitet, bie die Einrichtung ihrer Werkstätten von hem
Großunternehmer übernommen haben. Heizung, Beleuch-
tung unb Farben liefern bie Unternehmer, bie schwarz be-
bruckten Bilderbogen liefert bie Großfirma, während Pinsel
unb sonstiges Arbeitsgerälh der Arbeiter zu beschaffen hat.
Als solche werben schulpflichtige Kinder im Alter von
9 b i s 14 Jahren angenommen, bie Nachmittags von
4i bis 7 Uhr unb Mittwochs unb Sonnabends von 1 bis

7 Uhr mit _eincr halbstündigen Pause die Bogen mit
Hülfe von Schablonen koloriren. In zwei Werkstätten
Werben bie Arbeiten Sonnabends um 4 Uhr resp, nm
6 Uhr beendet. In Rheinsberg bauert die Arbeitszeit
bet Kinder jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr unb wirb
von 4 dis 4j Uhr durch eine Pause unterbrochen, während
ber bie Kinder, wie auch theilweise anderwärts Sonnabends
im elterlichen Hause Kaffee trinfen. Tie durchschnittliche
Wöchentliche Arbeitszeit beträgt in Att-Ruppin, Lindow
unb Wusterhausen 18 bis 21 Stunden, m Rheinsberg
30 Stimden ober täglich 3 bis 6 Stunden. „Empörend
ist es," sagt selbst der Getoerbe-Jnspektor deS Bezirks,

dessen Berichten aus^dcn Jahren 1895 imb 1896 wir
diese Angaben zum Theil entnehmen, „daß bie Kinder
mit Vorliebe während her Sommerferien beschäftigt
werben, und baß sie grabe in einer Zeit, in
her sie sicherholen sollen, inbiesenWerf-
st ä 11 cn b i s zur Er s ch ö p f nn g arbeiten müssen.
Ihre tägliche Arbeitszeit bauert dann ungefähr 10 Shuibcn,
von Morgens 7 Uhr bis AbmbS 7 Uhr, und Wirb durch
drei Pansen von im Ganzen 2 bis 21 Stunden unterbrochen".
Bezahlt wirb für diese Arbeit pro Ries von 480 Bogen. Der
Lohnsatz beträgt für jede Farbe auf 480 Bogen in SLuster-
hauseu lö^, in Rheinsberg 16/^, in Lindow 17^4. Werden
z. B. 5 Farben für eine Sorte Bilderbogen gebraucht, so
wird in Wusterhausen für das Koloriren dieser
480 Bilderbogen 75 bezahl11 Aber bie
Bogen werben nicht von ben einzelnen Knaben fertig
folorirt, fonbern ber eine schabloniri bie ganze Woche
blau, ber anbere roth, ein britter gelb u. s. w. So
schabloniren bie Kinder in ewigem Einerlei gelbe ober-
blaue Farben auf bie Bogen. Ter Wochenverdienst
schwanft zwischen 75 unb 250 -4; in der Regel beträgt
er in Lindow 120 4. in Alt-Ruppin 130 aj, in Wuster-
hausen 165 unb in Rheinsberg JK. 2, für jüngere
Ungeübte aber oft viel weniger, oder pro Arbeitsstunde
4 bis 8 Da der Lohnsatz hlr Kinder unb Er-
wachsene in ber Regel gleich ist, drück: her niebrige Lohn ber
Kinderarbeit auch den Lohn für bie Erwachsenen herab, so daß
dieselben fast amiz aus dieser Beschäftigung verdrängt sind.
Im Spächerbfi 1895 ermittelte der zuständige Gewerbe-
inspektor 45 Kinder in jenen Anstalten zusammen mib
außerdem in Pritzwalk 18. Während her Sommerferien

Zwanglose Wochenplauderei.

Rathhaus - Einweihung.

Da zogen sie ein in's neue Haus,
Die würdigen Herrn vom Senat,
In spanischem Mantel unb SpitzenfrauS,
In ihrem altmohischeii Staat,

Gar feierlich-faltig das Gesicht,
Gemessen und langsam der Schritt —
Ein Hoher Senat beeilt sich nicht
Und hängt noch an uralter Sitt'.

Die Bürgerschaft pflegt modernern Brauch:
Es schmücket Zylinder unb Frack
Den Deiikerschädel, ben Bürgerban ch.
Und hebt hoch empor iiber'ü „Pack".

So zogen sie ein in's neue HauS,
Und fanbcn’8 behaglich unb gut;
Auch schworen sie beim leckern Schmaus:
„Der Vaterstabt Wohl Gut unb Blut l"

Kurzum, 's war ein erhebendes FestZ
Mit Glocken- und Reden-Bimbam.
Doch Einer trug unter weißer West
Em Herze voll Kummer und (8ram.

®n Seher ist's, der die Zukunft schaut.
Begabt mit dem zweiten Gesicht.
„Stiel) 1 ruft er aus: „Mas hier ward gebaut
»Für uns nur, das bleibet uns nicht.

»Vom Thurme bie rothe Fahne weht,
,3m Saal tagt ber rothe Senat;
„Zu Oberst ber Bürgermeister steht,
„Ein rother Sozialdemokrat

„Am RathhauSmarkt viel Saternen stahn,
„Jeder Pfahl hat doppelten Arm,
„Advokat und Bäcker hängen b’ranl
„O, daß sich der Hiuuilel erbarm 1*

Die Hamburger Bürgerschaft, liebe Leserin, hat vor
anderen parlamentarischen Körper-schasten mancherlei Vor-
züge. Bekanntlich ist nach deS immer bescheidenen Dr.
Semler Ansicht ihr geistiges Niveau weit höher, alt das
des Reichstages. Das liegt über selbstverständlich in der
Rügen Auswahl ber Personen. So sind Wir beim in
her glücklichen Lage, fonftatiren zu können, daß bie vierte
Dimension für unsere „Volks"Vertreter feine Geheim-
inffe hat. Wurde vor Jahr und Tag von dieser
erlauchteu Körperschaft bie gehen,mißvolle Kraft her
Wmffchelrnthe in bett Kreis her Erörterungen ge¬

zogen, so haben wir neuerdings bie Prophetengabe
eines her prominentesten Mitglieder bewundern ge-
lernt. Zuerst hat Herr Dr. Semler den sozialdemo-
fratischen Zufitufts-Bürgermeister von Hamburg vor uu8
erscheinen lassen, und neuerdings hat er die schreckliche
Vision, die ihn, gefommen, in glühenden Farben ge-
schildert. Advofaten und Bäckermeister sind, so hat er
versichert, bie ersten Opfer her fommenben Revolution,
unb ohne Gnabe werben bic Vertreter dieser Berufe auf«
gehängt Werben. Wahrscheinlich in Hinblick auf ihre
künftige Verwendung finb bie Hamburger Laternenpsähle
allesammt mit zwei Armen versehen Worben: her eine
für ben Bäckermeister, bet anbere für ben Advokaten.

Schon seit der seligen Kassandra Zeiten ist eS ein
undankbarer Beruf, lluglücksprophet zn sein, und ich
verstehe es sehr wohl, daß Herrn Dr. Semlers Gemifth
allmälig verbittert Wirb, ha Niemand auf feine War-
nungsrufc hören will. Da hat mau nun das neue
Rathhaus eingeweiht unb bie allerschönsten Reden ge»
halten. Aber Niemand, außer dem Propheten, hat baran
gedacht, daß das gewaltige, imposante Gebäude gar bald
andere Personen m seinen Räumen sehen könnte, als
fanftauftretenbe kaufmännische unb juristische Senatoren
unb behäbige Bürgervertreter.

Und hoch Wirb einst kommen ber Tag, ba Raab,
her Nntisemiterich, von ben erschrockenen „Volks"Vertretern

als Bunbeögeuosse augeiuunmen werben wirb gegen bic
cinbredjenbcu Rothen. Jetzt hat man ihn noch nicht
auf ber Rechnung unb webet bie „Bildung" in ber
Notabelnecke noch her „Besitz" im Grundeigeuthümet-
viertel wollen von ihm etwas wissen, ttotz seiner Be-
theueruugen, baß er eS mit bem Wohl des Vaterlandes
unb mit bem stampf gegen ben Umsturz so ernst meine.
Wie „man" jetzt noch über ihn denkt, das lehrt ein
possirlicheS Stücklein, das nur in Hamburg möglich,
aber auch seht dezeichnenb ist fair ben Geist, ber in unserm
Dreißigmarkbürgerthum herrscht.

Zum Andenken an ben bisherigen Litzungsranm im
Patriotischen Gebäude ist ein photographisches Bild her
Bürgerschaft ausgenommen worden, und ba Herr Raad
nun einmal „brin" ist, mußte auch sein werthes Konterfei
mit ausgenommen werben. Nun traf es sich aber, baß
baS Bild von rechts ausgenommen Werben mußte, unb
ba Herr Raab seinen Platz auf ber äußersten Rechten hat,
wäre er im natürlichen Verlauf ber Dinge m ben Vorder-
gruitb gekommen, inmitten ber Koryphäen, welche aus
Notabeinwahlen hervorgegaugen sind. DaS paßte aber
einigen Herren von jener Seite des Hauses nicht, unb

ie drängelten Herrn Naab in effurie in die Mitte. Aber
auch dort faiib er feine gastliche Statte; „hinaus mit ihui l"

Herrn Raabs Bilduiß wanderte also in bie „Linke"
hinein, so recht „miitcnmang"; aber auch ba kam das
VolkSvertteterporirät nicht zur Ruhe; was will auch
Sau' unter ben ProphetenI Endlich wurde ein Aus-
weg im wahrsten Sinne des Wortes gesunden. Das
Naab-Bildniß kam unter die Thür, und so er-
scheint es nun auf dem (Sefammtbilb, ein sprechendes
Zeichen, daß bic Antisemiten sich zwischen Thür unb
Angel befinden. Die antisemitische Fraftion ber Bürger-
schaft wirb mir gewiß dankbar dafür fein, daß ich diese
im Stammlokal einiger „VolkS"verttetcr erlauschte Histona
zu Üner Kenntniß bringe.

Man erfährt heute so mancherlei, ohne daß man

sich grabe, wie jener hiesige Kaufmann, ber .K. 80 zu
viel tn ber Kasse hatte, an ein spiritistisches 'Medium zu
wetibcn braucht. Diese moderne Geistergeschichte Wirb ja

in den nächsten Tagen daS Gericht beschäftigen, vor
welchem hab Medium unter her Anklage des Betruges
erscheinen soll. Es ist in diesem Fall wirklich schade,
daß nach bem Strafgesetzbuch unb nicht nach ber in

Sprichwörtern aiiigejantmelteit VolksweiSheit geurtheili
Werben muß; sonst käme sicherlich bem Medium als
Strafausschließungsgrund der alte Sag zu.Gute: „Die
Dummheit muß bestraft werben."

Indessen bie Volksweisdeit hat ja mit ber heutigen
Juristik absolut nichts zu thun unb ber „gemeine Manu"
steht staunend unb bewundernd vor den Leistungen der
Rechtswissenschaft. Mir z. B. ist es unmöglich, hcratiS-
zusinden, warum man einen Streikbrecher, der fremder
Geld unterschlägt, freispricht, Weil besagtes fremdes Geld
durch Vermischtmg mit bem eigenen in seinen Besitz
übergegangen war, unb baß man einen Vize, ber bie
gleiche Prozedur mit gründeigcuthüiulichem Gelde
vornahm, vcrurtheilte. Wo liegt nun eigentlich her
Unterschied? Sind gesammelte Arbeitergroschen von
anderer chemischer Znsaimncnsetzung als Miethcgeld, so
daß erstere eine rechtskräftige Mischung mit anberem Gelb
entgelten sönnen, das Miethegeld aber nicht'( Oder liegt
her Unterschied in der Persönlichkeit deS Biischcubcn und
Unterschlagenden, tn her Art nämlich, daß dein Stteik-
brecher erlaubt ist, wa5 bei Anderen bestraft wird?
Wer löst diese Räthsel?

Ich glaube, in irgend einer Weise muß die Sache
doch wohl mit ber Bekämpfung her Sozialdemokratie
zufammeuhängen. Schon lange habe ich mich daran

gewöhnt, bet irgend einem sonst ganz unerklärlichen
Vorgang zu denken: „Aba I Ta wird wieder einmal
die Sozialdemokratie bekämpft I" Bcispielstveise: Ein
Schneider in Obcrschlesieu läßt sich ein Firmenschild malen;
dasselbe wird vom Maler nicht mit den sonst zunftüblichen
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dürfte aber ihre Zahl bic breffadje fein. Für Anfertigung
ber Schularbeiten bleibt ben in her Bilbermalcrci
beschäftigten Kindern wenig Zett. In früheren Jahren
arbeiteten einzelne sogar noch eine Stunde
vor Beginn des Frühunterrichts in der
Werkstatt!

Tic GcwcrbcaufsichtSbcamten hielten sich verpflichtet,

gegen diese KindcrauSnutzung die Hülfe ber Gerechte
in Anspruch zu nehmen, und ba dies erfolglos blieb,
wandten sic sich an chre vorgesetzte Behörde. Auch
die streisschulinspektion that dies, und daraufhin forderte
der stultuSminiftcr in einem Erlaß vom 8. Mai 1882
d<m Nachweis eines aus-eichenden Schulunterrichtes
für die mit Fabrikarbett beschäftigten Kinder. Der
Regierungspräsident wies auf Grund dieses Erlasses
die Kreis- unb Lokalschulinspcktoren unb bie Schul-

fommiffionen in ben Städten unterm 12. August
1882 an, mit Strenge daraus zu halten, daß

schulpflichtige Kinder, denen die Beschäftigung in
Fabriken gestattet ist (außer ben in Bilder-
bogen - Fabriken beschäftigten auch ben in Tabak-
toinnereien unb Ziegeleien beschäftigten) V niemals vor
ber Schulzeit früh zu den Fabrikarbeiten herangezogen
werben, 2) daß sie nach dem Schluß der unbeschränkten
Schulzeit mindestens eine ganze Stunde zur freien Ver-
fügung haben müssen, bevor sie in bie Fabrikarbeit ein-

treten. Tie Bescheinigungen, baß ben Anforderungen
ber Schule vollständig genügt sei, sollten an Kinder, die
in Fabriken arbeiten, nur bann ertheilt werben, wenn
obigen bethen Bedingungen entsprochen ist. Aber ber
Regierungspräsident hatte bei seinem Erlaß bie Macht
des Kapitals unterschätzt. Die Früharbeit hat tn Folge
dieses Erlasses Wohl chatsächltch auf gehört; und auch die
befragten Lehrer erklärten, daß die stürbet seitdem größere
Frische beim Unterricht zeigten.

Die zweite SBebingung konnte aber
bei ben Koloriranstalten nicht durch-
geführt Werben, Weil laut Urtheil bes Reichs-
gerichts, 2. Strafsenat vom 18. Sept. 1883, das
Btlberkoloriren nicht als Fabrtkarbeit im Sinne
ber Gewerbeordnung anzusehen ist. (I) Hiernach gilt es
als Hausindustrie, unb bie §§ 135 u. folg, ber Gewerbe-
ordnung können nicht zur Anwendung gebracht Werben.
Dl an ersieht hieraus einerseits, daß auch eine leichte
Arbeit zu einer brutalen Ausbeutung unentwickelter
Kinder Werden sann, und baß andererseits selbst die Be-
mühungen der Gewerbeaufsichtsbeamten, des Staats-
anwaltes, ja des Regierungspräsibcutm unb des
Kultusministers derselben gegenüber ohnmächtig find,
so lange ihr nicht durch eine entsprechende Aenderung
der Gewerbeordnung ein Tamm entgegengesetzt wird.
Die Schulauffichtsbchörbcn Kirnten aber wohl schon
jetzt im Interesse ber Unterrichtsfähigkeit ber schul-
pflichtigen stinber veranlassen, daß wenigstens in einem
Theil ber Ferien keine Arbeiten an bic stinber gegeben
werben, bamit auch sie sich etwas erholen und bann mit
frischer Lernlust beim Wiederbeginn ber Schule am Unter-
richt theilnehmen. Tenn bie Ferien sind nicht bazu ein-
gerichtet, bamit währenb berfelben bie Arbeitskraft her
stinber besser ausgenutzt Werben kann, fonbern bazu, baß
Lehrer unb Lernende sich während derselben erholen, um
nach ihnen mit frischen straften unb gehobener Fähigkeit
ben Unterricht Wieder aufnehmen zu Kimen.

(Schluß folgt.)

Ter dritte Kongreß der Gaftwirths-

gehülfen Deutschlands.

Des Kommerses und Balles wegen, der vom Don-
nerstag Abend au die Thcilnehnier bis zinn frühen
Morgen zusommengchalten hatte, fiel die Freitag-Morgeu-
sitzung aus. Die Berachungen würben Freitag Nach-
miuag 3 Uhr fortgesetzt, unb staub zunächst noch bic
Behandlung der Prozent-ArbeitS-Frage auf
der Tagesordnung. Es fand noch eine ausgedehnte
Tebaüc über diese Frage statt, an her sich als Haupt-
redner Fröhlich-Hamburg, ZeiSke, Pötzsch,

sowie S e 11 ut c r - Hamburg betheiligten. Der Gcsarnmt-
mrinimg des Kongresses in der Frage Wurde schließlich
durch Annahme ber bereits gestern abgedrucktcu Resolution
Ausdruck gegeben.

Ter letzte Tagesordnungspunkt War ein Vortrag
des Genossen Pötzsch über den Arbeiterschutz im
GastwirthSgewerbe. Ter Referent ging nament-
lich auf die bereits vor vier Jahren von der Kommission
für Arbeiterstalistik vorgenommenen Erhebungen ein,
unb hob besonders bie Stellung her Gastwirths-Ver-
eine unb ber übrigen Vertreter ber Prinzivalsintcreffen
bei jenen Erhebungen heraus. Diese Kreise haben damals
fast ausnahmslos jeden Arbeitcrschutz im Gastwirths-
betrieb für vollständig überflüssig erklärt, wogegen be-
sonders der Vcrem Berliner GastwirthS-Gehülsen in
seinen Antworten auf bic gestellten Fragen unb seinen
Gutachten energisch bie Interessen ber Gehülfenschaft
vertreten hat. Ter Rebncr legte bar, daß die Sozial-
politik grabe augenblicklich in Deutschland arg in's
Stocken gerathen ist; er sei aber doch der Meinung,
wemt von Seiten ber Arbeiterschaft nach dieser Richtung
genügeub gedrängt werde, daß baun bie Arbeiterfchutz-
Gesetzgebung doch nicht gänzlich verflachen werde. In
biejeni Sinne legt ber Referent bem Kongreß bie folgende
Resolution vor:

„In Erwägung, baß bei Berathung bes „Arbeiter-
schutzgesetzes" im Jahre 1891 ber damalige HaiidetS-
miniftcr v. Berlepsch im Reichstage bie Nothwendigkeit
der gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit im GaftwiiihS-
Gewerbe anerkannte unb versprach, diese durch Ein-

bringima eines „Spezialgesetzes" herbeiführen zu wollen;
in fernerer Erwägung, daß bie seitens ber Reichs-

regierung borgenommmen Erhebungen bie Berechtigung

orthographischen Fehlern, fonbern mit rothen Sirichelcheu
verziert; ber Amtsvorsteher verlangt bie Ausrabirimg
ber rothen Striche. Warum? Um bie Sozialbcmokratie
zu bekämpfen, welche durch roih-schattirtc Jnttialcn
eines Firmenschildes mächtig gefördert werden
würde. Weiter: Im badischen „Mustcrländlc" bc-
sindet sich an einer Straßenbahn ein Wirthshaus, unb
biescS wirb jahrelang von ber Militärbehörde bovkottirt.
Warum? Zwecks Bekämpfung der Sozialdemokrasic,
denn daS als Haltesignal zuweilen auSgehängie rothe
Fähnchen bringt den nichtstraßciibahnfahreiibeu Theil ber
Menschheit vielleicht auf staaisgesährliche Gedanken. Wenn
zwischen rothschattirten Buchstaben ober einem Halte-
signal unb ber Sozialbcmokratie behördlicherseits ein
Zusammenhang konstruirt wirb, was liegt bann bem ein-
fachen Menschenverstand näher, als auch zwischen Streik-
brecherfreisprechung unb Bekämpfung bet Sozialdemo-
kratie einen Zusammenhang zu ahnen. Womit natürlich
nicht behauptet werden soll, daß ein solcher Zusammen-
hang wirklich existirt.

Behaupten soll überhaupt der gewöhnliche
Unterthan nichts ; ahnen bars er allenfalls. Wenn z. B.
nächstens Se. Majestät Leopold II. von Belgien ein
ober zwei Hamburger Uniformröcke mit einem CrbcnS«
bäubchen verziert, so ahne ich wohl den Zusammeichang,
werde mich aber hüten, etwas zu behaupten.

Weil ich grabe von Orden rede, so will ich
eine Unterlassungssünde gut machen, bie bas
„Echo" sich zu Schulden kommen liefe , indem
es ein hochbedcutsanies Ereigniß der letzten Tage nicht
regiftrirte. Ter Hamburger Polizeihauptmann Geste-
f clbt hat nämlich von Sr. Majestät Chulalongkorn I.
von Siam den Orden der siamesischen Krone (dritte
Güte) allcrgnädigst verliehen bcfomuiciL Offen gestanden
weife ich mir vorn siamesischen Kronenorden absolut
kein Bild zu machen; nur denke ich, daß statt „Eichen-
laub unb Schwertern", wie bei preußischen Orden, be-
sondere siamesische Zuthaten bie einzelnen Grade von
einander unterscheiden, z. B. zusammMgewachsene Zwillinge
oder weifee Elephanten.

Allmälig hören auch in der „Republik" Hamburg die
Orden auf, Raritäten zu fein, unb heutzutage könnte das
Geschichtchen kaum mehr pasfircn, das in den sechSziger
Jahren hier einige Heiterkeit erregte. Ein Hamburger
.Pfeffersack" hatte den Asrikarcifeiibcn Gerhard Rohlfs
fortwährend mit ber Bitte belästigt, ihm hoch
irgend einen Orden irgend eines exotischen SuveränS
zu verschaffen; er wolle sich's auch gerne etwas kosten

lassen. Nach Jahr und Tag, als Gerhard RohIsS von
einem feiner .Ausflüge" Wieder zurückkehrte, bedeutete er

der Klagen ber gastwirthfchaftlichen Arbeiter in vollem
Umfange bestätigt haben;

in Erwägung enblich, baß selbst bas ReichSgesunb-
hcitSMnt in seinem von der ReickSregi-rung eingeforbcrlen
Gutachten sich für eine Regelung der Arbeitszeit im
Gastwirthsgcwcrbe ausgesprochen bat:

beschließt bei brüte Kongreß der Gastwirths-
Angestellten Dentichlands, das Büreau des Kongresses
zu beauftragen, txr Reichsregierung bie Einlösung bes
bereits vor 6 Jahren gegebenen Versprechens in Er-
innerung zu bringen.

Tie bestgeeignetste Form, diesen Zweck zu erreichen,
ist nach der Ueberzeugung des Kongresses bie. bte sozial-
demokratische Reichstagsfraktion zu ersuchen, bei der

' ihr passend erscheinenden Gelcgeubeit unb in der ihr
gut dünkenden Form, bie Wünsche der Gastwirths-
Angestellten zur Sprache zu bringen."

Diese Resolution wirb nach sehr kurzer Diskussion
einstimmig angenommen.

Nachdem als Siu bet £ e i t u n g bes neugegrünbefen
Dcrbanbes bereits Berlin gewählt ist. Wirb zum Sitz
des Ausschusses, ber bie Thätigkeit des Vorstandes
zu überwachen hat unb als Beschwerbckomniission fungirt,
Hamburg bestimmt.

Die Wahl bes Lorsitzcnben wirb Wegen ber
Schwierigkeit ber Personenfrage für bieSmal ber Filiale
Berlin übertragen; als Vcrbanbskafsircr wirb
Ströhlinget gewählt

ES ergreift bann der Genosse Millarg das Wort,
nm dem Kongreß die Grüße der Berliner organinrten
Arbeiterschaft zu überbringen und die Sympathie der
Berliner Arbeiter mit den Bestrebungen ber Kellnerbewe-
gung auSzudrückcn.

Der Genosse Gertz aus Hamburg banst hu Namen
ber auswärtigen Delegirten den Berliner Kollegen für
bie freundliche Aufnahme in Berlin, — woraus der
Kongreß nach einem warmen Schlußwort deS Genossen
Pötzsch mit einem Hoch auf die Zenttalorgauisatiou
ber Gastwirthsgchülfen geschlossen wirb.

Arbeiterbewegung.

Eine weite Gewerkschaft ist gegrünbet worden,
bie „Gewerkschaft der Buchdrucker, Schrift-
gicher und perwandtenBerufSgenosfen".
Seit Iber einem Jahr steht ein Theil bet Mitglieder des
Buchdruckerverbandes in scharfer Opposition zu dem sich
auf bie Majorität stützenden VerbandSvorfianh. An-
fänglich war cs die sogenannte Tarifgemciuschaft, bic ben
Anlaß zu hem Zwist gab; im Laufe ber Zeit nahm aber
letzterer immer mehr einen persönlichen Kataster an, unb
es ist nun bazu gekommen, baß ein Theil bet so-
genannten Opposition eine ’igenc Organisation gegrünbet
hat. — Die Gründung einer neuen Gewerkschaft, so
schreibt oct „Vorwärts", ist so ziemlich baS Ungeschickteste,
waS bie Opposition begehen konnte, unb sie bürste sich
sehr irren, Wenn sie glaubt, baß nun bie gefammte
Opposition ben llcbcrtritt zum netten Verband vollziehen
wirb. Solche alte, gut funbirtc Organisationen,
wie bet Buchbntckervcrbanb, üben eine sehr starke
Anziehungskraft auf ihre Mftglicber ans, bie im
Besonderen durch daS weiwerzweigte Unterstützungs-
wesen stark gefördert wird. Vom Standpunkt der Gewerk-
schaftsbewegung ist bie Gründung zu ventriheilen, well
durch solche Sonberbcftrcbungcn bie Organisation ber
Arbeiter an Ansehen und Einfluß einbüßte. Tie AkfionS-
fähigkeit ber Gewerkschaft wirb gelähmt unb Niemand
cnipfindet mehr Freude darüber, als bic Unternehmer,
für bie jebc Zersplitterung eine Machtstärkung bedeutet.
Wo sollen wir aber in der Gewerkschaftsbewegung hin-
kommen, wenn bei Differenzen bie Minorität einfach zur
Gründung von ®cgcnorgauifationcn übergeht? Das
kann unmöglich im Interesse ber Arbeiterbewegung liegen.
Tic Demokratie, von bet bie neue $erbaubskitung an-

geblich so lebhaft burchbrungen ist, fordert bk Anerkennung
ber Beschlüsse, bie von her Majorität gefaßt find; ohne
diesen Gruiibsatz ist ein gemeinsames Zusammenarbeiten
innerhalb keiner Vereinigung möglich Tie Lvvosikion
mußte ben Weg gehen, ben bet „Vorwärts" wiederholt
empfohlen hat, in sachlicher Forni ihre Ansichten inner-
halb der Organisation zu vertreten. Wir können nicht
umhin, diese VerbaubSgninbuug auf das Tiefste zu be-
dauern. Wie uns nutgetheilt wirb, haben eine Anzahl
Berliner Buchdrucker, bte ber Opposition angeboren, ein«
ftimmung beschlossen; sich gegen bic Gründung ber
neuen Organisation zu erklären. Dagegen werben sic
nach wie vor innerhalb des VerbanbeS ihren Standpuickt
D errieten.

Eine Aussperrung von über 1000 Schuh-
machern steht am Montag fa 95 er l in bevor. Bei her
Firma Simon u. sto legten am TicuStag sämmtliche
Arbeiter, 34 an ber Zahl, bie Arbeit nieber, Weil Zwistig-
keiten zwischen ihnen unb dem Werkführer auSgebrochen
waren. Der Letztere War bis vor Kurzem Werkmeister
in einem Zuchthause, er soll den Arbeiterinnen gegenüber
sich roh benommen haben; als er schließlich einen Arbeiter
wegen nichtiger Gründe entließ, brach der Streif aus.
Tic Firma wandte sich an den „Verband der Schuh-
industriellen" mib dieser h a t gedroht, falls
bei Simon u. Eo. nicht binnen Kurzem wieder bie Arbeit

ausgenommen wirb, sämmtliche in ben Betrieben
beschäftigte ?lr heiter anszusperren. Der
Verbanb beutscher Schuhniacher hat bie weitgehendste
Unterstützung ben Sinion'schen Arbeitern jiigeficheneben-
falls hoben sämmtliche Gewerkschaften Berlins für ben
Fall bet Aussperrung volle Unterstützung der AuSgesperrien
zu leisten erklärt.

Wie die Berliner (^isenindnstrieNen ihr vor
dem 6iuigiuigSanit gegebenes Wort halte».
Punkt 3 der 6inigungobcbtiigungen besagt: „Tic Arbeit-
geber Werben die am Streif betheiligten Forme r unb
Siefeereiarbcitcr nach Bedarf wieder einstellen, vröglichst,

den.Pfeffersack", cs stände chm das lange ersehnte freudige
Ereigniß bevor, stiasch wurden alle Familien- unb Geschäfts-
freunde ringelnden, um Zeugen her CrbcnS Übergabe zu
(ein. Unb als der feierliche Moment da war, ba über-
reichte Gerharb Rohlfs seinem Peiniger einen, glatten
silbernen Ring, alS ben Hausorden Sr. Majestät des
Sultans von Dingsda. Hocheifrcut dankte der Pfeffersack
unb gestattete sich bann bic Frage, in welcher Weise die
werthvolle Tekoratton zu tragen fei. „Au der Nase,
werchgeschätzter Fremtd unb Gönner I* antwortete Gerhard
RohlfS. „ „ .

DingSda war und ist natürlich ein wildes Land;
Siam aber ist von der Kultur beleckt. Ter stroueiiorbcn
wird also vermuthlich im Knopfloch getragen .....

Das Innere

des neuen Hamburger 9kathhanses.

i.

Aus Anlaß ber Feier ber Weihe des RathhauscS
haben die RachhauSbauineister ein Büchlein erscheinen
lassen, baS eine eingehende Beschreibung des GevändeS

in dem Zustande ber Bauvollcnbuiig am 26. Oktober 1897
giebt. Tas Heftchen enthält zunächst die Befchrribung
bcS äußeren Baues, sowie bcS RaihrweinkellerS und
geht bann auf baS Innere bes Gebäudes ein. Wir
entnehmen dem Buche in Ergänzung unserer früheren
Berichte noch folgende Beschreibungen:

Durch das reiche schmiedeeiserne Kitterchor des
Haupteingangs bctiiu man zunächst die Zchurmhalle,
woselbst bic Inschrift einer großen Broucetafcl bie Zeit
beS Beginns unb ber Vollendung beS Baues besannt
giebt So bann erreicht man bte große RaihhauSdiele.
Tie reichen Stcrugewotbc derselben Werben durch
16 mächtige Sandsteinsäulen unterstützt, deren Schäfte
durch MedaillonporträtS btrüljmtcr ober verdienter
Hamburger (Bildhauer R. Thiele -Hamburgi geziert
sind. Ueber beut Dieleneiugang hat eine Uhr ihren
Platz gefunden; das darüber angebrachte Schlagwerk
wird auf einer Seite durch ein auf dem Schoß bet
Mutter fitzendes stinb, auf ber anderen durch den
Tod — beide in Bronzeausfuhruiia (Bildhauer

Bömcr-Hamburg) — in Bewegung geletzt. An den
Enden ber Diele führen Treppenaufgänge nach rechts zu
den Geschäfisräunicn bcS Senats, nach links zu denen
der Bürgerschaft. Ani den Trcppenpsosten bcS Senats«
Jliifgang'cS erheben sich zwei mächtige eiserne Wappen-
löwen, ein Meisterstück ber Schmiedekunst, von Gebr.



Rechte kam und außer einem ordnungsgemäßen Zeugniß

Auswärtiges

i.i kleiden kann, ich muß mich ja schämen dor
Freundinnen, die mich immer necken, daß unsere

Köchin so schmutzig und zerfetzt daber kommt/ .Tu
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au8 nebenstehenden iS Buch-
staben bilde man 6 Wörter und
stelle dletelden so untereinander,
daß ste, von oben nach »nie» und
von Uni« nach rechts gelesen, nach-
stehende Bedeutung haben:

1. Qin Buchstabe.
1. Stn Fluh in Italien.
S. Eine Inlet i.Aegäilchen Meer.
« Sin bekannter Romer.
6. Stn griechischer Baumeister.
8. Sin Heersllhrer t. meffeuischen

Rrtege
7. Indische Tänzerinnen.
8. Sine griechische (Bötlln.
«. Sine eggpltsche Gottheit.

io. Stn Jlub in Ruhland.
11. Sin Buchstabe.
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Zum Kapitel Dienstbotenelciid schreibt
»Millich. Post": „Sieh doch Mama, wie zcrluntpt

Marie heute wieder henuuläuft, daß sich die doch

3
3 *

Sliaßenbalmschoffners Beyer, knebelten dessen Frau und
Kind, durctuuchien dann alle Behälter und nahmen
dann schließlich das M. 8,17 enthalnndc Portemonnaie
biT in Krämpfe verfallenen Frau mit sich. Beyer sand
kirn Familie noch geknebelt vor, machte sofort Anzeige,
unk cs gelang einen der Räuber in der Person des

•Ikrgifnmg durch Hummer. In ChartreS ifi
kürzlich eine Vergiftung durch Hummer vorgekomnicn,
tue in der Stadl groß- Aufregung hervorgerufen hat.
Richt weniger als ICH» Personen sind mehr oder minder
bedenklich erkrankt. Die Hummer stammten von emer
Firme im Fininöre-Devartement. die eine Sendung von

Tie Mittelreihc von oben nach unten ergiebt einen König der
Messluier, die Miltelreihe von UntS nach rechts einen Heerführer

Tie Heiz- und Benlilaiionsaulagen wurden nach
den Entwürfen und unter der Speziolleitung der
Jngeniöre Hmnicke und Goos tHamburg) ‘ durch
R C. Meyer-Hamburg und David Grove-Berlin auS-
gcsührt. Sänuntliche Stockwerke stehen untereinander und
mit der Rachhauvdiele durch zwei Geschä'lsttcppm in
Verbindung Das Hauptgeschoß wird außerdem noch
durch die beiden Haupttteppen erreich!, die sowohl von

melerlangen Schwerte zwei Querschnitte über den Bauch
und einen Schnitt an der kehle bcibrachlc. Da ein Arzt
schnell zur Stelle war und die Wunden gut vernähte,
soll nach den japanischen Zeimngen Hoffnung auf Er-
haltting des Ledens vorhanden sein. Obwohl der Schwer-
verwundete keinen Grund für seinen Selbstmordversuch
angab, glaubt man doch, daß er mit der Hawaiifrage
zuiammenhängt. Weniger als der Gnind erregt aber die
An des ScldstmordvcriuchS in ganz Japan großes Aut-
kbm, weil dadurch die uralte und erst seit etwa dreißig
Jahren abgeschaffle Nationalsitte des Harakiri wieder
erneuen worden ist.

Stn Torf In Preußen.
Sine Bezeichnung für verhstng-
nißvoll.
Stn Thier.
Sine PNnnzengallung.
Stn Dorf tn Italien.

R. Behn.

hast Recht, Hilda," erlvidertc die Mama, die Braucrci-
direktorsgattin M., ihrem 14jähriacn Töchterchen imd
fuhr, au das Ticnstniädcheu gewendet, etwa folaendcr-
uiaßcn fort: „Jetzt wird mir's doch einmal zu dumm,
Maric, ich glaube, Du hättest doch Zeit genug. Dich
wenigstens anständig und sauber zu kleiden ; aber Deine
Faulheit und Trägbeit ist nicht mehr zum Aushalten.
Ein io stinkfaules Frauenzimmer würde eher in den
Kubstall paffen, als zu einer Herrschaft in die Küche, es
möchte einem fast der Appetit vergeben, wenn man den
ganzen Tag ein so dreckiges Weibsvild unter den Augen
haben muß". Tie „gnädige Fran' wollte in ihrer
Bloralpredig: weilcrsohren, das Mädchen hatte aber genug
und wollte sich geocn die ihm angethane» Ebrcnfrltnknngen
vertheidigen. Allein diese „Renitenz" war denn doch zu
groß und mit den Worten: „Halt Dein Maul, Du vor-
laute Trecksau, bei Tir fehlt es an der Zucht, ich möchte
nur Deine Ellent gekannt haben," gebot die gnädige
Frau dein Mädchen, zu fchwcigcn. Die so Behandelte
verließ hierauf sosoil die „feine" Stelle, die sie nur
wenige Monate inne hatte und eine — Anzeige wegen
böswilligen Verlaffens des Ticnstes „ohne genügenden
Rechtsertigimgsgrund" war die Folge Tie Berhandtimg
steht uo<b bevor. Um aber die „Faulheit" des bedauerns-
wcrlben Mädchens besonders zu illnstriren, sei koustatirl,
daß das Mädchen zu dieser Zeil 3 Tage lang vom frühen
Morgen bis ipül Abends rot Wasch! aus zugcbracht und
nach der Waschardeil erst noch Hausarbeiten zu verrichten
hatte. Bevor aber Früh die Arbeit im Waschhaus begann,
mußte cS m"i die Kleider reinigen und für die ganze
Familie (5 Personen) die Schuhe putzen. Und dies
Alles für 15 „Lohn" pro Monat. Wie das Mädchen
bei dieser Unmenge von Arbeit noch sauber und an-
ständig doberkommen soll, dos begreife wer kann. — (Süi
anderes Bild TaS Kindermädchen B war bei dem
Slestauratör Gr in Stellung. Tie Beliaudlung der
»Gnädigen" dem Mädchen gegenüber liefe anet hier zu
wüuichen übrig. „Rowe Kanaille, Saumeuich" x. waren
Imitationen, die sich das Mädchen haust, ae'aUen laffen
mußie. Schließlich wurde die „Kanaille" Knall und Fall
aut hie Straße gesetzt, wobei ihr kein Lohn bezahlt und
außerdem m'g Buch geschrieben wurde, daß ihr Benagen
zu wuiischen übiig lasse Mit diesem Zeugniß koinili
das Mädchen selbstverständlich keine neue Stelle finden
Wahrend im ersten Fall die Behörde so prompt zu
arbeiten schien, um das ..renitente" Dieitstniädchen auf
Grund der fo famofen Ttenftbolenordnnug auf's Bank!
zu bringen, war im zweiten Fall das Diädchen seinem
Schicksale selbst überlassen. Die Bedauernswerthe konnte
also sehen, wie sie mit der „Gnädigen" zurecht komme.
Eie zinrle dann ihre ehemalige Hemchast vor das Ver-
mittlungsamt. wo sie nach langem Hin und Her zu ihrem

Sekretär des Maschiueubauarbeiter- Verbandes glaubt
nicht daran, daß die Emstiiing zu Stande kommt.

C'ii: größerer Ausstand der Parker wird aus
Madrid gemeldet. An demselben sind dis jetzt 90
Bäckereien mit 1000 Arbeitern bethet! igt.

man war einer der hartherzigsten und raffgierigsten
Kapitalisten der Ser einigten Staaten. Seine Fabrik-
anlagen bei Chicago hauen sich zu einer ganzen Stadt,
Pullman-City, ausgewachsen, und er herrschte dort un«
umjchränkl. Ein fchamloses Trucksystem beraubte die

, _. rem Fenster gegenüberliegende
Wand zeigt, von A. Fitger aus Gnldgrund gnualt, eine
allegorische Gruppe: »Blühe und Glück."

bei:; kleinen Cppensteiner unter dem bekannten Feld-
geschrei bei Barbiere: „Hackt ibn, haut ihn,
murkst ihn ab!" auf den Hauptopponeuleii los.
Ein Paffch, ein Klatsch und — draußen lag er. Die
Sieger aber blieben zurück und wanken noch Eins, denn
heul war's wieder einmal , zünfti intb grübi*.

Eine Reise nackt Jerusalem will der deutsche
Kaiser unternehmen. In Rücksicht daraus ist in Kiel
bereits eine besondere Mattosenkapelle in der Starke von
36 Mann für die Kaiser Yacht „Hoheuzollern" formirt
worden. Tas Schiff soll dis (Silbe Februar nächsten
Jahres seeklar sein.

Milan kommt wieder! Das Prager Blatt
„Rarodny Listy" bringt folgende kaum glaubliche
Snisationkuachrichl aus B e l g'r a d: Exkönig Milan sei
ohne Vermittlung des Königs Alexander beim Metro-

e. hti geograpIM airostlchonS:

5^i|etie|rle — »iklnige Insel»,
eantorin — «soffet — Herve

— JUinotS — Fenchiwongen —
goill — ffinare — Reichenberg
— Illimani — OTogaput — Co»
mailonv — Wnschebe — Llpart
— Stiemen /

«. Des tereii,-RölhfeI8:

saal der Bürgerschaft unn die Säle der Fraktionen.
Dazwischen liegen am Rathhaushofe der Hauptsaal,
am Ralhhausmarkt eine Reihe größerer und kleinerer
Säle, die für größere Versammlungen, im Be-
dürfnißsalle mich zu Feftzwecken

7. TeS Diamoni>NLthfel8:

bevor auswärtige Former zur Beschäffigiittg angenommen
werden. Diese klare Bestimmung ist nun in mehreren
Fällen von den Unternehmern direkt gebrochen worden.
Die Firma Salinger bat, trotzdem noch an 40 am Streik
betbeiligte Former ohne Arbeit sind, in der vorigen Woche
drei auswärtige Former mit Namen Mauther und Thiele
aus Forst und HarMiann auS Luckenwalde eingestellt.
Die Firma A. Borsig bat int Anzeiger von Kattowitz
folgendes Inserat erlassen: Tüchtige Lehm» und Saud-
foriner finden lohnende Arbeit; Reisekosten werden ver-
gütet. A. Borsig, Berlin, Kirchstraße 6. Tas zeigt klar
und deutlich, wie sehr das Mißtraue» der Vertreter der
Arbeiter vor dem Einiguugsamt berechtigt war, als sie
daran zweifelten, daß die Herren ihr gegebenes Wort
ein lösen würden. Die Arbeiter können aus diesem Vor-
kouminiß nur die Lehre ziehen, künftig ihrer Organisation
einen kräftigen Rücklmlt zu gewähren, um gegen solche
Wiederkehr enden Bosheiten gerüstet zu sein.

Zeh« Bauornamcittc» - Former der Firma
Matches in Sohn in Rathenow, von denen fünf
im Töpfer- und fünf im Porzellanarbciler-Berdaud
organifirt sind, traten ant Mittwoch in den Ausstand
ein Sie fordern Verkürzung der Arbeitszeit von 11 auf
10 Stunden, Einstellung zweier Kemaßregcltcr, Einsetzung
einer Tarif- resp PreiSkommisfion, die gemeinsam mit
der FabrikleiNiNg die Preise für die vorliegenden Arbeiten
bei Jnangriffiiiibine derselben iestsetzt, und Erhöhung des
Arbeitslohnes für eine bereits begonnene Arbeit.

Der Zentralvorstand.
Dcr Streik der Etraiiitschloifer bei der Firma

A. Schraep in Rostock ist zu Eunsteu der Arbeiter
beigelegt.

Sämmtliche Kesselschmiede in der Fabrik Lanz
in Mannheim wurden gestern ausgespetrt, weil sie
sich die Maßregelung eines Kollegen nicht gefallen ließen.
Jeder ehrliche Arbeiter sorgt dafür, daß der Zuzug von
Kesselschmieden nach Mannheim ferngehalten wird.

Sockishnudcrt Metallarbeiter der BelenchtungS-
branche in Wien befinden sich feit vier Wochen im
Ansstand. Tie Arbeiter verlangen neunstündige Arbeits-
zeit, Abschaffung der Akkordarbeit, Miuimallohn von
11 st., Freigabe des 1 Mai, Anerkennung der gewerb-
lichen Arbeitsvermittlung durch den österreichischen Metall-
arbeiter-Verbaud. Die deutschen Metallarbeiter werden
dringend gebeten, den Zuzug nach Wien fernzuhalteu.

In der Schiffsbrotbäckerci in Kopcnltage»
streiken die Bäcker. Da die Finna versucht, in Deutsch-
land Stteikbrecher zu werben, so werden die deutschen
Bäcker gewarnt, dort vor ibeeubigung bcS Streiks Arbeit
auzunehmen.

Zum Kamps der englischen Maschinenbauer.
Die Antwort der Maschinenbauer-Vereinigung an das
Handelsauii ist nunmehr öffentlich bekannt gegeben
worden. In derselben werden verschiedene Aenderungen
in den Grundlagen für die vom Handelsamte vorge-
schlagene Besprechung in Anregung gebracht, hingegen
wird die Anregung des Handelsamtes, daß die Forde-

Au8 sotgenven ei Buchstaben bube man 11 Wörter von nach-
stehender Bedeutung:

Zahlen-llläthfel.
7, », 4, 5, «, 7, 8, 9, io Sine Hamburgisch« Besitzung.
4, 4, 3, 4, 6, 9, 3, s Sin Weil von Heine.
«, 6, 6, 4, e Sine Eiadl In Italien.
6, 7, 4, 1, < Sin Erblasser.
s, 2, 4, 6, 2 Sine Statt im alten Sriechenland.
6, 4, », «, 4, t> Stil ®efaS.
4, 2, 4, 5, 6 Sine fremde Mün,e.
1, », », r, 4, 2, 4, 4 Stn ftteden im Salzfammergut.
«, 6, 7, 4, 5, 7 Sin H°:d der griechischen Sone

"Die Raths stube, der Sitzungssaal des Senats,!^ dicke stählenieRiegel geschützt Ueber diesem diebes-
i>. ein von oben erhellter Raum, der aus akustischen unb erdbebensicheren Grabe erhebt sich ein Mot-.ostth. Pull-

Die Eenatstreppe mit ihrem mächtigen Tonnew
gewölbe wird durch ein einzig, - - — -
Farbenschmuck erhellt. Die bi

der Senat den ihm unterstehenden Hörern des Poly-
technikums nicht auSstellen, als daß er sie für unfähig
erklärte, in Gegenwart von Damen wiffenfchaftlichc Kar-
träge in gewohnter An entgegenzunebmen.

Kaferncugcheintnist ‘i Ein etwas mysteriös er-
scheinender Porgang wirb der Frankfurter „Polksstiunne"
von zuverlässiger Seite aus K l e i n - A u b c i ui (bei
Hanau) gemeldet. Der Sohn de« Landwinds Bauer
dort war vor einigen SBodjen inWormS beim Militär als
Rekrut eingerückt. Nach einigen Tagen empfingen die Eltern
eilte telegraphische Nachricht aus Worms, welche thuen
anzeigte, daß ihr Sobn erkrankt fei und im Lazareth
liege. Di. besorgte Mutter reiste am anderen Tage nach
WormS ab, Ifrnte iedoch ihren Sohu nicht
f p r e eh c n und reiste sofort wieder zurück. Bor wenigen
Tagen erhielten die Eltern ein Telegramm auS Worms,
welches den cingetretcneii Tod ihres Sohnes anzeigte.
Die (fitem ließen die Leiche nach Klein-Auheim kommen,
wo sie am Montag Morgen auf dem dortigen Friedhof
beerdigt wurde Tags darauf fanb in Folge einer b e -
hördlichen Anordnung wieder die A u S g r c«
bung der Leiche statt. welche einer Sektion
unterzogen wurde. Der Zweck sowie das Ergebniß der-
selben ist noch unbekannt.

Kanipslustige Barbiere. In der „Münchener
Post" lesen wir folgende hübsche Schilderung: Am letzten
Siontag hielt die preußische Barbierinnung (so genannt
wegen ihrer Zugehörigkeit zum Berliner Jnnungsbund)
ihre jährliche Generalversammlung unter Leitung des
Barbierherrn Baum ab, bei der es zum Schluffe „hoch
Verging". Schon bei der Wahl des Lberuieisters fielen
von der mit ihrem Kandidaten in der Minorität ge-
bliebenen Gruppe Rufe: „Nach der Versammlung treffen
nur uns, macht Euch nicht so mausig I", welche von den
.Nennern von Barbierversammluugen mit Recht als die
Zeichen eines heranzieheuden Sturmes gedeutet wurden.
Kaum war di- Versammlung geschloffen, so stürzte auch

der Rathhausdiele, als auch von den an den Hofportalen
belegenen Unterfahrten des Senats und der Bürgerschaft
zugänglich sind; die Haupttreppe des Senats bildet gleich-
zeitig den Aufgang zu den Fefträumen und mündet oben
in das sogenannte Gehege, einem nach dem Vor-
bilde des vorbrandlichen Rathhauses durch Gitterschrauken
umgebenen Sorraume

Ermordeten gleichfalls an Nägeln aufgehängt waren. Die
Jagdhüter eilten nach Namur, um die Anzeige zu er-
statten, und noch in später Abendstunde begab sich die
gerichtliche Komuiission an den Thatort. Die ersten Fest-
stellungen ergaben, daß eine ans mindestens drei Personen
best!'! ende Räuberbande unter irgend einem Vorwande in

Armbruster-Frankfurt. Tas Portal des Senars hat
eine mit Eichenlaub unb Thiergestalten reich verzierte
€anbf:rimtmrc.hmung und ein schmiedeeisernes Thor mit
zwei Bronze-Medaillons Bildhauer Börner-Hamburg)
mit dem „Unheil des Salomo" unb bet „Rache des
S'.mion" als jnmbolnche Taistellungen der Weisheit unb
Starke. Unterhalb des Ausgangs zur Bürgerschaft be-
findet nch der innere Zugang znw. Rathsweinkeller.

Im obern. Theil der neben Dielenfenfter sind Glas-
gemälde, die Köpfe der die Wochentage personifizirenden
Gottheiten, neben dem Tieleneingang zwei bronzene
Trinkdrunnen angebracht.

Tie Rathhau Sdiele, welche auch vom Hofe
an? durch einen Wiudfangoorbau erreicht wird, bildet
den Zugang zu den ui allen Stockwerken des Gebäudes

letne., aber bitras Wandmalereien und GlaSgemalde
von Dünncke, sowie durch fünf große Majolikabilder
charakteristisch ausgestattetes Gemach. Die Majolikabilder,
nach Tüyffckes Entwürsni durch A. H. Weffely-Hamburg
ausgesühkt, zeigen Darstellungen des 1842 abgebrannten
Rathhauses, des alten RathhauseS ... 2 1 !!
straffe, der Schlösser von Bergedorf und Ritzebüttel, sowie
die große Stadtansicht au6 dem Jahre 1610. Die Älas-
getnalbe stellen ttn< Landschaft in den Vicrlanden, den
Thurm auf Neuwerk und den Eldstrom mit altertijümfidjen
Schiffen bar. Inmitten des Raumes steht ein kleiner
Tisch, dessen bildliche Jntarfieneinlage veranschaulichen
soll, daß das Mahagoniholz, aus welchem er gearbeitet
ist, beim großen Brande, um es zu retten, m s Fleet
geworfen, erst bei den Fundirungsarbeiten des neuen
Rathhauses wieder an’S Licht gebracht und nun für
diesen Tisch berarbeitet wurde.

au,läset: R. Stimm. Sari Tchwonderp. Zroee nun de
; Waiertunt. Smll Watler, der unfehlbare fRöttifelaufläfer. Ter
. oedlegene aeje Bumrn. Sott RoNaardt. Th. Janßen. Sier-
! Theye, de Dunnfhngei lU „Quarten Borwärl«", Barmbef. Hans
i Bieter und fton,orten. Helle, Srutz nach Breslau Sn Nledigen

Handwerter ul SltUlngen. I Rietzn. Sedruder Lamps, Sppendorf.

wissentlichen Vergehens gegen das Nahrungsmittel-Gesetz
aiigeklagt. In der heutigen Verhandlung vor dem
Schöffengericht IV bestreitet Ott, daß die Niere, als er
sie verkauft habe, verdorben gewesen ist. Die Käuferin
habe die Niere zwar eingewickelt, aber in der Hand nach
Hause getragen. Es könne sich ein Brummer darauf
gesetzt haben und auf diese Weise hätten sich an beut
heißen Julitage die Maden so schnell gebildet. AuS der
BeweiSaufitahme schöpft der AmtSauwalt Dr. vou Lößl
jedoch die Ueberzeuguiig, daß der Augeklagte wisseuttich

die verdorbene Niere verkauft habe, und er beantragt
eine Gelbstrafi von Jt 50 oder 10 Tagen Gefäugiiiß.
Das Gericht hält jedoch nur ein Fahrlässigkeitsdelikt für
vorliegend und verurtheilt Ott zu K. 80 Geldstrafe oder
6 Tagen Gefängniß.

Eine N aa b - Belei d i gu u g. Der Genosse
। K o r n von der „Schleswig-Holsteinischen Dolkszcituiig"
; hat sich heute vor dem hiesigen Schöffengericht lll (Amts-

richter Dr. Plambeck unb Schöffen Assekmadör H. A. F.
Burmester unb Bleicher Th. A. E. Schütt) wegen Bc-
leibigung des ob feiner in seinem öffentlichen Auftreten
beliebten Kraftausdrücke sattsam bekannten Auliseiuitni-
häuptliugs Friedrich Naab zu verantworten. Herr
Naab, der Porzellaumaler unb „Laudwirth", durchzieht
in den letzleii beiden Jahren unablässig die Provinz
Schleswig-Holstein, uni für seine Parteien Propaganda
zu machen. Kein Wunder, daß sich bei der bekannten
Kampfesweise des Herrn Raab die „Schleswig-Holsteinische
Volkszeittiiig" sehr häufig mit seiner Person zu be-
schäftigen hatte. Das geschah auch in zwei Korrespon-
denzen aus Itzehoe, resp, aus Elmshorn, die in Nr. 124
und in Nr. 127 des Blattes abgedruckt waren. In der
Itzehoer Korrespoudeuz wurde mitgetheilt, daß in den
nächsten Tagen eine antisemitische Versammlung abge-
halteu werde, und die Arbeiter von Itzehoe wurden ge-
warnt, die Versammlung zu besuchen, tu der, wie es
hieß, der „pfiffige Anttfemit" ein Geschäft zu machen hoffe.
Weiter war in brr Notiz zum Schluß her Ausdruck „anti-
semitische Radaubrüder" gebraucht, bett Raab als auch auf
thu bezogen hinstellt. In bem Elmshorner Artikel wurde
zuerst das Auftreten des ebenfalls bekannten antiseiuiti-
schen Grafen Reventlow besprochen und bann auch, um
Die Praktiken der antisemitischen Agitatoren in bas rechte
Licht zu setzen, an den bekannten Vorgang erinnert, bei
welchem Raab int Jahre 1894 bei Der Nachwahl in
Ottensen-Piinieberg behauptet hatte, die Antisemiten hätten
im Reichstage für das Alters- und Invaliditäts-Gesetz

gestimmt. Es war daran die Bemerkung geknüpft, Raab
sei sofort auf daS Irrige dieser Behauptung aufmerksam
gemacht worden, habe aber die Einrede als Lüge be-
zeichnet. Später habe er feinen Irrthum eingesehen und
öffentlich bekannt, trotzdem habe er die Behauplinig aber
noch wiederholt in Versammlungen ausgestellt. Be-
treffend sein Verhältniß zu dem anttsemitischen Grafen
war Naab baun Sancho Pausa genannt, in Bezug auf
die Antisemiten war der Ausdruck „Antisemilenpack" ge-
braucht, den der Kläger auch auf sich bezieht, und schließ-
lich war in Bezug auf Naab der Ausdruck „Bursche"
gebraucht. Der Beklagte, Genosse Korn, erhob vor Eiu-
Iriti in die Verhandlung den Kompeteuzeiulvand. Die
„Schleswig-Holsteinische Volkszeittutg" erscheine in Kiel,

er wohne in Kiel und deshalb sei Kiel auch der Gerichtsstand

seiner Zeitung. Das Gericht lehnte den Antrag Korns,
sich für unzuständig zu erklären ab und trat in die Ver-

handlung ein. Der Beklagte erklärte, daß durch den
Ausdruck „pfiffiger Antisemit" in dem ersten nifrimhirrten
Artikel nicht Raab getroffen, sondern nur gesagt werden
sollte, daß die antisemitische Partei durch die Enttee-
versammlungeu ihren Säckel zu füllen suchte. Auch der
Ausdruck „anttsernitische Radaubrüder" beziehe sich nicht
auf Raab. Was den zweiten Artikel betreffe, so müsse
man cs in der That ffir eigenthümlich halten, wenn ein
Politiker wie Raad über die Abstimmung bezüglich des
Atters- unb Juvaliditätsgesetzes int Reichstage nicht
inforuiirt gewesen sein wolle. Dr. Böckel, bamals
ber einzige Antisemit im Reichstage, habe gegen
das Gesetz gestimmt, und wenn Naab, sein Partei-
genoffe, das nicht gewußt haben wollte, so müsse
man das für eine faule Ausrede halten. Raap verwahrt
sich dagegen, daß er Parteigenoffe des Dr. Böckel sei.
Von dessen Nbstimminig habe er deshalb auch nichts

gewußt. Als er später informirt worden sei, habe er
leine irrige Behauptung nie wieder ausgestellt. Wenn
daS doch behauptet werde in dem Artikel, so halte er

das für eine sehr schwere Beleidigung. Das Gericht
vcnirtheilt Korn wegen formaler Beleidigung in zwei
Fällen zu einer Geldstrafe vou X 2oo. Auch wird dem
Mläaer PublikationSbeftignist für die ..Schleswig ° Hol-

steinische Volkszeitung" und daS „Deutsche Blatt" zu-
gesprochen.

estzwecken gebraucht werden
Geschoß find einerseits die

Bodeiwäuiue des Staatsarchivs, andererseits die
Räume der Deputation für Handel und Schifffahrt,
dazwischen die Kanzlei für Auswärtige Angelegen ¬
heiten, sowie einige Arbeitszimmer für Senatsrnttglieder
untergebracht. Große Theile des Dachgeschosses
enthalten Aktenmagazine. Tie nicht vom Rathsweinkeller
in Anspruch genommenen theile des Kellergeschosses
dienen Heiz- unb VentilanonSzwecken. Das Gebäude
wird durch eine Dampfheizung erwärmt; bet Dampf
wird in den Kesseln der elektrischen Zenttale in der Post-
straße erzeugt unb von dort durch iinterirdische Rohr-
leitimgen dem Gebäude zugeführt. Die durch den Hof-
brunnen eiugefi'ihrte Lust wird durch Veiifilatoreu
mit elekicüchem Antrieb in die einzelnen Räume befördert,
deren Abluft gleichfalls auf mechanische Weise ab=
gesogen wird und oben im Thmmhelm aus tritt.

politen Mulme! erfd nnen, um eine definitive Ehescheidung, zweiten Zimmer die Leichen der Tochter und der Enkelin bek
von brr Exkönigin Natalie zu erlangen, weil er sich — i v-™-

Gründen verhältnißmäßig geringe Abmessungen besitzt.
Seine Wände zeigen echte Ledcriapeten (Hulbe-Hamburg)
unb geschnitzte Täfelung (Bildhauer Bömer-Hamburg).
Der Sitz der beiden Bürgermeister ist durch einen Baldachin

Aus den Schöffengerichten.
30. Oktober.

Ekelhafte Waare. Im Juli d. I. holte eines
Morgens eine Arbeiterfrau von dem in der Lindenallee
wohnenden Schlachter Jojeph O 11 eine Schweinsniere.
Zu Hause merkte sie, daß die Niere verdorben war. Sie
ging deshalb wieder zurück zu Ott, um ihm die Niere
wiederzubringen. Ott weigerte sich aber entschieden, die
Waare zurückzunehmen, weshalb die Frau nach ber
Polizei ging. Der Polizeithierarzt Städter untersuchte
die Niere und fanb, daß dieselbe nicht nur total ver-
dorben war, sondern auch eine große Anzahl Milben unb
Maden in sich beherbergte. Ott wurde deshalb wegen

„5$ni Grab ist Ruh'", ober nur, wenn es ordent-
lich gesichert ist. Pullman, der in Ehieago verstorbene
Erfinder und Fabrikant der Schlafwaggons, hat an-
geblich so viele Feinde hinterlaffeir, daß seine Verwandten
befürchten, seine Leiehe könnte gestohlen werden. Die
Verwandten haben deshalb den Sarg Pullmans in eine
massive, 13 Fuß lange unb 9 Fuß breite, aus Zement
und Stahl bestehende Masse thun laffen. Ter hermetisch
verschlossene Sarg ist außerdem von einer Asphaltschicht
bedeckt. Tie Zemeui- und Stahlmasse wird überdies

rang des Achtstundentages für die Dauer der Konferenz
zurückgezogen werden solle, gar nicht erwähnt. Der j schon ein Hausen geführt von ^>em dicken Riese unb von

sie dem Kapitalsgewaltigm aus-
geliefert. Was Wunder, wenn in diesen Schaaren, unter
denen jeder Verfuch der Crganffation mit eiserner Haub
zerschmettert touibe, ber Haß glüht unb loht. Aber es
ist nicht bie Rache ber Ausgebeuteten, welche Pullmans
Sippe ffirditcl. Tas ist nur Vorwanb. In Wirklichkeit
hat man Besorgniß, daß ebenso gierige unb ebenso ge-
wissenlose Industrielle, wie ber „selige“ Pullman einer war,
die Leiche stehlen und für deren Zurücklieferang hohe
Summen von der »trauemben Familie" erpressen möchten.

bie Wohnung Dan DietS ehibraug und daß je ein Räuber
sich am" eine der dort anwesenden Personen warf. Ans
den Wunden bei Leichen geht hervor, daß die lleber-
faUcnctt sichizur Wehre setzten. Van Die: erhielt zuerst
einen Hammerschlaa auf den Kops, der ihn betäubte,
woraus er acfnebelt unb an dem Plasten mifgeknnpft
wurde. Die zwei Frauen würden ebenfiills geknebelt lind
sodanu uiittels einer Sebnur erdroffelt. Hierauf erbrachen
die Raubmörder alle Möbel und entwendeten 600 Frks.
Baargelb, Werthpapiere und Schu.uckjachen im Betrage
von 7—80uG Frkö. Der Verdacht lenkt sich auf drei
Wilddiebe, die Don den Jagdhüteru mehrmals während
der letzten Tage in der Nähe des Wohnhauses van DietS
gesehen wurden unb seit bem Raubmorde verschwunden
sind. Gegen die muchmaßlichm Raubmörder ist ein
Steckbrief erlassen.

DaS Harakiri oder Bailchaufschlitzon hat ber
japanische Diplomat Dr. Masauosuke Akijama

an sich Doi genommen. Erst 32 Jahre alt, war er lange
Zei. GesandtschastSiekretär in Sonbon unb Petersburg
unb wurde anfangs dieses Jahres nach Japan zurück-
berufen. Auf der Rücki eise hielt er sich im Januar einige
Zeit in Berlin aus. Im Februar traf er in Tokio ein.
Kurze Zeit daraus wurde er von der japanischen Re-
gierung als aufeerorbeutlidjer Gesandter nach Hawaii ge-
schickt, um gegen die Verweigerung ber Landung japanischer
Auswanderer Einspruch zu erheben. Tet junge Diplomat
batte nicht viel Glück damit und mochte ivoh! auch fühlen,
daß er seiner Ausgabe nicht recht gewachsen war, weshalb
er ohne Erlaubniß des Plinisters des Auswärtigen, Grafen
Okuma, Honolulu verließ unb am 24 Juli nach Tokio
zunickkehrte. Olleichzeitig soll der Minister ihn ftennblich
einpfaugeii Haden, wenigstens wurde Tr. Akijama in
seiner Stellung als Ministeiialrath im Ministerium selbst

140 Kilo nach EhartreS schickte. Wie es heißt, waren
bie Krebse zum Theil beschädigt, sie färbten sich daher
beim Kochen nicht roth. Um diesen Uebelftanb zu ver-
tuschen, ließ sie die Firma künstlich färben, unb hierbei

soll eine giftige Farbe verwendet worden sein. Nach
einer anderen LeSart stammen die Hummer aus Spanien
und sind von Natur ungenießbar. Eine Untersuchung
der Angelegenheit ist eingeleitet.

Privilrgirtc Thicrguälrrci. Die ücrebelnben
Wirkungen eines ganz aristokratischen Vergnügens werden
in der „National-Zeitung" mit einer Anschaulichkeit, wie
sie nur Don der Begeisterung eingegeben wird, dem
Publikum plausibel gemacht. DaS Blatt bringt einen
Bericht über das Rennen z u C a r l S h o r st , zu
dem die „OffizierkorpS der Berliner und der Potsdamer
Kavallerieregimenter" im Kranze ihrer gleich aristokrati-

schen Damen in corpore erschienen fein sollen. Der cr«i
bebendste Moment dieses RennenS sah noch ber Schilde-,

rang deS Blattes folgendermaßen aus: „Bei 6000 Me-
tern ist die Pace vorläufig nur mäßig, da heißt c8 mit
den Kräften des Pferdes recht haushalten: wundervoll
werden bie ersten Sprünge genommen, da ein Aufschrei:
„Kadett" mit Lieutenant von Bcrcken ist zu Fall ge-
kommen, Reiter und Rob sind ohne Schaden geblieben.
Weiter geht die Reise. „Roll" mit Herrn Lücke stürzt:
aber nur einen Moment liegt ber Reiter am Boden,
dann erhebt er sich wieder, reitet nach, freilich bie Sieges-
chancen find verscherzt; „Vinegar" bricht nieder;
Gras W. KönigSmarck muß den Steepler antjaltcn."
Unb so weiter. Um die edlen Reiter ist es ja nicht
weiter schade, wohl aber sollten sich gesittete Leute ein-
mal für das gequälte Vieh in'S Zeug legen, zumal immer
dunkel davon gefaselt wird, daß die Neunen zur Ver-

de I u n g ber Pferbezucht bienen.
Eine schone llcberrafdiuiig würbe am Mittwoch

in Paris ben Passagieren eines MorgenzugeS der
großen Ringbahn auf brr Station Slrgenteuil zu Theil.
AIS ber Zug anhielt, schritt ein toürbigcr — Gerichts-
vollzieher Mr. Guidez heran und erklärte bem Zugführer,
er pfände die Lokomotive auf Grand eines Erkenntnisses

deS Versailler Zivilgerichtes hin, daS die Ringbahn-
gesellschaft zur Zahlung Don 254 Francs Schadenersatz
an einen GypSgrubenbesitzer von Ärgenteuil vcrurtheille.
Man kann sich die lebhaften Proteste vorstellen,
die seitens ber Reisenden erhoben wurden. Schließ-
lich machte aber ein Beamter M. Guidez darauf
aufmerksam, daß die Lokomotive und der Zug der West-
bahu-Gesellschaft gehöre, die den Bewirb aus her Ring-
bahn mit der Nord- unb Ostbahn-Gesellschaft innehabe.
Höchst verblüfft über bicseS Argument, auf das sich
nichts erwidern liefe, wollte der Gerichtsvollzieher sich
bereits entfernen, als sein Blick plötzlich auf eine Reihe
Dou Mänteln, Uniformen re. fiel, die in dem Büreau
aufgehängt waren. Er fragte den StatiousDorfteher. ob
diese Kleidungsstücke bei Ringbahn-Gesellschaft gehörten,
unb als ber Beamte her Wahrheit gemäß diese Frage
bejahte, beschlagnahmte der Gerichtsvollzieher dieselben
ttiuuiphirend.

Treifochcr Raubmord. Ueber den dreifachen
Raubmord in Bois-de-VillcrS bei Namur in Belgien,
über den mir bereits kurz berichtet haben, liegen folgende
Einzelheiten vor. In ber genannten Ortschaft, die in
der Nähe der Stadt Namur liegt, besaß der 92jährige
^Restaurator van Diet ein von Sägern viel besuchtes
Etablissement mitten im Walde von VillerS. Ter noch
rüstige Greis wohnte daselbst mit seiner 60jährigen ber«
wittwetcu Tochter und einer 38jährigen Enkelin. Er

galt als verhältnißmäßig reich, da er außer dem Wald-
hause noch mehrere Häuser in Villers und Namur sein
eigen nannte. Montag Abend nun betraten zwei Jagd-
hüter die Wohnung Don DietS, um ihm, wie sie eS
häufig zu thun pflegten, einen Besuch abzustatteu, als sich
ihnen gleich nach dem Betteten der Schwelle ein grauen-
hafter Anblick barbot. Im ersten Zimmer hing an einem
Pfosten die blusige Leiche deS alten Dan Tiet, während im

10, », «, 6, e, 3, 6 Stn Fisch. S. Walter.

Auflösungen der Näthsekanfgaben in Nr. 249.

behufs Erhaltung ber Tvnastie wieher
verheirathen wolle. König Alexanber sei krank
und würde sich in'8 Ausland begeben, wo er eine
medizinische Kapazität an der Hand bade. Er würde

ben Königstitel beibehalten, während Milan unter dem
Titel König Vater in Belgrad regiere. Tie Angelegenheit
sei zwischen Mlan unb bem Metropoliten noch in ber
Schwebe.

Sic hatte es eilig. Die Aushebung einer Ver-
lobung bat unter eigenartigen Umständen im Lnisenstadt»
theil in Berlin staNgeftw.den. Vor etwa vier Wochen
erfolgte die Verlobung eines Fabrikanten mit der ge-
schiedenen Ehefrau eines in Breslau wohnhaften Kauf-
mannes. Tie Hochzeit sollte im November d. I. statt-
finden, und das Brautpaar begab sich — bie Frau wohnt
jetzt auch in Berlin bei ihrer Mutter — mit den ihrer •
Meinung nach vollständig in Ordnung befindlichen;
Papieren jum Sian besamten. Tiefer mußte aber daS
Aufgebot deS Brautpaares adleduen, weil bas brigedrachte
ttbeschcibungö-Erkcuntttife ber Braut mit bem Atteste ber
Rechtskraft nicht versehen war. TaS Erkenntniß rourbe
nun schleunigst an daS Lanbgericht in BreSlau, wo ber
Ohcprozcß verhandelt worden war, gesandt, um bie
Rechtskraft zu bescheinigen. Tas Erstaunen der neuen
Braut war abr groß, als der Bescheid zurückkam, daß
ihr erster Gemahl gegen das ihn vcntrtheilende Erkenntniß
iknifung eingelegt habe und schon in einigen Wochen
Termin anstehe. Der Anwalt ber Frau baue eS ver-
säumt, seiner Mandansin hiervon Mittheilung zu machen.
Unter solchen Umständen bat es der neue Bräutigam
vorgezogen, die bereit# önenllich vollzogene Verlobung
„in aller Stille" bis auf Weiteres wieder aufzuheden.

Ein frirtiit 9ir.ub ist in Leipzig aus dem
Ommbftüü Berlinersttafee 54 verübt worden. Zwei
Männer drangen in die Wohnung des abwesenden

auch eine Entschädigung von Jt 15 erzielte.
Braunschweigische Sittlichkeit. Bekannt dürfte

sein, bafe in Braunschweig ein Mattose ber Kriegs-
marine von einem Vergnügen ausgeschlossen wurde, Iveil
feine Uniform, resp, die nackte Brust mit Braunschweiger
SittlichkeitSbegriffcn im Widerspruch staub Nun ist fol-
gendes Seitenstück dazu aus dem „Braunschweiger Volks-
sreunb" zu ersehen: Vor einigen Wochen hatten sich ver-
schiebene Damen hiesiger Stadt an den Vorstand deS
PolytechuikiiniS mit ber Bitte gewandt, ihnen zu gr
statten, bafe sie an ben regelmäßig im Winterhalbjam
stattfiubenben Vorträgen über Kunst unb Litteratur-
geschichte theiluehmen In ben letzten Tagen Hal sich
der Senat bcs Polytechnikums mit dieser Frage be-
schäftigt unb sich in seiner großen Mehrheit babin aus-
gesprochen, bafe ci eine solche Erlaubuife nicht befürworten
könne, weil er beftirchtet, bafe bie Vorlesungen in Folge
ber Theilnahme ber Damen einen ganz anderen Kmakter
annchmeu, sich also von ihrem ursprünglichen Ztveckc
entfernen würden. — Ein klassischeres Zeugniß konnte

weiter mit der Behandlung ber Hetwaiisraae beschäftigt.
, • So arbeitete er baran noch am Vormittag des 20. Scp-

1843, th Karlsruhe geborenen Arbeiters Hotze! zu er-; tembet; Mittag» meldete er sich jedoch krank unb ging
bann nach Haufe, wo er sich um 3 Uhr mit einem fast

Zertheilten Geschäftsräumen Im Untere rdgeschofe
befinden ticy bie Magazin-Räume des Staatsarchivs.
Dw Finanz-Depuiatton nimmt das ganze Ober erb-
st el ch o ß ein Auf halber Höhe zwischen Odererbgefchofe
unb Hauptgcschofe liegen in den bas Ralhhaus mit
der Börse verbindenden Flügetbaulen einerseits bie
Kanzlei des Senats mit Ncdeuräumen, andererseits
diejenige der Bürgerschaft, die Aitsschiifezirnmer und
der Saal des Bürgerausjchnffes. Im Hauplgeschofe

ausgezeichnet, befien reiche Stickereien auf Sammet das «„äh 11 “' .schamloses ,Tr
Prachtgeschenk Hamburgischer Frauen und Jungfrauen ,,L CltCJ C1^ ^res gcnnac

... .— , „ bilbel Hinter bei Rasiisftube. im Erker am Alienwall, n ,n,^ r ,t0n me „^>renk bcm •
befinden sich einerlei»# bii Raths itube unb hu Sitzung»- - belegen, befiubet sich bie sogenannte Rathslaube " **""
fr.!e der Lenais-Abchetlun,en, anbercrieitt bei Sitzung»-! ein kleine., aber bniey Wandmalereien und Glasgemäldemal der Bnraernfiokl unn hi» S>nt> er t... m . </» :<■
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„ Roland ($.)
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„ Brestan (D.)
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Rotterdam
Aberdeen
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Sardiss
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®oole
London
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NewrasU»
Bremen

do.
Attiwerpen
London
Sunderland
Leith

eit.tue Jtschcrsahrieugc In’« Schlem tan. — Bon hier ans: «'litt > >8
Schlepper Bitlean mit den jrahnen Nr. 21, r.o und 6b ; i Hot
Da moser 9lormannia ane Btanlenese, Schlepper Sri .-9 mit
Leichter WSW. — 4 Uhr: Nicht» tn Sicht.

Ferner ans: 3*i„ Uhr gtlchcrsahrzcuge
B. 3«, L. g 8, Schlepper Fatrptay 2

st aller (T>.)
Aglaia IP.-D.)
Sinina Sauber ($.)

1, 6 Sott teilte» (P..T.)
„ Stntje (I).)
„ Stnltna <!).)
. Bit« (Sein.)
„ Beietntblatt (Leicht)
„ 911110» ($J

1,36 Silvana ID)
3,46 Shester <D>.)

„ S. 64 (Torpedoboot)
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do.
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Grimsby
d. 91ordse«

fit. F. 172, iS, 193,
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11,35
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91. 13, 6

krtmSby
Sarbtff
Rotterdam
London
Helgoland
Noriregen
Hartlepool
Shanghai
Blyth
King» Lynn
Leith
BnrnltSland
Katueston
Cstrangenionth
Boston

Amfterdam
Neweastle
Soidtss

ttentaui. — Mirella

Nebel -- Barouieiert 763. rderiiioiiieteri i“(iH.).
Helgoland melde«: Windstille Wetter: bedeckt. See : schlicht,

ttiixhatten, 30. Oltoder. yinttinUtag».

Site |D.)
Slormannta (P.-D )
Shartaw (D )
Stoompaart (D.)
Linn D’Ice (D.j
Jaiieta ($.)
Slve ID.)
«lio (D l
Antje ($).)

SB. 12,2a Leicester (D.)
8,— Pinto |D )
9,— Somnietcial (D.)

6,— Marion Lee |D.)
„ Weimar |D.)

6,60 Argo ($.)
„ 9!orth Sand» |D.)
„ Recepta <D )
„ Peterborough (D.)

12,— Slfe (D.)
3u See aegangen am
91. 4,20 Jenny (DO

„ Antonie (D.)
Abwärt» gclomnien:

Schiffö-Nachrichten.
In Cuxhaven ein- unb ausgeheube Schiffe.

(Deutscher RetchStelegraph.)
(Nachdruck verboten.)

Dampfer Patriot und Lillabon.
Schlepper Äthlet. An» See »urückt Tihtepper Sentanr. Wind:
End. sehr leicht. Wettert dichter Nebel. — Barometer: 76».

ilngefoiniiien am 20. Oltoder. ILipt
91. 11,46 Dategarth (D.) Henry

30. Oltoder.

*0 SDirgo (3>.) „ .
,60 Three Brother» (Stbnlgge) Kling»
„ ffiaa paa ID.) Timm

In See gegangen am 2».Ottober.
91. 7,— LlireMi (b Äl)

12,— Listabon (D.)
so. Oltoder.

8.11,— Patriot (D.)
11,20 Hetman Smptre (D.)

„ Breton ID )
„ Lord aberdeen (D.)
, Berlin (T.)
, Wega (D.)
, Slla (D.)

11,86 Som John Saylor |D.)
„ Saturn (Schl )
» Nr. es und 63 (Kähne)

Thermometer: + 0° (9t.)
Holtenau meldet: In den »anal etngelaufeii:

29. Otto her. Kapl. Bon

sterner seewärts: Mittag» Schlepper _ _
rource durch Noland bugstrt; der Schlepper Iain heute Nlttiag
lutnck — Wind : NO, sehr leicht Wetter: dewoUt. Horiiom;
dunstig. — Baromeur: 704 Thermometer. -t- 7- <9t.).

Hottenan meldet: Zn den «anal etngetaufen:
so. Oltoder. Hapt. _ Bon

». 11,45 Marta (d. ®8 ) Meuter
„ Andrea« Id to«.) Bartelsen

91. 2,30 Wilhelm Oelßner (D.) ..V, '. . _ _
Helgoland melde,: Windstille. Wetter: heiter, dee: schltchl,

lleoerleetfrtie SrtiiffaUeiuegmigeii.
„Auguste «tetetia", staut «aeinpfl, (ft am 22. d, Mittag,

12 Uhr, in New?)orl angetommen. — „91otmannia“, staut.
Barends, am 21. d non New-^orl abgegangen, hat am 22. d.,
« Uhr Morgens, die Relle nach spamdnrg soitgestcht. — ..1‘olarta“,
fiapt Stange, welcher beim stau Henry an Uituno gerathen war,
ist am 2V. d, Morgen», wieder au- rind noch gestern tn Norfolk
angetommen. Scheint leinen Schaden zu haben. — „Aruteuia",
staut tutagin, ist am 28. d., 6 Uhr Morgen», pon Cuecee ab»
gegangen. — „(Beoigta-, «apt Rust, ist am 28 d., 2 Ul t Rachm ,
tn jropeuhagen angetommen. — „Italia", ftapt Dempwolf, rft
am 28. d , 10 Uhr Morgen», auf der Hielte 0011 Mouieutdeo nta
Bareetona nach Sen.ua, pon 3t. Jtneent weitergangen. —

Rosario", ftapt. (Sottsche, Ist au»( elienb am 27. d. tn . .enteotbe»
angetommen. — ,,'i‘alagoiiia", «apt 0. Hollen, ist am vi d.,
1 (ihr Morg , pon Bahia nach Suiopa abgegangen. — „Soriiente»“,
start. 'Sieger, ist am 29. d. Mittag», pon Rotterdam nach Ham-
burg al aeganqen. — „Summe", ftapt. Eelck, ist am 29. b tn
91 Iga etngetroffen. — „Oldenburg", ftapt Schmidt, ist am 28. b.
tu Oporto angelommen — „Porto", ftapt Harde, ist am 28. d.
tn Oporto angetommen. — „Wattt) Castle" pon London nach

tteldluiann
lliohUng

tieinrlci)»lomniel»
Morri»

3,60 Margarethe (d <9» ) ffggcr» Kiel
(SnxUnneu, 30 Oltoder, vormittag».

9hincfoinuirn am so. Ottoder. ftapt. Von
91 acht» Buttan tSdjleppev) Freerl» Bremen

,. Drei ftahne — do.
enkan mit ben stöhnen aulerl hier. — 10 Uhr: steine

fterusicht.
7tii eee gegangen am an Oktober. Nach

v. 0,10 Hamburg (Soots Zcho ) d. Nordsee
Schlepper Saunn tarn mit 0 ftahneu abwärts, Fairplay II.

an» See zurück. — Wind: SSO., (ehr leicht. W.iter: dichter

Bolperl Johann Maurer mit Henriette Caroline Marl«
Bruhn. — Stephan Franz Hubert Hartinaun mit Slnna Maria
Magdalena Lüthje. — Weorg Franz Webers mit Maria Anna
Kluth - Wilhelm Isenbügel mit i-ltse Helena Breland. —
Christian Heinrich Sbitaib Paasch mit Johanna Friederite Sophie
Heurielle Datllho. - Wilhelm Fried.ich Muller mit Martha
Paroltiie Auguste Lamprecht. — Adolph Emanuel Banse mit
eianblitc Pjathlide Louise Petersen, geb Meyer. Jalob Holst
mit ffamuia Sophie Albertine Marwedel - Johanne» Heinrtch
Menn mit Smma Sille Langeloh — Johann Friedrich Wilhelm
Vaspar Wolf mit Marie Auguste Frlederlle Nelch. — Meorg
John Lari pon Hacht mit Franzl»la Mathilde Henriette fiöllen.
— Jotzanne» Henry Marlin Helfrich mit Heurlelte Christine
Margaretha Brandt. -- «rüst Helmich Martin Lüth mit Julie
a malte Barisch. - Johanne» Friedrich Otto Stier mit Margaret»
Charlotte, geb. Hütten», erst nerro. Rappe, setzt oetro. Busse.

Hamburg, ben 20 Oltober iso?.
_ . Etaiidosantt 91 r. 0.
Wilhelm Staack mit Maria Amanda pon Sieden.

Moorburg, den 28. Ollober 1897.
„ , ,, Standesamt 9Ir. 20.
Heinrich Keorg Hugo Window mit Anna Maria Slisadelh

Bruhn. — Paul Christoph Sdminann mit @ll[abetb Carmelita
Bertha Scharnweber — Gustav Nudolph Adolph «chmüser mit
Jriedcheu Lharlotte Caroline Frledrite Auguste Hübener. — Carl
Hühner mit Smmy Tiederlte Wilhelmine Amalie Siner». — Satt
Fran» Giistap Bromei mit Christina Charlotte Marie Ihle —
Jeidinand Reinhard Dabers mit Amanda Dorothea Sophie
Wilhelmine, geb. Mann», vertu. Lengemann. — Carl Iuliu»
Wichmann mit Sanna Ida Catharine Piotz.

Hamburg, den 2».Oltoder isoi.
Stnnbm'anit 91 r. 21.

Amandu» Heinrich Wilhelm Heilt» mit Anna Magdalena
Besemaun. - (Lustast Ferdinand Mueller mit Wilhelmine Mathilde
Marezinle. — Han» Wilhelm Hinrich Prle» mit Caroline Friederite
Siisabeth Marten». — Ludnüg Johann Friedrich Carl Plath mit
Ida Caroline Dorothea Tresahl. - Ferdinand Henri Paul Anton
Schlotte mit Ida Antoule Got.srlede Dettmann. — OSwald Aldert
(Sustap Krause mit Auguste Christine Wilhelmine Hofmann.

Ctandesantt 91 v. 22.
Albert Wilhelm Lorenzen Post mit Marla Caroline Louise

Trost. — COcar Smit Joachim Carl Keielhohu mit Ida Petersen.
— Heinrich Christian Löding mit Anita Alaria Alt.

Ltniidesamt 91 v. 23.
Ignatz Malolepdzy mit Marie Therese Wilhelinlne Rieth-

müller. — Robert Platthias Catnillo Brecht mit Marie Johanne
Jirjahn. — chustau Sduard (Sramallte mit Josephine Johanne
Marie Dori» Smille tSanjel

Hamburg, den 28. Ottoder 1897.

Kapstadt, ist am 28. d. die Canarischen Inseln pafful. —
„Hawarden Castle" ist am 29. d pon London nach Kapstadt ad-
tz, gangen — „La Plata" traf pon Argentliiien am 20. d. tn
Bordeaux ein. — „Furst Bismarck", ftapt Alber«, am 28. d pon
hier abgegangen, ist am 1'3. in Cherbourg angetommen und hat
am 20. d., « Uhr 40 9)1 in Rachm , von dort die Steile nach Nem-
®ort fortgesetzt — „Marlomannia" ist am 29 d von Slem.-Crlean»
dirett noch Hamburg abgegangen. — „Croatia", ftapt Schuicke,
ist am 29. d von St Shomas Dia Haare nach Hombuig adge-
gangen. — „California", ftapt p Leueusel«, am i». d. oon hier
abgegangen, ist am so b, e Uhr Morg , in Haare angetommen.
— „Bueno« Aire«", ftapt. Bode, ist am 29. d. oon Santo» via
Vigo nach Hamburg abgegangen. — „Defterro", ftapt Schinierow,
ist audgehend am 29 d, 0 Uhr Abend«, Dover passtrt. —
„Jtapariea", ftapt. Mühlmann, ist rücktehrend am 29. b , 11 Uhr
Abend«, Dover passtrt. — „Herodot", ftapt. Woegens, Hal am
29 t> (eine Rückreise von Balparallo ma Porl Stanley und
Montevideo dirett nach Hamburg angeueten — „ftouig , ftapt.
Doherr, ist auf der Helutrelle am 29. b. von Port »ulb abgto
gangen — „Sommeitelb", ftapt. Hahn, von Australien nach
Hamburg ist am »0. d., «form., in Amsterdam angetommen. -
lAIdauo", ftapt. Koch, Ist am 29. b . «Uhr Morg , von Hamburg
tn Nem-Nort angetommen. — „Remus", ftapt Zchtvaner, ist am
10 d in Cheridou (Java) angetommen unb labet dort für
Auftratien — „Bürgermeister Petersen" ist am 30. b„ Morgen«,
vou Shield« nach Philadelphia weitergegangen. — „Nordam
(laftle- von Kapstadt nach London, ist am 80. d. in Plymouth
elngettöntn. — „Derbyshire" ist «»«gehend am 28. d. von Mar.
friste abgegangen — „Lancashire" ist rücktehrend am 28. d. von
Cotomd» weit,gegangen.

<>iiphaüeu, 30. Oltober, Morgen»,
glntzckommei, am 29. Ottoder ftapt.

" ‘ Jower»

9lHflcütbitcfc Aufgebote.

Aittzust Heinrich Friedrich Martin Vintete mit (lho Marie
©opble Friederite Dorothea ftontg. Friedrich seiutich Adolf
Schumann mit Minna Julie Ague« Alwine Adel - ftobonn
Friedrich »ohn mH Catbarlna Magdalena Müdmaun -E n
8l,Än\arAÄ Larolw?A.?g,7st"'Martwa?°7- Johanne« Heinrich Hugo Koppen mit Dora Wilhelmine Auguste
Krohn. — John Friedrich Wilhelm Seuttchmaun mit ftoihatiue
Dorothee Luise Meinte. Heinrich flnanli SMele mit Frieda
9) arta Margarethe Christiane Wider Iuliu« Robert'illloewe«
mit Christiane Sophie, geb Beter veno Schmidt Wilhelm
Johann Ludwig (fuget mit ffranjl»(a ftlihl Johaiiiie« Friedrich
Plenlner mit Matgarelha Wlagbalenn Henriette Schlüter —
Hermann Wilhelm Aloystne ‘Damann mit Sunna Paullne Sberele
Müller. — Niel» Peter Olsen mit Mathilde (Silje Magdalena
Hay — Adolph Julin» Wilhelm Pnrchort mit Ida ShuSnelda
Friederite Deri, — Ferdlmind Heinrich Friedrwt (Mrciiiciiberg
mit Johanna Margaretha Dorothea, geb. ffllaa« venu. Anbeitorn.
— Johann Carl Wilhelm Bade mit tthrlsiliie Wlarle Böttcher. —
Carl Jodnuu Bibow mit Karoline Clise Luise Kramer. — Srnst
Fran, Wilhelm Nommel mit Soul Auguste Schlegel — Friedrich
Walther mit Anna Katharine Wilhelmine Smme — Anlon
Helierbach mit Christina Maria Margaretha, geb. Hamm, nelch.
Jaftram. — Otto Christian Friederich Schröder mltSmma Betty
Henriette Lange.



*■

Schiff
und Fahrt wird weitmöglichst

Schneider f. hell. Platz erhall, u. etwas mit«
v machen. Wexstrahe 82, III.

Ges. nichtige Rockschneider. Lindenstr. 50, St. <3.

Zigarrrnlchrling gci. i '

Ersucht ein Zigarreirmacher-Lchrling.
™ Barmbek, Bürgerftr. 46.

Bezirk: A. Frömmel, Ottensen,10.

11.

12.

13. Bezirk: ’s. Itlndt, Eilbek, Wandsbeker

Ges. Z.-A. a. H. u. F. A 14,25. Parkalle-25, Ich.14.

Gei Z.-A JH 13,50. Stcllingcrweg 23, l.l.,Eimsb.15.

Achtung! Achtmig!

16.

1. Parkstr. 8,1.117.

Aenderung des

ZrMlvttbaud der bri>-«

Uhr,

Ges Zunckicrin a. j T 2 Bornitr. 26, 1. r.
schicdeneS.

Tie OrtSverlvaltuiiq^

üw, Ecke Sch:

.alra Teckbl. 270 n. 300 Branl K St)
5 U. S*6 A*.

H. Trnmpf. Le ae 1 rrnt 64

B. I»Prima Jai a. I*. B.
iinb ucurt 4» B. H. von 160 bid

4 Pfd.

IfemiiiEO
Fachschule für fklektrotechuikrr
in Hamburg, Aller Slkinweg 42,m

Siitrift Wnmillk.

Mitgliederversammlilttg c. Hannemann, Nelle-Alliance.
ohToiinrraiaq. 4.Rov.,Abds 8jUhrpraz iu lehr

bei Kaldenbach.

|u ermäßigt.
u. a.

\t

■

1X0—600
110-500

70—140
60-120

Abends 9 Nhr,
ller- und Markt'lr.

CrtdVertortlhntfl Altona

Mitglicdcrversainnilunl;

Gr. Karlstraße 51, 2. Et.
Bezirk: F. Stet*, Hoheluft-Chaussee 16,

Haus 5, 1. 6t
Bezirk: 11. Tito, Winterhude, Krohns-

kamv 9, 2. Et. l.

und der Au' icUung von Sckiiier-
arbeiten skofienfreis 4—5 Uhr.

Rechnung getragen.
Anmeldungen werdm kostenfrei entgegengenommm bom 1. bis 6. November,

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abendö.

Für später wird die Stundenzeil der Anmeldungen noch festgesetzt.

WG- ohne Preiserhöhung
C. W. Zänker, Schauendurgätzr. 112,Alt.

am Mittwoch, 3. Aovbr., Abds. H Uhr,
■' lenweg u. Rrgiuknfkr.

Ztlllraiverl>a«ir

6er öiui-tls-, mi6

Ptrkkhrsarbkittt?nitjtl|liin65.

p(T Für Weniger Bemittelte
ger* ctmäßigten Preise».

Stlilion der yauslmkchrt, Sonlorbotni

uni) plickkr.

Tages -Ltbnung:
1) Bericht des Karielldelegirien. 2) Ab-

rechnung von der Harburg-r Tampfertour.
3) Unser Sliitungsfest. 4) Halter wir im
kommenden Sommer ein Vergnügen ab? 5) Ver-
schiedenes.

Um rege Betheiligung ersucht
Ter Bevollmächtigte.

beginnt mit lern 1. Oktober ein neuer
Kursus. Besichtigung des Jnitimte«

Mcitcr- JL friirnucmn

„Uoriuörts“ iF Ijniiiüurg.

Mottats-vcrsammlttng
am Mittwoch, 3. Novbr., AbdS. 10 Uhr,

in Seidel’* Klub und Ballhaus,
Vroste Roseustraste in Altona.

Erscheinen Aller nothwendig.
Der Borstand.

Unser verzolltes Tabak - Lager be-
findet fich Teichstraste 56. Oleönuet
von 8—1 uuv von 4—7 Uhr.

PkttilldkilArrLl-llhlnlllhtt.

Mitglieder-Versaunttlung
am Montag, 1. Novbr., Abends 8, Uhr,

Barmbek, Bogclweidc 19.

am Tirnstag, 2. Nov
bet Wallich ~ '

Äombinirte

$triani!iiliiiifl aller eettionen

1 Ha»., Kuba, Mexiko o. 1,50 b. 6. Sunu.
Fava v 1 b 4 Seedl ,Tstasil, T-mrngo v. 65 b,
I 20 W. fiaUart, Marklstr. 44 45, Et. P-

Pkkbsllh ötr Fabrik-, ^116»,

ßßlMbtittt iiiiö -Arbtilmnnkn

Zahlstelle Norhenburgsort.

Bhi-IWnmiMini

FaAktti» öcr Etgtliiiii^cr.

Mitqlieder-Versumiuluug
am Sonntag, 31. Oktbr., Nachm. 5 Uhr pr.,

im „Tchweizerfaal".
Tages-Ordnnng:

1) Abrechnung vom 3. Quartal. 2) Kartell-
bericht. 3) Bericht der Kommission bettefts
Regelung des Beitrages. 4) Stiftungsfest.
5) Gewerkschaftliches. 6) Antrag des Vor-
standes betreffs des Lehrlingswesens. 7) Ver-

schiedenes.

Verband der Fabri!-,

ßalssarbciter uni> -Arbeiterinnen

TcnWlanbs.
(Zahlstelle Hamburg.)

M itglieder-Nersaunulnut;
nut Mitttwoch, 3. Siovbr., Abds. 8 1 Uhr,
tat Lokale des Herm Pfabe, Hohe Bleichen 30.

Tages-Ordnung:
1) Die Entwicklung der modernen Technik.

Referentin Frau Zietz. 2) Verschiedenes.

Tic Bevollmächtigten.

Hamburger

Gewerkschafts-Kartell.

Oeffentliche

Telegirteu-Versannulnug
am Mittwoch, 3. Novbr., Abds. 8 Uhr,

in der „Lcssinghallc", tstänsemarkt.
Tages-Ordnung:

1) Angelegenheit der Brauer. 2) Seemanns-
kongreß. 3) Aiitraa der Holzarbeiter auf Re-
vidirung des Kariellregnlatws.

Die Kartellkommisstou.

gm. ^nlssarbkittt?kMlanbs.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder Versammlung
an: Donnerstag, 4. Novbr., Abds. 8 Uhr,
bei Wwe. v. Salzen, Easian acherreihe6/7.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung. 2) Wahl eines Hüsts-

kassirers für Hammerbrook. 3) Tie Ursachen
her Akkordarbeit, sonne die Schade» und Wir«
tun gen derselben. 4) Kartcllbericht. 5) Ver-

Zentralverband der Handels-,

Transport- und Verkehrsämter

Deutschlands.

Ortsvcrwaltuug Wandsbek.

Grohe

öffentliche Versammlung
am Niittwoch, 3. Novbr., Abds. 9 Uhr,
im Lokale des Herrn Dänecke, Sternstr. 27.

Tages-Ordnung:
Die Arbeitszeit der Kutscher und Arbeiter.

Ter Varstand.

Taliesordnunli:

1) Bericht der Lokalkommission vvm letzten Vierteljahr.

2) Abrcchniniq der Lvlalkoinmissivn vom letzten Vierteljahr.

3) Beschlntzfiissnng und Bewilligung von Geldern des Lvkalfonds.

4) Die Mißstände im Baugewerbe, das Alkordsystem, und wie ist

dasselbe zu beseitigen? 9tcf.: H. Silberschmidt-Söcitin.

Manier Hamburgs ohne Ausnahme!

In dieser Versammlung ist es Pflicht Atter, zu er-

scheinen; beklage sich nachher Keiner, wenn Beschlusse

gcsaflt werden, die nicht nach seinem Wunsche sind,

ferner macht die unterzeichnete Kommission bekannt,

daß Inhaber von Marken des Lokalsonds der Maurer

Hamburgs nuverzüglich mit den Mahlstetten-Inhabern

bis zu dieser Versammlung abznrechuen haben.

Z. A. der tolfoniinijjion brr Maurer Hamburgs:
Ad. Itaker

Roh-Tabak-Lager.
F.iuil Rente. Al. Bcrgstr. 47, Alt.

Ges Zig.-Arb. .K 15. Langcufelderstr 15,1. L

ßr. öfftnflidic Strimiiiiiliinii

der Flibnklirbcilcr uiih StüeitetiM«, Altillili-Ltteilicil,

am Dienstag, 2. November, Abends S'/z Uhr,

im „Scliweizersaal“, Grofle Freiheit, Altona.
Tagcs-Ordnuitg:

1) Borttag über die moderne Sklawerci. 91 cf. Kollegin Frau Zietz.
2) Wahl eines Bcrtranenömannes. 3) Verschiedenes.

Der Einbernser.

Du HmislogNki jtuD beioiibeiv eiug laden.
Di. Bevollmächtigte».

Verband der Fabrik-, Land-, Hiilfs-

arbcitcr n. -Arbeiterinnen.

Kombinirte Mitglieder - Versammlung

am Sonntag, den 7. November, Nachmittags 2 Uhr,

im Lokale des Herrn Ernst Hilmer, Gänsemarkt 35 (Lessinghalle).
TageSOrdnung:

1) Tie Fortschritte unsere Organisation. Ncfereutin: Frau Zietz.
8) Wahl der AgitatiouS-Kommissiou.

Der Einbernser.

VrrbauddtrÄau-,bri>-u.lskivkrbl.

Hülssarbtitcr?ents^auds.
Sektion der Erdarbeiter.

Zahlstelle Altona, C ttciifcn u Umgegend.

Mitglieder-Versammluug
am Alontag, 1. November, Sites. 8| Uhr,
tat Lokale des Hrn. Klatt, griedrichSbaderfn. 9.

Tages-Ordnung:
1) Karlellbericht. 2) lfrgüuzungswahl zürn

Festkoniile. 3) Wahl ehus Kolporlörs.
4) LerschiedeueS.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Tie^Ortsverwaltiiiig.

Veddel, Slomaustraße 32.

Der Vorstand.

toninö dcutihtr ^neihr uub

Llhntliiciittu^l u. s. ro.
Hamburg.

Mitglieder - Vcrsammlnng
am Montag, 1. Novbr., Abds. 9 Uhr,

in der „Lesstughalle", Gänsemarkt 35.

Freie Perciuilsuug Der Zivil-

Zcrujsluur'lkrr v.-Hmburg, Ältoua

und llm.qcflcnö.

Bersammlttttff
am Tirnstag, 2. Nov., Abends 9 Uhr,

bei PeterNcn Wwe.,
Bert.: Beeker, Gr. Neumarkt 41.

TageS-Ordnung:
1) Fortsetzung vom Bericht des Arbeitsnach-

weises 2) Maschinenbauerstreik in England.
3) Innere BeremSangelegeuheiten.

Der Borstand.

Ges. Zurichterin a. j T Notlu str. 36, I r.

Rohtabak-^ager
Alois Doutine, Lornsenstr.29, pt.r., fCtt

Mit^liederzalil 33 00^.
Etatrittsgeld 1. Kl. .tL 1,50, 2. Kl A 1,—, vierwöchentlicher Beitrag 1. Kl X 1,80, 2. Kl.

M. 1,20, Krankengeld neben freiem Arzt, Arznei und Heilmittel 1. Kl. X. 12,60, 2. Kl. M. 7,20, und
zwar ein volles Jahr. Sterbegeld: 1. Kl. M. 100,—, 2. Kl. .H. 65,—. Ferner ärztliche
Hülfe für die Familie gegen ein Eintrittsgeld von 10 > ierwöchemliche »Beitrag 30 aJ.

Im Hauptbürean Gcrhofstr. 38, 1. Et., Aufnahme neuer Mitglieder werktäglich
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonn- und Festtags von 8—11 Uhr Morgens, vom
14. bis zum 50. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehme» sämmtliche Bezirks kassirer in
ihren Geschäftsstunden entgegen. In den Bezirken von 1—9, 16 und 17 werktäglich Abends
von 6—8 Uhr, Sonntags von 8—10 Uhr In den Bezirken 10, 11, 13 und 14 werktäglich
Abends von 7—8 Uhr, Sonntags von 8—Uhr Morgens. In den Bezirken 12 und 15
Dienstags und Freitags, Abends von 7—8 Uhr, Sonntags von 8—9$ Uhr Morgens.

Adressen der Bezirkskassirer:

MitfllicdtrversammlttNfl

der PurketttiiGer vou Haulburg,

Altona und Umijegend
am Mittwoch, d. 3. Novbr., Abds. 9 Uhr,
beiv. Salzen Wwe., Eaffamacherreihe 6/7.

Tages-Ordnung:
1) Austheiluilg der Lohn- itnb Akkordtarife.

2) Bericht der Arbeitsnachweis - Koiniuission.

3) Arbeilsangelegenheiten.

Teutscher Metallarbeiter-Verband.
Verwaltung St. Georg u. Umgegend,

^crfnmmhiiig
am Dienstag, 2. Novbr., Abds. 9 ttbr,
bei Hummel, Ecke Nagels weg und Albertstr.

Tages-Ordnung:
1) Bortrag. 2) Abrechnung vom 3. L'.iartal.
Um zahlreiches Erickeinen ersucht

Ter Borstand.^

250 4 ä Psd.
Barnco . 110 300

Cimsbiittel-Hluvestchllde.

8k. Sjskiltl. 01 “ ' ' ..

am Mittwoch, deu 3. November 1897, Abends 8'/- Nhr,

im Lokale des Herrn W. Ehlers, Eimsb. Chaussee 150.
Tastes-Ordnung:

1) Wahl einer Vertraueusperson für den 3. Hamburger Wahlkreis. 2) Bericht-
erstattung bom Parteitag.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Dkk (sjubekttser.

Str Akdcitsilllhlvtis

der Patriotischen Gesellschaft
befindet sich vom 1. dlovrmber d. I.
in den neu erbauten Räumlichkeiten

Fernsvrecher 5116, Amt I.

Tomlerstlifl, den 4. Novbr., Abends 8 1 /» Uhr,

in Tütges Etablissement:

AWHtMtNtksWiillW

da Mtlkn HaMW

?eu!schkr Ärtttlllirbritcr-Vtrblillb.
Sektion der Klempner Hamburg*.

Mitfllicdervelsammlttttfl
am Tienstag, 2. Nov., Abds. 9 Uhr vräz.,

bet lliimer, Gäusemarkt 35.
TageS-Ordnung:

1) Vortrag. 2) Bericht der Kommission von
unterem Sornrnervergnügen für das nächste
Jahr. 3) Innere Bereinsai.Gelegenheiten.

Tie Ortsverwaltimg.^
^ichtabilkÄlikr

ta Adolf Graefe, E

st Pauli, Lk- ;lr. 3-

Reue Srudnug:
25 Packe» 5uni»tra. hell, von
105 180 4 ä Psd. 10 Packen

Achtung, Bauarbeiter!

Tie Differenzen zwischen dem Maurermeister Plath

itttb den MaurerarbeitSleuten sind zu voller Zusriedenheit

der Arbeiter geregelt.

Die Ortsverwaltttng der Bauarbeiter.

Zahlstelle Stellingen.

WMMVtmW"aiMgttNM

int Seemannshanse.

Erönong am 1. Novkmbcr 1897.

Arbeitsnachweis für Seelente.
Gebühren : Bootsmann, Zimmermann, Koch u. s. w... M>. 4,—.

Mnwosen, Feuerleute u. s. w 3,—.

HcharbtittrmlMb.
Zahlstelle Hamburg.

Mitqliedcr-Versaunttlnug
am Tirnstag, 2. Novbr., Abends 8< Uhr,

bei Tiit"e, Balentinskamp42.
TageS-Ordnung:

1) Der Stand beS AbwehrstrtckS der Korb»
mattier. 2) ArbeitSIosen-Unterststtzung.

Ter Bevollmächtigte.

Verbiliib der Hllfknarbtittr Ikutschlaiids.

Mitgliedschaft der Schanerlente Hamburg.

Mitglieder-Bersammlung

am Mittwoch, den 3. November 1897, Abends 8'A Uhr,

in Tütgc's Etablissement, ValcntinskamP 41.
TageS-Ordnung:

1) Vorstandsbericht und Bericht der Revisoren. 2) Ergänzung des Fest-Komites.
j) Die Nothwendigkeit der getverkschaftlichen Organisation (mit Reserenten).

Beiträge werden entgegeugenommeil.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Ges. Zurichter.

Altona.

Wnkt Rsthtlldnrßssrt.

Mitgliedcr-Vcrsamuilnnq
ent Dot.uerstag, 4. ?lov., Abds. 8 Uhr,

in Sauber«» Malen, liei.-nburceort
TageS-Ordnung:

1) Vorttag. Reker ent: E-enosie Grfinwaldt
2) Abrechnung vom 3. Ouarlal und Auf-
nahme neuer Shtgliebtr. 3) Innere Lerc.its-
angelegen heilen

Ter TiftriktssShrer.

am Freitag, 5. Nov., Abds. 8s Uhr,
in ber L.*‘HHiiighalle, W«H!eiu«rtt 35. .

TageS-Ordnung: Um pünktliches unb zo! >retckeS Erkckunen
1) Ter Kampf der Maschinenbau er Eng- bittet De> Borstand^

landS. 2) Anträge: a. Einführung von Kranken- d«ut».<ilno»s>auh da» a,, tC-S „

Leffeutliche

Doll!5-Ht(ssllllllllllllO

her soziiildtmckMtil Plirtei

in ,..5ae<»I»s Tivoli“,

Vcsenbiiiderhof, St. Georg,

am Freitag, 5. November, AbeuSs S‘ 2 Nhr.

Tages-Ordnung:

1) Abrechnung von der Maiseicr 181)7. 2) Abrechnung der

Kaste des VertrauenömanneS. 3) Wahl der Vcrtrancnspcrson für

das nächste Geschäftsjahr. 4) Fortsetzung der Debatte über den
Bericht vvm Parteitag.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Tcr Vcrtrancnsmnnn.

Lktti'll 6fr Hliuslukchte, Ktttsr-

hstkli,PMll.NtrllsS!f.KW-ilrßS.

Mit^licderversaittmlunc;
am Mittwoch, 3. .'lovbr., Abds. 9 Uhr,

bet J. Weatedt, Laugergaug 41.
TageS-Ordnung:

1) Abrechnung vom H.-rbstvergnügen. 2) Be-
schlußiafsung über das llnterstnoiingsreglement.
3) Bortrag. 4) Amragm und Anträge.

NB. Por der Bersammluug Aus-
nahme neuer Mitglieder.

Tages-Ordnung:

1) Abrechnung. 2) Unsere Vergnügen, ßftnjfl Qflbn#
3) Vereinsangelegen beiten. Preisen

Um zahlreiche- Erscheinen ersucht
Der Tistriktsführer.

Wtindsbek

flt|fnilliif)t ötifmniiiliiiig
der

Sozialdemokratischen Partei

am Dienstag, den 2. November, Abends 8 1 /» Uhr,

im JLokale zur ,.ll«rnioiiie‘t

Tages-Ordnung:
1) Bericht Über die parlamentarische Thätigkeit. Neserent: Neichstagsabg. 1 rohmc.

2) Abrechnung und Wahl des PertrauensmanneS. 3) Bericht bom Parteitag. Referent
Delegirter I.ewclie. 4) Verschiedenes.
SWT Pflicht aller Partrigettosjen ist es, in dieser Bersammlung ,« erscheine«.

Die Vertraueusperson.

Chaussee 238, Haus 3, 1. Et.
Bezirk: W. Köhler, Horner Land-

straße 13, bart.
Bezirk: F. Götzel, Wilhelmsburg,

Reiherstieg 37 d.
Bezirk: C. Quant. Vierländerstraße

Nr. 28, pari.
Bezirk: E. Schumacher, Altona,

Rathhausmarkt 24, 1. Et.

Ges. Zig.-Arb. X. 14,50. Lornsenstr. 11,2.

bis 135 xj, T

Versammlung
am Tieustag. ü. Nov., Abends 8l l

bei A. Fick, Nosenstraße 37.

t

G emenicht Blattzur4T.Babr>n'elderstr.213,I.r.

ff. Braoil Deck. 200 „ „
Hraeil ge»ch. 80 „ „
Fel. Braeil 75— 180 „ „
Carmen 85, 90, 110, 120 „ n
(V.ru# 80 - n

Pwbfeble bes-uders ff. e»matra
Tecker, Marke d. K., hell, «Psd.
400 4

Ottensen.

8ef Zig.-Arb a.schr Al 3,50. Arnoldstr. 54,2. r.

Ges Z.-A halbschr.S jK 13,50 Hörmannstr.5,2w.

Ges.Zig.-Arb.a.Schr.A 1^,50. H- rmannstt.7,2.

ordnung. 3s Anfragen, Anträge unb Berichte
seitens der Kollegen.

llieiiHtag, Aheiida 8 Uhr,
Vorstandssilntng

bei A. Lüke, Wilhelmsplah.
_ Tie orgauisirteu Teelettte.

Gr. Ärbeiter-Äranken- und

terbe-Äaffe,
früher Kranken- n. Sterbe-Kawse d. BildinigH-Verein# f. Arbeiter

(Eingeschriebene Hiilfskasse Nr. 63, Hain bürg).
Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona und Umgegettd, unb genügt beut

§ 75 bes Krankenversicherungs-Gesetzes.

Leichtmatrosen, Jungen „ 2,—.
Bci Wirderanheurrttug für dasselbe Schiff oder Bersehttug aus ein anderes

derselben Nheberei sittd keine Gebühren zu zahlen. :
Den Wünschen ber Seeleute in Bezug auf Schiffe und

Kttttstliche^äljllc. Ziehen'
Schlechtsitzenbe Gebisse werd. bill. umgcirbeitet

— ' '■ 115,1.,

1. Bezirk: II. Ch. Denker, Jäger-
straße 18, 1. Et.

2. Bezirk: (J. B »tkl ine, Vereinsstr. 29,
2. Et., Eimsvütteh

3. Bezirk: C. Mahl, Kraienkamp 22,
Haus 4, 1. Et.

4. Bezirk: J. Stolten, Eaffamacherreche
Nr. 27, 1. Et.

5. Bezirk: L. GerkeitNineier, Stein-
straße 40/42, Aufg. i. Thorweg, 2. Et.

6. Bezirk: F. Batty, Banksstr. 2l4, 1. Et.
7. Bezirk: 1 Griem, Wendenstr. 52, 1 Et.
8. Bezirk: B. Hartung, Stcinbamm 107a

(Beger'S Passage), Hs. 2, 1. Et. l.
9. Bezirk: <J. llöltje, Barmbek, HeiNnann-

straße 45, 1. Et.
Außerbem Annahmestelle:

Ges.Z -A.a Schr. 17,50. Langenfelderstt.36, pt.l.

Ges. Zig.-Arb. M. 14,25. Nachtigallenstr. 13, p.r.

Äei Zig 'Ard.44.13,25. Noroerreihe6,H.l,2.,M.

Ges.Z -A.a.schr.Sum.AI3. Schumachcrta 57,1.

Ges.Zig.-Arb.AI2,25^Schaueiiburgerstr.97,lll.

Z.-A.a.sch.S.A 22,50u. 16. Waterloo!>ainI3,Tl.

G-Z.-A.a.S. A. 13,50. Winklersvlatz2,Hochptac.
'■

n. Schauen blirgerstr. 97,1. L

Ges. Blattzurichterina. g.T. Waterloohain6, l.l.

Oegentliche

§kklIUUIlS-Vkks»I!llllIIlI l
am Mittwoch, 3. Novbr., Abds. 8s Uhr,
tat Schweizer Saal, Altona, Gr. Freiheit.

Tages-Ordnung:
1) Geschäftliche Mittheilungen über das

Heuerbür»au re. 2) Der Seemanns-Verband,
ber Seemanns-Kongreß unb bie Seemanns-1

Ktthuö 6er edjijiöjiiMicr.r

IntschlaiW.
Lokalvrrband Hamburg.

Mitqlieder-Vcrsammlttnq
am Sonntag, 31 .Oktober, 9lachm.2 tthr,

bei l'ütge, Balentinskamp.
Tages-Orbnuna:

1) Abrechnung. 2) Der Streik ber englischen
Maschinenbauer. 3) Kartellbericht. 4) Anträge
zur General - Versammlung unb Diskussion.
5) Arbeilsangelegeicheit. 6) Wahlen.

Der Borstand.

Zkiilriilvtrbliii6 öcr Xöpfer.
Zahlstelle Hamburg.

Mitfllitvcrvtrmmmlttnq
am Tienotnq, 2. dlovbe., Abds. 8s Uhr,

bet Fick, Rosenftrasie 37.
TageS-Orbnung:

1) Abrechnung vorn Herbstvergnügen 2) Er-
gänzunaitvahl ber Preßkommisfion 3) Mängel
im Lohn-Tarif. 4) Innere Vereins-Ange»
leg enh euen.

Ter Porstaud.

Schneib. k.sch.h.Pl. erh.V riet I

Platz ob.Logis f. Schuhmacher. 9iicbcritftr .l23, L

/Ain Schuhmacher aus Lcderpantoffelu
v* gesucht. Ottensen, TchulUrafie 16.

4L«esncht Tischlergesellen aus Topha-
gestelle. Peterstr. 30, Hths., II.

unb Lterdeuntersttitznng. b. Event. Erhöhung
ber Beiträge. 3) Sommervergnngen.

Tie Ortsvertvaltunst.
I |XB. Tie Sektionsversantmluug der
Kutscher habet nicht statt. D. C.

Distrikt ttljlcnhorst.

NritFlieder-Vcrsammlung
«r: Sottuabend, 6.Novbr.,Abbs.8 Uhr,

tat Lokale des Herr:' 8ch mal bauch.
Tages-Ordnung:

1) I1 ortrag. Reierent: v moin Böeelbarg.
2) Abrechiumg vorn 3. C.. rrt:. d) Ulster
Srlvestervetgi iignt. 4) Vtncht-benlS.

Um zahlretchcs Eri t ineit r. V/ t
Ter Tistriktsführer.

Zentral - Arbcitsunrijium her

^letallfirbeiter,
®i»femertt 35,

sucht mehrere selbstständige Banschloffer.
Zu melden Wochentags von 8 U Uhr
Abends. Sonntags vou 11 12 Uhr.

Äarok-Beiflo10er
8 tüchtige Rahinen-Vergolder finden sofort

dauernde Arbeit mit gutem Lohn. Reisegeld
wird vergütet.

Alb. 8iever«, Ehristiania ((X A. Rj

Ä* efutat Korbmachergeselleu atis runde
™ Knaelkorbe, <>0 4 Arbeitslohn.

.!. .11. W. Heilmann, Hamburg.

Hamburg.

Ges. Z.-A. a. kl. schr. Srn. JI. 14. Geriigstr. 59,1

Ges.Z-A.lb. Schäferstr.19,3., B. kl. Schäferkamp.

GesZ.-A.Schr.A14, 75 N.12,75 Sch ultet bl 12^2.

Ges. Zig.-Arb. a. kl. Sm. JL12. Lindenallee 18,41.

Ges.Z.°A.a.F. A12u.Zm. Mnggenkampstr 20,1.

Ges. Wickelm, a. F. Güntherstr. 30, H. E, 2. l.

Ges.ZttrichterinjTg.u.Z -A 13,50. Kampstr.38,2.

Gei. SflUDcrftrJ T. Gr Karl'tr. 51, H. l,p.r.

Ges Ravverstr a. t T Morg. Nothefir. 26, i.

Ges. Zig -Arb. JL 12. Karl Theodorstr 24, 1.

Ges. Zig -Arb. X 16. Papenftr. 50, 3. L

Tages-Ordnung: bei v. Eitzen, Ecke Mnltt,
1)Abrechmma vom 3 Quartal 1897. 2) <St= I iageä - Ordnung

schästSbericht. 3) Wahl einer vergtntgungs-1 Aenderung des W'.rervetgtst
kotuuussion.

Tie Ortsverwaltttng.

44* cf. eintticht. Klempner u. Mechaniker.
Ltnbbetthnk Nr. 24, Ad. Feie».

44icsucht ein guter Rockarbeiter.
Königstr. 57, Altona.

«f es. Zig.-Arb. a. F. X 10,50, kl. Schräge.
W Ndolfstraße 149, H. 2, 2. links.

Ges.Z -A.Xl4,25Lur.a.tT.Gr.Gärtnetstt.l7,l.
<

Gei. Ztg »Arb 2um schr X 15. Schulstr.9,4.1,
.



1,20.

auf Nr. 40984

Loose
7n hnhnn in den meisten Kolonialwaaren-,

11 18 «111*1 IM Droguen- und Seifenhandlungen. "MW
V> L

Steinstr. 117, d. Jacobikirehe gegenüber.

Wasch mittel der Welt

Man achte genau auf den Namen „Itr.ThompMon“
und die Schutzmarke „Scliwim“.iTrittlcitern, 7 Stus., jH.4, potentumtL gosch. X 5,

* 2auf[eiternjH.6 entpf. K. Schinke, Steinst. 99

J miA Zigarrenkisten in allen Größen zu
4"vV verk. p. ö an. Gustat'str. 69, Alt

10 der besten Zeitschriften im Journal-Lesezirkel

fürI. Klasse (neu)

Leihbibliothek in fünf Sprachen.
frei in's Haus ..Buch

Bücher frei in’s Haus.

töwlBONS,

Erste Amerikanische llhrcn-Aiepararur Werkstatt von

K
^8

SS

an

R

1t

i:

3
6

66592

90979

113384

41039

33251

99465

1
L

Noten
Noten

k
«l

F. Aude.

J. J>aiinel.

A. 11 am in.

W. Harder.

II. Hilmer.

Sumatra..
Lnva
St. Felix..
Seedleaf...
Domingo .
Havana...
Para-Cuba
Deutscher..

(1 Woche alt)
(2—4 Wochen alt)..
(5—12 Wochen alt)
(13 Wochen u. älter)

2,60.
6,—.
2,—.
1,60.

3,—
1,50

1,—
1,50

-75
—,80
-,65

i'a

LÄBG Mk. auf Nr. 96019

ZGOO Mk. auf Nr. 105871

ZOÄV Mk. auf Nr. 100767

Ueber Land und Meer.
Für Alle Welt.
Buch für Alle.
Illustrirte Welt.
Fliegende Blätter.

lÄGO Mark ans Nr. 26183

KMMfc Mark ans Nr. 108523

Mark auf Nr. 106482

Mark auf Nr. 102264

1ÖOO Mark auf Nr. 100759

Mark auf Nr. 116951

lOOO Mark auf Nr. 36203

lOOO Mark auf Nr. 83735

1O<W Mark auf Nr. 117930

KMM> Mark auf Nr. 112564

lOOO Mark auf Nr. 19105

lOOO Mark auf Nr. 106199

lOOO Mark auf Nr. 96664

1OOO Mark auf Nr. 70716

lOOO Mark auf Nr. 107759

Gebr. Meisel.

C. Mohr.

Gebr. Paepke.

II. Soltau & Co.

Gebr. Spieckermann.

33,—
16,50

2000 Mark auf Nr. 90973

2000 Mark auf Nr. 90991

2000 Mark auf Nr. 55326

2000 Mark auf Nr. 105740

2000 Mark auf Nr. 10943

2000 Mark auf Nr. 109702

2000 Mark auf Nr. 115644

2000 Mark auf Nr. 109327

85—220
75—200
85—125
90—110

240—500
180

Gartenlaube.
Daheim.
1,listige Blätter.
Neues Blatt.
Chronik der Zeit.

lOOO Mark auf Nr.

1 OOO Mark auf Nr.

lOOO Mark auf Nr.

lOOO Mark auf Nr.

lOOO Mark auf Nr

lOOO Mark auf Nr

B. Guggenheim, 75 Schulterblatt 75.

zu koelanten Bedingungen üfübel, Betten, Herren-, Knaben- n. Damen-
Garderoben, Kleiderstoffe und alle Manufakturwaaren.

Bei Ankauf von -Mo. 50 Vergütung .It. 3 u. jede Woche Abzahl. X1.

5

Zu vcrk. eine gute Schirmmaschine.
Beeil,ovcnstr. 3, H. 2, p., n. hinten, Uhlenh. K?

Möbel- und Ausstattungs-Geschäft,

58 ßiiiiitniortt 58,1. Blunt

oder JH 7,50
.. 5.00

ii ii 3,75
„ I, 2,50
ii ii 1,25

iffF* Bitte auf die billigen Preise in meinen 2 grasten, reich dckoririen
^chansenstcrn zu achten. "W8

Nitkel-Remontoir-llhren von JI 2,75. Weckuhren von M. 1,80, ,M,. 8, -H 4,10.
Rcgulatöre von JL 7, mit Schlagwerk M 10, 12, 15, 19, 20, 21, 24—48. Goldene
Remontoir Uhren von X. 38, do. 3 Deckel ,H. 50 mt Goldene Remontoir - Uhren
für Damen von 3t 14 bis 90. Silberne Dame« - Ncmontoir .u 8, mit Goldrand
JiL 10, 12 bis 18. Silberne Herren- und Knaben-Nemontoir nm (^olbronb 7,50
bis 20. LM- Für jede bei mir gelauste Uhr wirb 1, 2 und 3 Jahre garantirt. 14 klar,
goldene To,chle-Charnicr Ketten Jtk 5—33. 1000 Stück Talmi-Uhrketten, neueste
Frn-ons jH,. 2—8. Nickel-, Silverin- vergoldete und verfilb. Uhrketten von 15, 25, 30
bis X. 4. Uhrkavscln in großer Auswahl, für jede Uhr paffend, Stück 20 4. Uhrgläser
von 15 4. Gehärtete Uhrschliisscl Stück 5 W. L. E. Müller.

II.
III.
IV.

V.

3u verk. kompl. Krämer-, WirthsZ-aftS-und sonstige Einrichtungen.
C. Thomas Eggers, Südcrstr. 64.

Hunte & l>ahais. I Straiicliniann,

P. Kalbfleisch. II. Well*.

W. Kloth. F. W illers.

Gerb. .1. Martens.

W. L. E. Müller,

Nit Slttnplbktneb.
Preise für Taschen-

uhren:
Jede kleine Reparatur 30 4
Nein Feder (nicht flicken oder

Umdrehen der Feder).... 50
Repariren oder Reinigm . 65 4
Neuer Cylinder M. 1,50

! Uhrmacher,
, Kaiser Wilhelmftraste 59—61.

Mit Dstiiipfbktritb.
Reparaturen

an Wand-, Stand-
und Weckuhren

äustcrst billig.
Extra Preisliste am Eing.

Für jede Reparatur
wird garantirt!

3 Monate.
3
3

Holzpantoffelfabrik

und Holzschuhlsger
<• ii g r o s und e n detail,

sowie alle Sorten

iiii-, Mich-, Mk- iinö MtlPMliiM.
Fabrik und Lager aller Sorten Fußzeug — Spezialität: Starke Schuhe für Arbeiter.

F. W. Thöneri. 19 Eichholz 19.

General - Agentur - Bureau der „Friedrich
Wilhelm", ÄIwna,zU'nigstr.l.Sprechst.:3—7,
Sonnt. 11—12. J. Graba, General-Agent.

Hamburgerstr. 16, Hinterhaus,
da? 5. Haus von der Hamburger Grenze rechts.

110—380

Roh-Talmk-Lager.
Ad. Hinsch.

In den stattgefundenen Ziehungstagen 7. Klasse

312. Hamburger Stadt - Lotterie wurden folgende

Hauptgewinne meiner Kollekte zu Theil:

W GM WM

M iz it. Auskunft in Rechtss., zuverl. t'tt''.
4111111 b. Perkaufsakt., Koutr., Test.,

Gesuchen re., schnelle Besorgungjv.
Hcimathsp., Ginzieh. faul. Schulden. ZenghauS-
markt 2, v. 9 Morg. b. 8 ll. Adds., Sonnt. 11—1.

Bekanntmachung

Die unterzeichneten Petroleum - Kannen - Händler sind seit Jahren

unausgesetzt empfindlich geschädigt worden durch Verluste an den leihweise

hergegebenen Kannen und Seifendosen. — In Folge dessen richten wir an

alle rechtlich denkende» Personen die Bitte, die im Besitz habenden Kannen

und Seifendosen uns wieder zukommcn zu lassen, resp. imS pr. Karte Mit-

theilung zu machen (Porto vergüten wir gern) und werden wir dann die Gesäße

abholen lassen.

Alle Petrolcnm-Kannen-Händler

und Kolonialwaaren Hmcdler warnen wir hiermit, unsere Kanne»

nnd Seifendosen gefüllt in den Verkehr zu bringe», da wir jeden

einzelnen Fall gerichtlich verfolgen lassen werden. — Da- voreheliche Publikum

bitten wir noch, Kannen ober Dosen, welche einen anderen Stempel tragen,
als der Name des Lieferanten ist, zurückzuweisen.

empfehlen wir in gr. Nr.-Auswahl.

Otto Förster & Co.

Hauptziehung
Hamb. u. Braunschw. Lott. ZV täglich.
_ VtiÄLW,-

66,—

|J. A. Jentseh & Co.,
Aigarrenkisten-Fabrik und Beklebungs-Anstalt,

Hamburg, St. Pauli, Maricnstr. 36,
empfehlen ihr Lager in Pressen, Formen, Bündel-
böcken 2C, ferner Zigarrenkisten von 20 an,

sowie gebrauchte Kisten zu allen Preisen.

10/i$ pro Woche oder JL 1,25 für 3 Monate.
20 n n n n 2,50 n 3 „

1. Kl. Hamb. Lott. i/8 &

|J. Hermann LOnsmann,

Hauptkollekte, Gr. Bleichen 90,1.

Telephon 390.

Dr.Thompson’s

Seifenpulver

ist das beste

und im Gebrauch

billigste und bequemste

Java » • • —,80,
Havana „ , , 1,20,
Fel. «Brasil „ , , —,65,
Seedleaf , , , —,70,
Domingo „ , „ —,55, „ -,—
Brasil, geschnitten 75 u. 80 Grus 60
Kentucku, cntlangt, ff. leicht, pr. K 70
Jara-Kuba, Mexico, Borneorc, Carinen,

zu de» billigsten Preisen.

lvcschiifts-Verleqiittft.
Einem geehrten Publikum, sowie meinen weichen stunden

die ergebene Anzeige, dast ich mit heutigem Tage wem
seit laugen Jahren Neustädter Reiistrafte 54 befindliches

Schuhwaaren-Magazin
(Spezialistin Holzschuhe, Stiefeln imb Pantoffel»)

nach meinem eigeueu Hause

9 Poolstrasse 9

verlegt habe. Indem ich für das mir bisher geschenkte
Vertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe auch aus mein
neues, der Jetztzeit entsprechend eingerichtete« Lokal
zu übertragen. 68 wird and) wie früher mein Prinzip

istrosier Umsatz — Kleiner Nutzen zur Anwendung kommen und bitte ich bei Bedarf um
geneigte Berücksichtigung. Hochachtungsvoll

W« Werner# *

Gleichzeitig sage Allen, welche mich bei der Eröffnung meines neuen Ladens mit
Blumenspenden beehrten, den besten Dank. D. C.

Musikalien-Leihanstalt für Klavier-Noten.

frei in’s Haus 10 pro Woche oder J€. 1,25 für 3 Monate.
frei in’s Haus 20 4 > n n n 2,50 n 3 „

zu Geschenken sehr geeignet, empfehle bestens.

Eduard Lemme

St. Georg, Kreuzweg 15.

Leere ^ig.-nc»., gr. nww., «. »
Fränkel, Altona, Gr. Rosenstr. 71.

Prima ZiMtn-Mtlpapitt
in bekannt. Qualität zu haben 6ciTrautlofl',
jetzt Oelkers Allee 13, HthS., 1. (st., Altona.

Krankheitshalber ein kleines gutgehendes
Zigarren-Geschiift in Barmbek für Jn-

ventarwerth zu verkaufen. Adressen unter
M. O. 13 in bei Erpcd. b. Bl. erbeten.

Altona, Rcichenstrasse 18.
Sumatra per K Jt —,75, —,90 bis 3,80.

Bei einem ganzen Dutzend "WH Ziganen geben wir
eine hochfeine

Festtags-Zigarre
gratis. Dieselbe zeichnet sich aus durch besonders schönen Brand,
Schmackhaftigkeit der Qualität und Fülle des Aromas und ähnelt in allen
guten Eigenschaften einer importirten Zigarre.

Bei li Dutzend -Wg Zigarren geben wir eine hochfeine

Festtags-Zigarre
gratis in reich vergoldeter, klarer, bemsteinfarbiger Hülse.

Bei jNt? 25 Stück Zigarren zum IMF*" 2 Dutzend-
Preise "W>8 geben wir eine hochfeine

Festtags-Zigarre
gratis in reich verzierter, klarer, krystallfarbiger GlashüLse.

A. F. A. Brandstrap & Sohn, Hamburg.
Hauptgeschäft: Gr. Neumarkt 13-15, 1. Filiale: Gr. Bleichen 60,
Ecke Heubecg, geg. Bleichenbrücke, 2. Filiale: Zeughaus markt 42,

SW beim Millernthor.

. •
In j)ff' Gratis-Zigarrenspitzen reizende Neuheit:

Glücks-Zigarrenspitze „Kleber 4“ oder: „Glückskleber“

sich aiczuschaffcn, ist den mich beehrenden Kunden in meinem neu er-
öffneten Möbel- und Ausstattungsgeschäft die allerbeste Gelegenheit
geboten. Ich unterhalte stets Ricsenlager in allen gangbaren Möbeln,
Polster Waaren, Spiegeln, Betten re. und gebe einzelne Stücke, sowie
ganze Wohnungs-Einrichtungen auf

Tlsritzcchlnttg

zu den denkbar günstigsten Zahlungsbedmgungm ab. Die Preise sämmt-
licher Artikel sind dieselben wie gegen Baarzahlung, und sichere ich meinen
Abnehmern strengste Diskretion zu.

M. Fuchs

Kleiderstoffe zy enorm billigen preisen,

Von der Hamburger Engros-Firma Meyer Adolph Natha, welche das
Engros-Lager in Kleiderstoffen der Herren Wulff & Sohn käuflich über-
nommen hat. kaufte ich einen grossen Theil des Engros-Lagers zu erstaun-
lich billigen Preisen.

Die Waaren kommen von

Dienstag, den 2. November, Morgens 9 Uhr,

„HanibnM Echo", Literatur liefen;
für Ottensen: I Heine, Hohenesch 10, K.

Hamb. Echo Literatur liefern in der
Altstadt und nehmen Bestellungen entgegen:
Hönninger, Mcdernstraße 126, Laden,
Hahnkamm, Niedernstraße 79, pari.,
Bittermann, Fuhlemwicte 7, patt,
Mechsner, Barkhof 34, Laden,
Chr. Greineisen, Solp., Lange Bkühren 58, II.

Looses78 a „
V1 &JKt 6,

Nohtabak-Lager

p. C. Mathies»
Pcrzolltcö Lager:

Altona, Rordcrreihe 25.
Frcihascn Lager:

Hamburg, Pickhubcn 3.

Billigste Preise. 3g

Billig! 2/2 o"5.tt,Iava,Pra si l 85
diS 90 al, Mexiko, Hav., Seedlcas, Kuba.
B. Neelsen, Gr. Johairnisstr. 58, Altona.

KL es. Reste Sumatra, Mexiko u. GruS.
v) Gr. Johannisstr. 58, Alt.» Neels.

R-cht-dak.-

Laqcr. llengfoss & Maak.

Üngtr roher iiilmft

von H. Schütt, Wandsbek,

zum Verkauf.

Adolph Wodcke,

Altona, Gr. Johannisstr. 34/36.

60 4 pro Woche
40 4 „ „
30 ii ,i
20 4 ii I,
I® 4 ii ii

SEIFEN-PULVER
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OeffeutlicheBncher- und Lesehallen

int fönten. Fischer war

im

lichere Behandlung und
arbeitung der

Vortrag ursprünglich nicht

einem

1897. Preis: 50 <

kehren zu sehen, als tüchtiger Mann I Nach dem Essen Meine Fäuste schlossen sich und tch hatte Stitt, sie zu
hing er sich an meinm Arm und wir gingen auf den । tödten . . . Das Kind lag da vor mir I . . . Der Beweis

kann jedoch nur dann ihren
äußeren Lebensbedingungen
günstiger sind, nachdem vor

Ein I
schäft öorl

Zweck erfüllen, wenn die
Dent arbeitenden Volke

Allem die Arbeitszeit ver-

und Lesehallen" von R.

großes, schönes Mädchm gewordm, frisch wie ein Apfel
und flink wie eine Gemse.

Der Alte empfing mich mit großer Zärtlichkeit, in
die sich ein gewisser Stolz mischte, mich als Vtann zurück»

„9ia, da ich heut' grade in guter Laune bin, meinet-
tvegeu I . . . . wenigstens werden Sie mich nachher in
Ruhe lassen I"

Er beschäftigte sich einen Augenblick mit dem Steuer,
nahm das eine Studer aus dem Wasser, und begann,
nachdem er sich einige Augenblicke gesammelt, folgender-
maßen :

Die „Marie-Jeanne".

Von Eugene Delard. Deutsch von Wilhelin Thal.

bisherigen argen Vernachlässigung der Volksbildung
seitens der Geiellschaft und des Staates warm Arbeiter
und Arbeiterverbande genöthigt, unter Aufwendung be-
dmtender sinanzieller Mittel sich selbst ihrer Bildungs-
interessm anzunehmen. Daß sie daher chrlichen Be-
strebungen, die auf anderer Seite sich zeigen, die Vo ks-
bildung zu erhöhen, nur symvachisch gegmüberstel m,
bedarf keiner Betheuntng. Ist cs der Patriotischm
Gesellschaft wirklich ernst um frefe Sache, so ist sie der
eifrigen Förderung ihrer Bemühungen durch die Arbeiter
sicher. Ihr ernstes Wollm kann sie der Arbeiterschaft
aber nur dadurch beweism, daß sie bereit Vertreter zur Mit-

wirkung herbeftuft und ihnen späterhin Einfluß auf dieLeitung
der Anstalt einräumt. Nur dann würden die Arbeiter ge-
nügende (Garantie haben, daß nicht versucht werden solle,
aus diesem Wege sozialpolitische und religiöse „Jrrlchren"
zu bekämpfen. Im anderen Falle würde man dem
arbeitenden Volke vor den Kopf stoßen, und die Arbeiter
würden der Anstalt als einer Bourgeois-Jnsütufion miß-
trauisch gegenüberstehen; die breiten Massm, die doch
herangezogen werden sollen, sie würdm die öffentlichen
Vücherhallen einfach ignoriren. Wir wollen deshalb int
Interesse der Sache hoffen, daß nicht Elemente sich
störend in das Unternehmen mischm, deren Arbeiter-
feindlichkeil so bekannt ist, daß, wenn sie bestimmenden
Einfluß auf die Angelegenheit erlangten, dies die Arbeiter
von vornherein mit Mißtrauen erfüllen müßte. Um der
gutgemeinten Sache willen, wäre das tief zu beklagen. Tas
Gebiet der Volksbildung, das kaim und sollte ein neutrales

Gebiet fein, auf dem die einzelnen Parteien, mögen sie sich
auf ökonomischem uno polittschem Gebiete auch noch so
heftig und erbittert bekämpfen, sich gewissermassen unter
dem Banner des rochen Kreuzes begegnen, wo nur feige
und verächtliche Marodöre zu ftebeln vermögen.

G. Sch.

zweiten Logis aufgeführt. Am 18. September soll er
jungen Laufburschen der Transport-Aküengesell-

aroßes BUdungsbedürfnitz ist in der Arbei er-
chanden und wächst noch fortwährmd. Bei der

Kirchhof zum Grab meiner Mutter. Jener Tag bildet
eine schöne Erinnerung in meinem Leben!

Tmtn mußte ich wieder fort; das Lebewohl war
recht ttaurig. Als der Vater mich umarmte, war es mir,
als habe er Schluchzen in der Brust, doch seine Augen
blieben ttocken. Er nahm mich bei Seite und sagte
zu mir:

.Höre mich an, mein Junge. Ich habe eine Ahnung,
wir werden uns nicht Wiedersehen; von meiner Barke ist
der Blast abgehauen; ich werde bald untergehen. Du
ttittst in's Leden - segle stets recht als ehrlicher Mattose;
und wenn Du erfahren hast, daß ich hinüber bin, so
komm hierher zurück zu unserer Mariette. Sie bedarf
des Schuhes; solch junges Mädel! Liebe sie, doch sei
streng und zeige ihr keine Schwäche! Du verstchst mich,
dulde keinen Flecken auf unserer Ehre!"

Ich blieb lange fort, ohne zurückzukehren. Den
Brief, der mir den Tod meines Vaters miüheilte, habe
ich nie bekommen. Erst eines Tages, auf der Rhede zu
Western, begegneten wir einer französischen Fregatte, der
.Velleda", und sogleich befteundeten sich die Mannschaften
mit einander. Es waren da mehrere Matrosen aus der
Heimath, die meine Familie kannten. Ter eine von
ihnen, Mathieu LeSeol. schlug mir auf die Schulter und
sagte mir mit einem Blick, der mich erbleichen ließ:

„Wenn ich Dir einen Rath geben darf, mein alter
Junge, so fahre nach Marttgues zurück und zwar
schleunigst, man bedarf Deiner da unten I"

Wir sollten am übernächsten Tage absegeln; ich
dankte ihm, ohne mehr wisien zu wollen. Mir war das
Herz schwer und ich hätte weinen mögen. Die Worte
des Vaters kamen mir unaufhörlich in den Sinn: .Tu
darfst keinen Flecken auf unserer Ehre dulden I" und es
war mir, als hätte ich ein Bischen Schmutz im Gesicht.

Endlich sah ich unser Häuschen wieder.
ES war an einem Maimorgen. Ueberall Blumen,

Vögel; Himmel und Erde lchieneu ein Fest zu
feiern I . . . Stur ich litt. . . . Doch aus der Ferne

erschien mir nichts verändert, und ich halte einen Augen-
blick die Idee, Biathieu hätte sich über mich luftig machen
wollen. Doch als ich näher ttat, bemerkte ich, daß Fremde
in dem Gärtchen arbeiteten; da lief ich erschreckt jur

u l v t uuuy vH.- „praktischen" Seite gewiß von Nutzen
gewesen. Doch dürfen wir nicht vergessen, daß der
" ' „ ' '*3 eine Propagandirung in

jenen, sondern in Lehrerkreisen bezweckte, und daß
diese in der vom Verfasser beliebten Form wirkungsvoller
war; daß die Broschüre sich besonders auch an das
arbeitende Volk wendet, das den Worten: „Die Kunst
für das Volk! Nicht eine Kunst, eine besondere Volks-
kunst etwa, sondern die Kunst schlechthin!" lind dem
Satze: „Die Wissenschaft für das Volk! Mcht etwa
eine für das Volk zugeschnittene Wissenschaft, sondem
die Wissenschaft schlechthin I" — wie einer frommen Bot-
schaft lauschen wird.

Im Weiteren zieht Roß einen Vergleich zwischen
den Bibliotheksverhältnissm Englands und Amerikas
einerseits und Deutschlands andererseits und weist nach,
wie weit die deutschen Volksbibliotheken in ihrer Ent-
wicklung zurückgeblieben sind. Insbesondere ist ftir die
deutschen Volksbibliotheken das Fehlen der Leseräume zu
beklagen, in denen Nachschlagewerke und Handbücher,
Zeitschriften und Tageszeimngen ausgelegt werden. Die
Leseräume sind auch in Rücksicht darauf nothwendig, daß
mancher alleinstehende junge Mann und mancher Familien-
vater überhaupt keine Stelle besitzt, wo er ungestört lesen
kann; für solche Personen ist die Lesehalle das Asyl,
wo sie den venlachlässigten Geist mit mangelnder Nahrung
versorgen können. Die deutschen Volksbibliotheken müssen
zu einer Bildungsanstalt für daS gejammte
Volk, wie die englischen unb amerikanischen es sind,
umgestaltet werden.

Um der Bücherei biefen Karakter zu geben, stellt
Roß eine Reihe praktischer Forderungen auf, die den
Bücherbestand, die Auswahl der Zeitschriften unb Zei-
tungen, bie Benutzungseinrichtungen unb die Fiindirung
des Instituts betieffen.

Er verlangt, daß die Bücherhalle „wiffmschaftliche
Werke, welche nach Form und Inhalt geeignet sind, auch
außerhalb der Kreise der Fachgelehrten Interesse und
Verständniß zli finden", und ferner nur solche Werke
der schönen Literatur enthalte, „welche künstlerischen
Werth besitzen".

Die diesbezüglichen Ausführungen des VerfafferS
stehen auf der Höhe sozialpädagogischer Auffassung. Mit
Geist, reicher Sachkenntniß und ehrlicher Ueberzeugung
kämpft er gegen die verhängnißvolle Meinung, hem
Arbeiter dürfe die Wissenschaft nur in „homöopathischer
Verdünnung" geboten werden, dem Volke müsse zuerst
eine Afterliteratur gereicht werden, damit es sich „all-
mälig zu ernsterer Lektüre hinauflese". In seinen
Darlegungen zeigt Roß sich als ein begisterter nnd be-
redter Vertteter — wie Herr Wolgast in seinem Vor-
worte ausführt — der idealen Bestrebungen der „Lehrer-
Vereinigung für die Pflege der ftiustlerischen Bildung"
und des „Hamburger Prüfungs-Ausschusses für Jugeiid-
schriften".

Für die Leseräume verlangt Verfasser eine möglichst
umfassende Auswahl von Zeitschriften und Zeitungen
mit Ausnahme der fachwissenschaftlichen Blätter; „irgend
eine Schrift darum zurückzuiveisen, weil die darin geltend
geiuachten politischen, religiösen ober sonstigen Anschau-
ungen bett herrschenden Meinungen zuwiderlaufen, be-
deutete eine Entmündigung des Volkes". Er verweist

Ideale. Aber die Herren des Handels und der
Industrie: sie werden nur dieses daraus lesen,
und um sie zu gewinnen, wäre eine noch ansführ-

eine schärfere Heraus-

*) „Oeffentliche Bücher- , ,
R o ß. Hamburg, Kommissionsverlag von E. Boysen,

Aus dem Gerichtssaal.
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Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
Beisitzer: Segelmacher Grohmann, Kapitän E. Niat-

thiessen, Kapitän Lange und Kapitän Prehn.
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Es handelt sich zunächst um den Tod des Mattosen
Fischer an Bord des deutschen Vollschiffes „Erat o",
Kapitän Lilienchal.

Arn 2. September befand sich das Schiff auf einer
Reise von Saleta Buena nach Rotterdam. Morgens
lOi Uhr kam Fischer aus dem Volkslogis, rief : Jetzt ist
es Zeit, kletterte über die Reeling unb lieh sich langsam
in's Wasser fallen. Man toenbete das Schiff sofort,
warf einen Rettungsring über Bord und feste ein Boot
aus. Fischer machte keinen Versuch, den Rettungsring
zu ergreifen. Nachdem das Boot eine halbe Stimde
lang nutzlos bie Unfallstelle abgesucht und den Rettungs-
ring wieder anfgesischt hatte, kehrte es zu dem Schiffe
zurück. Fischer Ivar erst in Callao für einen befertirten
Mattosen an Borb genommen. Während der Reise ist

meine Federhalter in Masten umzuwandeln, die ich mit
meinem Messer schnitzte.

Eines Tages - es war im Winter und meine
Finger waren vor Frost steif — befahl mir der Schul-
meister, ich solle die Hand ausfirecken und versetzte mir
darauf einige edjläge mit beut Lineal . . . Ach, Donner-
wetter I ... Ich ergriff mein gläsernes Tintenfaß unb
warf es ihm an bett Kopf; er mußte acht Tage im Bett
liegen.

In Folge biefts Stteickes mußte ich die Schule
verlaffen. Mein Vater schüttelte mich, daß mir die
Schullem jetzt noch gittern, bann sagte er zu mir:

„Du willst nichts Ordentliches werden? Wie Du
willst, mein Jungei Packe Deine Sachen, morgen fa iren
wir nach Marseille, und übermorgen wirst Du auf hoher
See sein."

Am nächsten Tage brachm wir ftühzeitig auf. Meine
Schwester, der ich nicht den Muth gehabt hatte, Adieu
zu sagen, erwartete mich in einiger Entfernung vom
Hause. Wir fielen einander in bie Arme, boch der
Vater Kennte uns mit zwei mächtigen Ohrfeigen und
sagte zu mir in hartem Tone:

„Vorwärtsl und mit Dir, Mariette, schnell in's
Haus; da giedt's Arbeit; ich liebe daS Bummeln nichtl"

Drei Tage später befand ich mich als Schiffsjunge
an Bord des „TituS", der nach Jndiett fuhr.

Ich will Ihnen nicht erzählen, wie ich wie ein Affe
in den Mastkörben kletterte, ich will Jhnm weder meine
Lehrzeit, noch meine Reisen um die Welt erzählen; wir
würden in 8 Tagen damit nicht zu Stande kommen, und
dann entfernt mich daS auch von dem eigentlichen
Geaenstanbe. Ich will Ihnen nur sagen, baß vier J.thre
nach meiner Abfahrt bie Verwandte meines Vaters plötz-
lich starb — wahrscheinlich hat sie ber Teufel geholt I
Meine Schwester, obwohl sie noch sehr jung war, wurde
mit der Wirthschaft betraut ; sie ließ manchmal etwas
von sich hören, denn sie hatte schreiben gelernt; — die
Frauen haben ja immer mehr Geist als wir! Kurz, die
Zeit verging ohne weitere Zwischenfälle bis zu dem Tage,
da ich als Mattose unb höllisch stolz darauf, daß ich es
war, nach Hause zuriickkehrte.

Seit acht Jahren hatte ich die Heimath nicht gesehen 1
Mein Vater fischte schon seft einiger Zeit nicht mehr.

Ich fand ihn alt, verändert, entstellt. Er verließ die
Ecke am Herde nicht mehr unb kränkelte bestänbig.

Was meine kleine Marie bettaf, so war sie ein

Um eine weitgehende Benutzung der Bücherhallm zu
ermöglichen, fordert Roß die unentgeltliche Ausleihung
bet Bücher, eine tägliche Offenhaltung, besonders auch
während ber Abendstunden, gute Kataloge und für
größere Städte außer einer Zentrale die Errichtung von
Zweiganstalten mit Büeheraustzabe unb Leserämm
sBenutzung der Schulräume zu diesem Zwecke).

Thür der Hütte unb öffnete sie heftig.
Drinnen saß eine mehr als ärmlich gekleidete Frau,

die neben einer Wiege nähte, das war Marie. Doch so
mager, so blaß, daß ich Blühe hatte, sie zu erkennen.
Bei meinem Anblick erhob sie sich kerzengrade, mit starren
Augen, stieß einen lauten Schrei aus unb warf sich, um
Verzeihung bittend, zu meinen Füßen nieder . . .

Ah, tausend Backbord I es war also wahr I . . .

ohne Erfolg zurück. Memand hat Koop übet Bord fallen
sehen und man kann sich den Unfall nicht erklären da
das Schiff mit einer. 3 Fuß hohen eisernen Geländer
berschen ist unb zur Zeit des Unfalles nicht rollte und
stampfte.

Das Seeamt giebt folgenden Spruch ab:
„Durch die Beweisaufttahme ist festgestellt, daß

der Mattose Sans Heinrich WilhelmKoov auS Wustrow,
während er auf der Bark „Bertha" am 20. August 1897
Morgens von 9 bis 10 Uhr au' Ausguck stand, auf
unaufgeklärte Weise über Bord gefallen ist. Retmngs-
veriuche sind prompt gemacht, leider aber ohne Erfolg
geblieben."

schäft (Vonn. Hevecke) einen Beutel mit 050, welche
zu Lohnzahlungen bestimmt waren, abgeschwindeli haben,
und zwar unter dein Vorgeben, daß er als Angestellter
der Gesellschaft beauflagt sei, das Geld dem Ewerftihrer-
vize zu bringen, während der Bursche schleunigst nach
beut Kontor kommen solle Der Angeklagte leugnet,
außer der ersten LogiSschwindelei, Alles, auch den Dieb ¬

in dieser Hinsicht auf die Li

die „Kreuzzeitititß" und die „««uvacuun» , u« „-vor-
wärts" unb die „Post" einträchtig bei einanbet; von
Hamburger Zeitungen finb ausgelegt: die „Nachrichten"
und das „H a m b u r g e r E ch o"; unter ben Zeitschriften
findet man die „Grenzboten" und bie „Neue Zeit",
die „Christliche Welt" und das „Freireligiöse Familien-
blatt", die „Frauenbewegung" unb die „Gleichheit",
ben „Klabberädatsch" unb den „Wahren Iakob".

Landgericht.
30. Oktober.

Strafkammer I. Vorsitzender: Dir. Dr. Föhring.
Staatsanwalt: Asseffor Dr. v. b. Weeden.

Unverbesserlich. Das mehrfach wegen Dieb-
stahls, zuletzt mitZuchchaus, vorbestrafte Stubenmädchen
Dlarie Emma Bormann hat eine arme Frau, die es
ttotz ihrer völligen Mttellosigkeit ausgenommen hatte,
mehrfach bestohlen. Ferner hat die Undankbare einem
Bekannten ihrer Logiswirthin, unter der Vorgabe, eine
Nichte derselben zu seht, einen Kragen abgeschwindelt.
Außerdem wttd ihr noch zur Last gelegt, in Berlin einem
Nebemnädchen einen goldenen Ning gestohlen zu haben.
Tie völlig überführte Angeklagte erhält diesmal eine
Zuchthausstraft van 18 Monaten zuerkatmt.

Ein erfolgreiches Debüt. Die bisher völlig
unbescholleite 18jährige Helene Catharina B. hat sich eines
Nachts bei ihrer früheren Logiswirthin etngeschlichen und
einem Eiulogirer, der im tiefsten Schlaft lag, ein Porte-
monnaie mit za. X. 20. diversen ausländischen Münzen
und einigen Briefmarken Inhalt und einen Haus-
schlüssel gestohlen. Es war ihr bekannt, daß
tu einem anderen Zimmer zwei Kellner logirteu,
welche gewöhnlich Morgens zwischen 4 und 5 Uhr
heimkehrten. Einige Tagt nach Begehung des ersten

. Diebstahls verschaffte sie sich bann Morgens vor 4 Uhr
, mittels des gestohlenen Hausschlüffels Zuttitt zu dem

Hanse und wartete in einem Versteck bie Heimkunft der
beiden Kellner ob. Nachdem dieselbe erfolgt unb bie
Lauscherin annehmen konnte, daß die Beiden eingeschlafen
seien, schlich sie sich dann nach deren Zimmer und stahl
ihnen ihre Portemonnaies, welche za. X 20 hezw. X. 40
enthielten. In ähnlicher Weise hat sie dann twch einen
dritten Diebstahl in einem anderen Hause verübt. Das
also gestohlene Geld hat bie B. für allerlei Tand unb
Putz verbraucht. Das Urtheil gegen die geständige Diebin

i lautet auf 9 Monalc Gefängniß.
„Die ganze Welt ist nichts als Schwindel,

also schwindeln wir mich," sagte sich wahrscheinlich der

| bereits mehrfach vorbestrafte Bleicherknecht Gustav Jo-
hannes Freunb, ging hin und schwindelte einer Logis-
vermietherin vor, daß er fest angestellter Staatskai-
arbeiter sei und bei ihr Logis miechen wolle. Die
Frau, vergnügt einen solch' prächtigen Eiulogirer zu
bekommen, gewährn ihm nicht nur Kredit, sondern lieh
ihm, da er augenblicklich in Verlegenheit war, auch noch
einige Mark. Desgleichen gelang es Fr., auch seinen
beiden Loaiskollegen einige Mark abznvumpen, und nach

! einigen Wochen verschwand er, mit ihm einige den Ein-
logirern gehörige Kleidungk- unb Wäschestücke unb X. 5
Haares Geld. In gleicher Weise hat er sich in entern

schwach unb konnte nur leichte Arbeiten verrichten.
Die ßeugen erklären, daß Fischer am Lande von

einem Arzte untersucht und für gesund befunden ist, daß
er zwar von seinen Kameradm gehänselt, aber nicht ge-
mißhandelt' ist.

Das Gericht beschlicht, die Sache bis auf Weiteres
zu vertagen.

Es folgt bie Untersuchung eines Unfalles, der sich
an Bord ber beutschen Bark „Berth a" ereignet hat.

Aus einer Reise ber „Bertha" von Antwerpen nach
Barry am 20. April wurde ber zum Ausguck befohlene
Mattose HanS Heinrich Wilhelm Koop aus Wustrow
von dem zweiten Steuermann, ber mit Loggen beschäftigt
War, hinter dem Schiffe tteibcnd gehinben.

Die „Bertha", Unterscheidungssignal RJQD, ist
■ 1892 zu Alloa ^Grangemouth) erbaut, 4422,70 chm
§ groß und Eigmthum einer Partenrhederei. Das Schiff

hatte eine Besatzung von 23 Personen und wurde von
Kapitän Rasq ans Bremen geführt.

Als der Kapitän Dlorgeits 9| Uhr vom zweiten
Steuermann den Ruf: „Mann übet Bord I" hörte, ließ

; er sofort das Schiff in den Wind schießen, Royal und
Bramfalle (o6werfen, alle Mann an Deck rufen und ein

i Rettungsboot aussetzen Außerdem war der Koch nach
oben geschickt, um nach dem Verunglückten auszuschauen

i und der Kapitän hatte auch einen Rettungsring über
Bord geworfen, um den Unfallort kennckich zu machen.
Trotzdem hatte man, als das Boot abftchr, ben Ver-
unglückten au- dem Auge verloren, da daS Schiff sut
Zeit des Unfalles eine Fahrgeschwindigkeit von Meilen
in der Stunde hatte. Nach 2 Stunden kam das Boot

lesehalle zu Ima: da liegen Fischer dem Steuermann Laude auffällig vorgekommen,
„Volkszeitung", ber „SBor« da er erzählte, daß er bestohlen werde, unb baß der

Teufel unb Gespenster zu ich

kürzt Worden ist. ES ist ein Irrthum wohlmeinender
bürgerlicher Reformer: alle sozialen Reformen müßten
von der Ausgleichung der Bildung-- unb Gesittungs-
gegensätze ausgehen.

In dieser Gedankmweft sich bewegend, erklärt Roß
die Gründung öffentlicher Svücherhallen für eine bringende
soziale Aufgabe. Weun er sodann eS auch für eine
„unabweisbare sittliche Forderung, die aus den Prin-
zipien ber Gerechtigkeit unb bes Wohlwollens unmittel-
bar hervorgehe", erklärt, bem Ringen der Arbeiter um
eine bessere Bildung, entgegen zu kommen, so ignorirt er,
daß für die Herrschenden tn ihrem Verhalten zu sozialen
Neso'mbestrebungen das Klasseninteteffe weit mehr maß-

gebend ist, als allgemeine sittliche Priitzipien es finb.
Da liegen die weiteren Ausführungen: baß ber

unterrichtete unb gebilbete Arbeiter produktiver sei, ge-
ioissenhafter, geschmackvoller unb sauberer arbeite als
ber unwissenbe unb rohe; daß Kunst und Wiffenschaft
burch eine allgemeine geistige unb ästhetische Hebung
ber Waffen gewinnen, deren Fortschritte wieder schließlich
ber nationalen Produktion zu Gute kommen; baß die
heutige Volksschule für die Zwecke einer allgemeinen
Bildung bei Weitem nicht ausreiche, vielmehr eine staat-
liche obligatorische Fortbildungsschule die elementare
Bildung ergänzen unb vertiefen müsse, baß auch bamit
die gesellschaftliche Fürsorge nicht aufhören dürfe,
sondern verschiedene öffentliche Jifftitute, unter
betten besonders die Bücherhalle wichtig sei, ber
Selbst-Fortbildung bienen müßten; baß England
unb Amerika ihre blühende Jnbusttie und ihre wirth-
schastliche Hegemonie nicht zum Geringsten der höheren
Intelligenz ihrer Arbeiter verdankten, Welche mit auf bie
staatliche unb kommunale Förderung solcher Volks-
bilbungsinstitute zurückzuführen sei; daß Deutschland
daher auch mehr in dieser Sache thun müsse, wolle es
alte Absatzgebiete seiner Industrie behaupten unb neue
erobern: — ja, biese Gebaukenkette liegt dem Verständniß
unserer Kapitalisten unb Herrschenden näher; derartige
(Erwägungen könnten sie eher Veranlassen, ein solches
htliurförbernbe» Institut zu unterstützen.

In diesem nüchternen utilitären Zusammenhänge
bietet Roß seine Gedanken freilich nicht bar; burch bie
betteffenben Partien geht vielmehr ein hoher Zug, eine
Warme Begeisterung für Kunst, sittliche unb Bildungs-

Tie Errichtung der öffentlichen Bibliochekett wÄ
Verfaffer nicht den Vereinen überladen, da leicht die k-ie-
fahr entstehe, daß diese Institute alsdann zu politisc.en
und religiösen Parteizweckm fruttifüirt würden. Als
das Zweckentsprechendste erachtet er vielmehr, die Anstatt
zu einer staatlichen Institution zu machen; der
Staat könne, damit den totalen Verhältnissen Rechnung
getragen werde, die Gründung und Unterhaltung den
Kommunalverbänden überfragen, müsse sich aber die
Oberaufsicht wahren unb unvermögenbe Gemeinden unter-
stützen

Dieses Verlangen ist ein ideales und wird jeden-
falls noch lange im Reiche der Kanonen und Schiffe ein
frommer Wunsch bleiben ; für absehbare Zett werben die
maßgebenden Faktoren derartige Anforderungen. — trotz
der entgegengesetzten Meinung Roß' — als einfach „un-
erhörte" behandeln.

Zum Schluffe werben bie Hamburger Bibliotheks-
Verhältnisse kurz berührt und Ä'itheilungen über en
derzeitigen Stand ber hiesigen Bücherhallenbewegung ge-
macht. Ta eine Initiative ber gesetzgebenden Kört er-
schuften Hamburgs vor ber Hand kaum erwartet werden
dürfte, müsse man die von der Patriotischen Geiellsck aft
nach dieser Richtung gemachten Schritte kräftigst unter-
stützen, jedoch nur unter der Bedingung, daß „Persön-
lichkeiten ans allen Schichten der Bevölke-
rung zur Mitwirkung berufen würden".

Mit kurzen Worten wollen wir nunmehr den Staub«
punkt der Arbeiter in dieser Sache vräzisiren.

Die Bedeutung der Volksbibttotheken und öffentlichen
Lesehallen als eines Volksbildungsmittels Wirb in Deutsch-
land nicht in dem Maße gewürdigt, wie dies im Aus-
lande, besonders in England und in den Vereinigten
Staaten, geschieht. Einige Zahlen mögen dies illustriren.

Im Jahre 1890/91 gewährten 25 englische Städte
mit 5 Millionen Einwohnern ihren Bürgern durch die
Volksbibsioiheken 10 Millionen unentgeltliche Buchbe-
nutzungen; der kleine Staat Massachusetts verzeichnete
für 2,2 Millionen Einwohner in namhaften Bibliotheken
5 Millionen Buchentlehnungen unb überdies etwa
2 Millionen Buchbenutzungen in ben Bibliotheken unb
viele Millionen Journalbenutzungen in ben Lesesälen.
Hingegen notirte Berlin in demselben Jahre in feinen
Volksvibliotheken nur */:• Million Buchdenntzungen;
die Vglksbibliothekm von Berlin, München, Dresden,
Frankfftrt a. M. und Bremen zusammen verzeichneten
nur 0,8 Mill. Benutzungen. Auch wenn wir die Geld-
aufwenbitngen für diese Institute hüben und drüben ver-
gleichen, fällt die verschiedene Werthung grell in's Auge.
Während die Bostoner Bibliothek jährlich über X. 700 000
und Chicago zirka X. 500 000 ausgeben, London
1890/91 X. 660 000 für Zwecke der Vollsbibliothek
veruilsgabie, Liverpool und Manchester je einen Jahres-
etat von JA). 240000 hatten: wandte Berlin mit seiner
dreimaligen EiitWohnerzuhl von Manchester im gleichen
Jahre nur X. 34 000 auf, München zahlte X. 10 000,
Dresden X. 13 000, Frankfurt a. M. X11000.

Was in dieser Sache allgemein für Deutschland
gilt, trifft insbesondere auf Hamburg, das „Böotien
des Nordeils", zu. Hamburg mit seinen 800 000 Ein-
wohtient besitzt zwei Volksbibliothekm, je eine in
Eimsbüttel und in Hohenfelde. Die letztere zählt
za. 1400, die erstere za. 7000 Bände. Das ist das
Ganze, was Hamburg in dieser Beziehung aufweisen kann.

In jüngster Zeit jedoch beginnt eine Aenderung sich
in Deutschland unb speziell auch in Hamburg zu voll-
ziehen. Die Gesellschaft für Verbreitung von Volks-
bilbung, bie Gesellschaft für ethische Kultur und die
Comeitius-Gesellschast lassen sich die Förderung der
öffentlichen Büchereien und Lesehallen eifrigst angelegen
sein, unb in einer ganzen Reihe deutscher Städte und
tieuerbings Volksbibliotheken unb öffentliche Lese-Säle
gegründet worden.

Hier in Hamburg wurde die Frage — wenn Wir
recht unterrichtet finb — zuerst 1895 auf ber Versamm-
lung bet Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
angeregt. In: letzten Frühjahr hielt sodann Herr
Universitäts-Bibliothekar Dr. N ö r r e n b e r g - Kiel im
Zeiittal-Ausschuß ber Hamburger Bürgervereine einen
diesbetteffeuben Vortrag. Unb zur Zeit beschäftigt sich
die Patriotische Gesellschaft mit der Errichtung einer
öffentlichen Bücher- unb Lesehalle. Die Patriotische Ge-
sellschaft gebentt, bie Anstatt zu einer selbst ständigen
zu machen, inbem sie nur bie Anregung zu ihrer Grün-
bung geben unb sich einen gewissen Einfluß auf ihre Aus-
gestaltung wahren will. Inzwischen ist in Eimsbüttel bie
erste öffentliche Lesehalle auf ber Hoheweibe dem Publikum
übergeben worden.

Von besonderem Jntereffe ist es, daß die Hamburger
Volksschullehrer in dieser Angelegenheit Stellung ge-
nommen haben. Der Jugendschrifteiiausschuß hat eine
ständige Agitationskommiision mit dem Aufttage ein-
gesetzt, „die Bücherhallenbewegtlna in Hcmtl'urg nach
Kräften zu fördern und überall die Jitteressen der
Literatur und des Volkes wahrzunehmen". Diese
Kommission hat sich mit der Patriotischen Gesellschaft in
Verbindung gesetzt. Im Auftrage des Jugendschristen-
ausschuffes hielt Herr R. R o ß auf ber IV. allgemeinen
Hamburgischen Lehrerversammlung am 11. September
d. I. einen Vortrag über die SDtaterie, ber in seinen
Wesentlichen Ausführungen bie Zustimmung ber Ver-
sammlung fanb. Der Vortrag ist nunmehr als Bro-
schüre *) weiteren Kreisen zugänglich geworden. Die
interessante und klare Arbeit verdient es, daß wir uns
etwas ausführlicher mit ihr beschäftigen, umsomehr, als
nach Vorstehendem die behandelte Frage ja aktuelle Be-
beutiing besitzt.

Die wirthschaftlichen Fortschritte unserer Zeit haben
keinen allgemeinen Kulturfortschritt gebracht. Der größere
Theil ber Gesellschaft hat eine nennenswerthe Hebung
feiner materiellen Verhältnisse unb bamit eine Förderung
der geistigen Kultur nicht erfahren, trotzdem bie unge-
heure Steigerung der materiellen Produktion bei relativ
Weniger Meuschenarbeit und geringerer Arbeitszeit für
jedes Glied der Gesellschaft die äußere Möglichkeit einer
Verbesserung des Wohnens, der Eniährung, Kleidung,
Körperpflege, Verkürzung ber Arbeitszeit, Milberung ber
körperlichen Mühe unb damit die Grundlagen einer
höheren geistigen, ästhetischen unb sittlichen Entwicklung
gebracht hat. Im Gegentheil hat bie wirthschaftliche unb
soziale Ordnung der bürgerlichen Gesellschaft vorhandene
unb überkommene Besitz- unb Bilbungsgegensätze noch
vertieft unb schroffer gestaltet. Allen Freuiiben bes
Kuttursortschrittes erwächst baher die Ausgabe, neben
der materiellen Hebung — und durch dieselbe — der
Enterbten anzustreben, die geistigen Güter des
Wissens und der Bildung Allen zugänglich
zu machen. Eine Jnstittttion, die das letzte Ziel ver-
folgt, ist bie öffentliche Bücher- unb Lesehalle. Dieselbe

n.

Zunächst muß ich Ihnen sagen, daß mein Vater
ein Fischer War ans Martigues, am Eingang des
Sumpfes von Berre. Was meine SBiiitter anbetrifft.
Gott habe sie selig, die liebe heilige Frau! — so starb
sie, als ich noch sehr jung war, grabe, nachdem sie ein
Töchterchen zur Well gebracht, bas man Marie nannte.
Ich habe daher auch keine deutliche Erinnerung von ihr
bewahrt. Arn Tage ihres Todes trat eine andere Frau
in unser Haus, eine Verwandte meine» Vaters, bie ich
vorher nie gesehen hatte, unb die mich, weil ich weinte
unb schrie, verschiedene Male recht kräftig schlug. Von
diesem Augenblick an erinnere ich mich an Alles.

Mein Vater ging ebenso wie früher auf den Fisch-
fang. Nichts hatte sich in seinen Gewohnheiten geänbert.
Er brach Morgens vor Tagesanbruch auf unb kehrte
erst Nachts müde, verdrießlich nach Hause zurück; speiste
mit großem Appetit unb legte sich bann schlafen, ohne
sich je nach mir ober meiner Schwester zu erkundigen.

Eines Tages indessen rief er mich. Ich war eben
sieben Jahre alt geworden. Er saß am Herd feuer unb
da ich nicht wagte, näher zu kommen, so nahm er mich
unb fetzte mich auf feilte Kniee.

„Na," meinte er, „hab’ keine Furcht und sich’ mich
anl Was willst Du werden?"

„Matrose I" erwiderte ich furchtsam.
„Tas ist ein schlechtes Handwerk, mein Junge I"

versetzte er; „denn ehe Du Mattose wirst, mußt Du
Schiffsjunge werben, unb da gerbt man Dir die Haut
mit Hieben. Nein; ich habe eine andere Idee: ich will,
Du sollst etwas lernen, damit Du gelehrt wirst und der
Familie Ehre machst. Darum wirst Du morgen zur
Schule gehen."

Sie)er Entschluß meines Vaters verursachte mir einen
tiefen Kummer. Ich war zum Studiren nicht geschaffen,
daö fühlte ich wohl, bann mußte ich »sich auch von meiner
kleinen Marie trennen, auf die ich all’ meine Zuneigung
übertragen hatte. Sie hatte ebenso wie ich die Brmalitäteil
der Muhme $it erdulden, doch wir waren Zwei zum
Weinen und utten weniger.

Ich bin zwei Jahre in der Klaffe geblieben, zwei
Jahre eines mitzlosen Martyriums; denn ich habe es nie
dazil bringen können, meinen Namen zli schreiben; ich
brachte meine Zeit damit hin, Papierschisfe zu machen,

L

Als der Vater Fonchard den Hafen verließ, zog er
sorgsam die 91 über ein und ordnete das Segel. Ein
Windstoß blies es mit solcher Gewalt auf, daß die Taue
in den Händen des Fährmannes ein Knirschen von sich
gaben unb sich ihm tief in die Finger bohrten. Die
Barke neigte sich zur Seite, so daß sie fast mit ihrem
Vordertheil bas Wasser bestrich, bann hob sie sich mit
einem plötzlichen Ruck luieber hoch, fuhr mit ihrer ganzen
Höhe über bie Wellen dahin und begann mit einem
sanften Schaumgeriiinsel ihre Fahrt.

Es War nicht das erste Mal, daß ich mit dem
Vater Fonchard eine Seefahrt machte. Unter allen
Schiffern, bie am Landungsplätze ber Coimebiöre auf
die Reisenden warten, wen er mir sogleich wegen seiner
gleichgültigen, fast stolzen Haltung ausgefallen. Er war
groß und stark, hatte ganz weiße Haare, einen Ziegel-
teint, der am Aequator so braun gebrannt zu sein schien;

feine in den Höhlen liegenden Singen zeigten eine tiefe
Traurigkeit, bie blaue Schwermuth des Ozeans In
kurzer Zeit waren wir Freunde geworden. Er iittereffirte
mich im höchsten Grabe burch seine büftcre Schweigsam-
keit, bas stille Selbsibewußtseiii, bas ihn niemals verließ;
ich vermuthete in ihm eine stolze Seele, die auf ewig
ein finsteres Geheimniß verschlossen hielt.

Mehrere Male hatte ich versucht, ihn zum Plaudern
zu bringen.

Nci Vater Fonchard, wie ist es heute mit Ihrer
Geschichte?"

Doch er schüttelte ben Kopf und die großen Run-
zeln auf seiner Stirn vertieften sich nur noch mehr.

„Die ist gar nicht interessant!"
Manchmal wurde seine Stimme hart und schneidend.
„Und Was geht es Sie im Grunde auch an?"
An jenem Tage schien er fast in guter Laune, die

ttemlich starken Ltzellen schlugen klatschend an die Seiten
der Barke, ber feine Staubregen peitschte uns bas Ge-
sicht. Der Vater Foncharb reckte sich ant Steuer in die
Höhe; sein Gesicht verklärte sich. Er nahm feine er-
loschene Pfeife ans ben Lippen und blieb so, bie Augen
auf bas brüllende Meer gerichtet und den scharfen Meer-
Wind mit Behagen einathmend.

.Na, Vater Fonchard, wie ist’s denn heute mit Ihrer
Geschichte?"

Er sah mich lange an.
-lliegt Ihnen beim so viel baran?'
Sein Gesicht blieb ruhig; eS schien von einem

milden Lächeln verklärt und er fuhr fort:

burg unb Umgegenb.
1) Lohn pro Stunde X. —,60
2) Lohn außerhalb Hamburgs pro Stunde.. „ —,70
3) Akkordarbeiten:

für Bandparquet bis 15 Stäbe k qm.. „ —,80
20 -85

. , , 25 „ „ .. ,-,95
, - ' . 30 „ .. „ 1,10

über 30 Stäbe find nach gegenseitiger
Uebercinfunft zu regeln; für Band
in Friesen beträgt der Preis pro
Quadratmeter 3o -4 mehr.

4) Tafelbvben mit oder ohne Bordüre „ 1,—
5) Alten Boden umlegen, putzen unb bohnern

pro Quadralmeter , 2,50
6) Alten 'Hoben abputzen und bohnern

pro Quadratmeter „ 1,—
7) Asphaltboden legen und abputzen

pro Quadratmeter - 1,W
8) Asphaltboden abputzen pro Quadratmeter. „ —,65

Auierik. Hölzer (Ahorn) pro Quadrat ¬
meter 20 4 mehr.

9) Gemusterte Boden sind bei 50 cm Länge
pro Quadratmeter eingesetzt mit „ 1,50

10) Anfertigung von Schwellen im Bau und Treppen-
podeste unter 3 Ouadratm. sind durch gegenseitig«
Vereinbarung zu regeln.

11) Oefen und kleine Vorsprünge, die j Quadratmeter
nicht übersteigen, werben nach dem Maß von
Wanb zu Wand ftir voll bezahlt.

12) Bei auswärtigen Arbeiten ist ein Aufschlag von
20 Prozent unb, falls ein Wochenbillet benutzt
werben kann, von 10 Prozent zu vergüten.

13) Fahrgelb und Versäumnisse find extta zu vergüten.
14) Sonntags- unb Nachtarbeiten finb mit 50 Prozent

Aufschlag, Nachfeierabendarbeiten bis 9 Uhr
Abends mit 25 Prozent Aufschlag zu vergüten.

Bauregel. Hol^ unb Hobelbank sind in die be-
treffenden Etagen zu liefern.

Bemerkung zum Tarif. Wir machen den
geehrten GeschSftsinhabeni bekannt, daß dieser Tarif al-

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 255.

Sonntag, den 31. Oktober 1897.

Redccktton und Expedition: Hamburg, Große Theaterstraße 44. — Verantwortlicher Nedaktör: Gustav Wabersky in Hamburg.

stahl im ersten Logis. Das Gericht vemrtheilt ben
Angeklagten Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfälle
unb bteier Fälle bes Betruges zu 3 Jahrm Zuchthaus,
Ehrverlust auf gleiche Dauer unb Polizeiaufsicht.

~ Strafkammer HI. Vorsitzenber: Dir. Dr. Burcharb.
Staatsanwalt: Jrrmann.

Ein beleibigter Kommerzienrat h. Zu-
nächst replizirt ber Staatsanwalt auf bie Ausführungen
des Vertheidigers des Angeklagten Pmz. Er betont,
baß aus der viertägigen Derhandlimg zur Genüge her-
vorgegangen sei, daß P. nich^ im Kampfe um sein Recht
auf btt Anklagebank gekommen sei, fonbern im Kampfe
wider Gesetz und Recht. Der Vertreter beS Nebenklägers
Siemers, Dr. Embden, spricht seine Genugthuuilg bar-
st! er auS, daß dieser Veicheidiaer des P. sowohl wieder
frühere eö für seine Pflicht gehalten habe, zu bedauern,
daß S. ohne jede ersichtliche Veranlasiung von P. in die
Affäre mit hineingelogen worden sei. Wenn vielleicht
früher Mancher geglaubt habe, ber Angeklagte P. habe
alle die Beleidigungen in krankhaftem Zustande verübt,
so müsse diese Annahme nach der diesmaligen Verhand-
lung, welche ihn als einen böswilligen Verleumder bloß-
gestellt habe, völlig schwinden. Nach einer kurzen Tuptik
des Vertheidigers zieht sich das Gericht zur UrtbeilS-
berathung zurück. Nach dreieinhalbsiundiger Berathung
wird das Urtheil verkündet. Daffelbe fällt genau so
aus wie früher, gegen Panz auf 5 Monate unb gegen
Hübner a;:f 8 Monate Gefängniß unb Publikations-
befugniß für bie Beleidigten.

Vereine und Versammlungen.

Verein der Parqnetlcger von Hamburg nnd
Umgegend. Versammlung am 6. Oft, bei v. Salzen,
Caffamacherreihe. Lon ber Versammlung wurde nach«
siehenber Taris angenommen, und beschlossen, denselben,
mit einem Begleitschreiben versehen, in welchem der Grund
zu dieser Forderung klargelegt Werben soll, den Arbeit-
gebern zum 15. Oktober jufomn.cn zu lassen: Lohn-
unb Akkordtarif ber vereinigten Parquetleger von Hain-

minimal zu befrachten ist.
Dieser Tarif tritt am 15. Januar 1898 in Kraft.
Nachdem eine Lohnkommisfion und eine Kommission

zur Gründung eines Arbeitsnachweises gewählt worden
war, schloß der Vorsitzende um loj Uhr die Versammlung.

Deutscher Metattarbeiterverband, Zahlstelle
Altona. Versammlung am 25. Oktober bei Christiansen,
Blumensttaße 41. A. Junge, Hamburg, hielt einen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über, „Die zehn
Gebote und die besitzenden Klaffen", welcher längere Zeit
in Anspruch nahul. Da noch mehrere dringende Puntte
zu erledigen waren, konnte der Referent seinen Vortrag
nicht zu Ende führen. Auf Wunsch der Versammlung
gab Redner das Versprechen, in der nächsten Versamm-
lung seinen Vorttag fortzusetzen. Hieraus wurden ver-
schiedene Wahlen erledigt. IUsdann verlas der Kafsirer
die Abrechnung vom dritten Quartal unb bie Miuckieber»
liste, welche einen Bestand von 786 Mitgliedern er giebt

Der Kartellbelegirte erstattet den Kartellbericht unb rügt
bas Verhallen der Behörde, weil dieselbe ben Festzug zu
ben Vergnügungslokalen in Bahrenseib gelegentlich des
Gewerkfchaftsestes verboten bat, unb zwar ohne^auch nur
einen Grund anzugeben, aber ber freiwilligen Feuerwehr
in Ottensen einen solchen gestattet hat. Nachdem noch
Werkstellenangelegeiiheiteu besprochen, erfolgte Schluß ber
schwach besuchten Versammlung.

ber Schaube 1 ber Beweis bes Fehltritt« I Ich stürzte auf
die Wiege zu. . . Doch in bem Augenblick schrie es,
unb ich . . . was finb wir boch für gutmüthige Ge-
schöpfe . . . ich nahm es in die Arme unb küßte es
weinenb I

Ich erfuhr den Namen des Verführers, ich hidjfe
ihn überall an der Küste; der Elende Wat entflohen.
Dann mußte ich, da ich einmal verziehen hatte, die Mittler
und das Töchterchen unterstützen. Meine armseligen
Matrosenersparmffe gingen beim Kaus einer Barke und
einiger Netze auf unb ich Würbe nun ebenfalls Fischet...

^Das dauerte so zehn Jahre, das Geschäft ging, wir
lebten im Wohlstände . . . ich halte fast vergessen . . .
Dann liebte ich auch dieses Kind mit den großen Engels-

augen und ben blonbcn Lockenhaaten . . . Was Mariette
anbetraf, so schwand sie balgn unb erlosch wie eine Lainpe,
der es an Oel gebricht. Ich mochte ihr noch so oft von
ihrer Tochter sprechen unb sie ihr wohl zwaiizig Mal
am Taz auf ben Arm legen, das genügte nicht, um ihr
Freude am Leben zu bereiten; sie dachte stets an ben
Schuft, ber sie verführt, sie liebte ihn noch immer unb
nach unb nach ist sie baran gestorben. . . . Ja, es giebt
noch Frauen, die solche Dummheiten begehen 1

Ich war also allein mit meiner Jeanne.
„Ach, wie habe ich dieses Kind geliebt 1"

m.

Und bie Simme des alten Seemann» brach in
einem Schluchzen.

„Wie habe ich sie verhätschelt 1 . . Und wie oft habe
ich mir ben Branntwein unb ben Tabak versagt, liin ihr
Firlefanz ;u kaufen I ... Ich habe sie wie ein Fräulein
erziehen lassen," fügte er stolz hinzu, „sie sann sticken,
singen, Klavier spielen . . . was weiß ich Alles I . . .
Und dabei ist sie schön wie ein Engel I"

Er schwieg; bann fuhr er Plötzlich mit schmerz-
bewegter Eile fort: ,

„AIs sie 16 Jahre alt war, ist em schöner Herr,
ein reicher Herr gekommen, der sie schon gefunden hat..
Er sprach schön, sie hat ihn angehört . . . kurz, er hat
sie mir genommen; doch, er ist ehrenhafter gewesen, al»
ber Anbere und hat sie geheirathet. Und jetzt?"

„Unb jetzt?" fragte ich.
„Jetzt sind sie glücklich . . . Sie haben Kinder;

doch "ich kenne sie nicht; sie haben mich nie besucht . . .
Man wirb sie mir jedenfalls an bem Tage zuführen, an
bem ich sterben werbe . . . Doch bei der Hochzeit . . .
hat mir der Herr diese Barke zum Geschenk gemacht, auf
ber wir uns jetzt befinden, und ich habe sie nach den
beiden einzigen Personen, die ich je auf Erden geliebt
habe, die .Marie-Jcanne" getauft . .

Ende.
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43243 58660 76080
50 58770 76127
73 82 99
81 58814 76203

43377 20 76431
43650 74 33

64 77 63
43755 97 77016
44397 58980 77220
45129 60892 78474
45282 61566 79202

89 62194 80590
51563 68204 80670
53416 49 80709

51 68814 19
53 69438 80886

54010 45 81205
17 67 14
26 69803 48
27 70025 81360
90 70182 83

55029 70498 91
83 70698 81408

55177 71495 19
55447 71999 65
55629 72334 81502

47 74247 5
50 48 13
55 75145 28
95 89 82014
98 75223 50

58520 62 56
73 79 74

58611 76031 82190
35 72 82557

Grösste V

bfiger in

ä^Ärbeiter-Garderoben^l
T unterhält ™

£rnst /fug. Skinberg,

Altona, Grosse Bergstrasse 115,

St. Pauli, Laugereibe 3.

K SoMlap-Gariieroiffl, J

«Mrt- > ilxt Maas. 4,4
sehr preis-

werth.

Ä

£«Sielmann&Rosenberg,Ä

SBir nnpschlm dirh^vorragcndstm Slcufidlm b« gerbst- unb Wmier-SaUon in grbbltr Auswahl jubckm.nt biliflfttll .

Tnnlink* «>.S niiicui sskimo, Shruiot, it> ollex modernen Soeben, tadellos sitzend, st!l, 6, H, 10. 1 st und 15,
JaCKCIS aus Leidendliii». Wollpliisch, stVoll und Leiden «klruchan. beste Q.nalttoten, X st«, Sn und SO.

Krimmer-, Federplüsch- und Pelz-Kragen mi* STÄ

Seidenplüsch-Kragen und Capes, w**! '

Stoff-Kragen nnd Golf-Capes, x?.No.1Ms. Stoff-Räder,
»L.„j IWXvstzil mit gutem Woll- und geibenfutter, in größter Farben Auswahl, JL S, 10, 12 unb 15

ADena-maniei bis zu ben elegantesten.
„ -n , . . J n HIT».« Kragen besouberS zu tragen, letite Neuheiten, sind wegen

Regen Paletots und trauen-Mantel, vorgerückter Taison im Preise bcbciltcilt) herabgesetzt

Auf

Abzahlung

wöchentliche, monatliche oder

vierteljährliche Raten.

Waaren jeder Art.

Wit für tinmi

Billigste Preise.

Bedeutende Auswahl von jedem
Artikel.

... l^^Li

31. Koblhöfen 31

-7,

Kinderwagen etc.,

Zengmangeln,
Mähmaschinen.

Teppiche, Möbel-

stoffe, Gardinen.

Damen-Mäntel

in allen Arten.

Vollständ. Zimmer-

Einrichtungen,

Stiefel, Höfe,
Wäsche.

Betten,

Matratzen, Stepp-
decken.

Herren- n. Knaben-

Anzüge,

fertig u. nach Maass.

Mobilien

von den einfachsten

b. zu d. elegantesten.

Manufakturu. Mode-

Waaren.

Tuch n. Buckskins.

M cvisdlä/z/v

HAMBURG^’85* .

GRÖSSTES Moe£ÄOMM|RTESTts6tSCH^T„.1=,^

Avis für Meine reichhaltige

Dynnilmifn! Möbel-Ausstellung
Dl CtUlluUtu ! enthält stets von der einfachsten bis snr

elegant. Einrichtung eine grosse Auswahl.

®SF* Täglich ohne Ausnahme bis Abends spät geöffnet

giftest Cn&a/ un»'F|u" m..'*.U"®a* ,n»hM lL^ «’b.UxnStxun^e.frfl fcaprwlrrt.’ y&arl'ßennin Steinst rasse 8 G, Hamburg*

Holstenplatz 14, part. Hubert & Co

Mittheilung!
Auf vielfache Anfragen zeigen wir hierdurch an, dass unser

„Fahrrad-Musikwerk Troubadour“
Ende November 181)7 in den Handel kommt.

Ordres werden der Reihenfolge des Eingangs nach effoktuirt.
Fabrik patent. Fahrrad-Musikwerke.

Daffl-MÄÄ Renck L Co., SL,* vis-A-vts Bohnenstr.vis-A-vis Bohnenstr.

3<. 3000

mit M.Nr. 13616 mit 400

Nr. 112461

NachsteHcnbc Nummern mit M>. 155:

87503

mti

S Herrengarderobenbnrch die heuteNummern muh erstDie Richtigkeit
Zu sehr billigen Preisen.

A.M. Polack & Co. HGäiisehalbdaunen hell JL 2,00 per Pfd.

63 Hütten 63

gegen Nachnahme oder vorherige Ein-
sendung des Betrages. Für klare

was

in

r, St. Pauli,
innaMberg 44,
Altonaer Pischmarkt.

Kinderwagen

'Rinnilirfifinr tt,t - u Silber kauft
-P|UUV|UJlllll^ Neuer Steinweg 6, Laden.

400
400
400
400

mit
mit
mit
mit

*
X
X
X

400
400
400
400
400

Nr. 34118 mit X
Nr. 41977 mit X
Nr. 53456 mit X
Nr. 58961 mit X

71
89

42627
36

43239

Rudolf Müller,
Stolp in Pommern.

Nr. 71982
Nr. 82540
Nr. 82587
Sir. 112114
Nr. 112364

mit X 400

Gr. Bnrstah 15 u. 17,
St. Pauli, Langereihc 76, St. Georg, Tteindamm 77.

Getragene Dnmenkleider
in Seide nnd Wolle, Winter-, Ilbend- nnd
Regenmäntel, Jackets uitd Kinderlleider empfiehlt
in großer Nnswahl

W. Dähntjer, Neust. Neustr. 5.

118934
84

120573
22213

52
97

22359
67

24077
24152

80
88

24269
98

24301
24402
27243

direkt an Pierdedesitzcr verkauft werden.
Diese dicken nnvertoststlichen Decken
sind warm wie ein Pelz, za. 16?>X 190
Zentimeter groß, also bnd ganze Pferd
bedeckend, Farbe grau unb braun.

Joh. Wilh. Meier,
Dcckrnfabrik, Hopfensack 11.

äs Pfand-Leihhaus,
Horgfelde, BauatrasHe 26.

2,50
3,50
4,25

empfehlen unser reichhaltiges

Möbellager nnd Betten,

(Sardinen nnd Teppiche,

H ä n g c l a m p e n,
Herren- und Ninder-Garderoben,
Damen-Mäntel, JacketS, Nragen,
modernste Fanons, Hüte, Stiefel,

Gold- nnd Silberwaarcn re.

^anfAllznhlntttt^L
unter konlantestr» Bedingungen.

M. Charmatz & Co.,

in Stcillttrasie 117,1.

Mr. 13-21 mit Ä1000

Mr. 5182 Mit Al 000

1 «r.l 0701 niit Ä1000

13k.243G6 mit Ä1000

Nr. 81237

Är.30225 Mit Ä1000

'>.54-195 mit .AL 1000

^.55051 Mit Ä1000

3lr.72320mitÄ1000

mit Ä 1000

St. Georgs ältestes unb größtes

Pfand - Leihhaus

von H. Roweii that, Brennerstraße 3.
Ef9~ Höchster Vorschuß

auf Werthgegenstänbc aller Art.

Getragene

Wiuter-Neberzieher,

63 Hütten 63

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

und neuer

Waare garantire und nehme,
nicht gefällt, zurück.

1316
3256
3525

30
61
90

3687
5191

98
5450
6171

74
6930

86
7710

10407
10

10853
11117

46
11373
12648
13278
13688
14464
17022

53
60
98

17947
57
76
81

18111
18367

KänWInlWcrn

I mit den Daunen habe ich abzugeben
und versende Postpackete, enthaltend

'■> Pfund netto, ä X 1,40 per
Pfund,

dieselbe Qualität sortirt (ohne steife)
mit X 1,75 per Pfund,

außerdem empfehle ich

Auf Abzahlung

event, auch ohne Anzahlung

Mobilien und Betten,
sowie Waaren aller Art.

IW, Sommer,

Zeughausmarkt 21, €cke jÄühlenstr.

Fortsetzung der Ziehung: Morgen.

Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Loose können auch gegen

LooseO.Klasst 123 BrauttschweigerLotterie,

deren Ziehung bis 24. November währt, nmgetanscht werden.

Möbel-JLa^er»
C. »örries, Palcntinslamp 54,

vom Holstenthor gleich links.
Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Mobilien u. Polsterwaaren

von den einfachsten bis zu den elegantesten,
unter Garantie solider Arbeit.

Mss^Gigeue Werkstatt im Hanse.für Herren, Hamen nnd Kinder
Kn äusserst billigen, aber streng festen Preisen.

Unser eigenes Verkaufs-Geschäft befindet sich

Hamburg, Steinstrasse 16, in nächster Nähe des Schweinemarktes.!

Vertreter: Fr. Kölle.
Daselbst Annahme von Reparaturen. Mobilien,

' ’ W. Voges, 1 Wrchk 8,

29527
29998
30195
30487

Joh. F. IKanseih
Kleiderniacher,

Vormals J. Hansen & Stöss,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrenkleidern, sowie An-
fertigung nach Maß zu den billigsten Preisen.

Schwcincmarkt 43.

Am 10. ZichungStage 7. Klasse 312. Hamburger Lotterie wurden
folgende Nummcnl meiner Kollekte entschieden:

Nr. 5S1>?S 8/« mit Ä 5000

Nr. 588537s mit M. 3000

39614
17
35
97

39716
55

40638
41104

77
41271

72
94

41418
41512

55
41659

73
86
90

41710
52

41836
41930

46
42036

84
91
98

42112

90
30680
31964
34040
34169

89
34364

79
36961
37692
37777

138208
98

’■.\V- x : «toCui«.«■ • Ältst
■ Oti.' ' L' i** •■”*>>• F’ t

Sonntags grönnct von Oi und 11s—3 llbr.

do. do. weiß
Gänsedaunen halbweiß

do. do. weiß

Wintkr-Zalktts, Änziige,
Cbllifii 6on '*'*■ l> fi0 an nur
•yUftn dem großen Lager

Lange Mühren 44.

iilipf garantirt gute Arbeit,
tVlVvlip billigste Preise, empfiehl
Sainptleben, Hammerbrookstr. 85.

Pferdedecken
sollen znm spottbilligen Preise von

! ! Hört!!

Getragene Herrenkleider find fabelhaft
billig zu teert. Röcke, Hosen te. X 2 au.

Itrager, Lindenallee 61.

87690
99

89181
91980

87
94666

72
84

95902
96186
98252

10OO06
100167
10<'821
103460

71
104846
110704

99
111198
119121

84
112267

84
112321

42
96

112401
42
57

115439
116725

38

aufen Sie auf Kredit?

daun wenden Sie sich mit Vertrauen an

L. Krämer’s

Wichtig für Brautleute!

Tie besten u. billigst, neuen u. gebraucht.
W11 fit firn ,auft man nur bei
JJlUUllllll j. Lewald, 2.Elbstr.l6.

Svarkassenbüch. w. in Zahlung genom. u. d.
Ueberschuß nebst Zinsen baar ausbezahlt.

Zur

Umziehe

Spcpnbbkfdistft non F. Beer,
Wrxstraße 38. Fernster.6278,A.!.

6ompl. Federbett mit Bettstelle,
Vliatratze u. Keil, zusammen X 23

Dasselbe feiner X 33 u. X 43.
Kompletes Daunenbett mit feinerer
Bettstelle, Sprungfeder Matratze u.
Keil, zusammenX 53.63, 73 u. höher
3V" Einzelne Theile billigst!

EngroS-Lager neuer

Stiijciittu Hilft Faunen.
Slopien der Betten im Beisein der Käufer

Inlett teom Stück und genäht!
I Versand n. AuSwärtS. Preisliste frei.

■ JIH. obiger
Morgen erscl-einenbe amtliche Gewinnliste bestätigt werden.

3 Lager aller Sorte» neuer
Bettfcclerii;

Dunen und F.iderdiiiie 11.
Reine reell gehaltene Waaren.

Möglichst billige Preise.
Johann Feigl,

1 5 Grofie Bäckerstrafie 15.

Hcrrcn- Hiili ?anikii-klirftmbi'ii, Slfliiiijntturwiiarcn rc

unter koulanten Zahlungsbedingungen.

Franz Brück, Langereihc 69.

Kredit

M l ßnfler J. Iji]»]»niann,
I .Banksstraße 40. Billigste
11 Bezugsquelle, reichhaltigste

KWMnHB'?liiSniiihb gci r. gute Arbeit.

Möbcl llllll Vctttli,

Zillilllkf-kinliAlllllicli,

Vorschuß auf Pfänder jeder Art,

I Pferdemarkt 48
‘ , Amandastrasse _L

Kredit-Haus ersten Ranges.
Gr. Neumarkt 40, I. u. IT. Etage.

Filiale: St. Georg, Liineburgerstr. 1,1., Ecke Steindamm.

Sie werden reell nnd gut bedient und finden die größte Auswahl in modernen
Kleiderstoffen, Konfektion für Herren, Damen und Kinder, Wäsche,
Mannfaktilrwaaren jeder Art, Kinderwagen, Zengmangeln, Wringern rc.
gegen Zahlung von

wölhc»ilich nur 1 Mark.

»el,

von den einfachsten bis zu den eleganteste». Spezialität: Ganze Wohnungs-
Einrichtungen (zirka 30 Musterzimmer stets auf Lager)

auf Kredit

ßsy* zu koulanten Zahlnngsbedittgnngen.

Deutsche Schuh-Fabrik, Erfurt,

vorm. G. Markus & Co. (0. m. b. H.)

Wir empfehlen unsere als vorzüglich anerkannten

Itel-s
1£ -. r - Polsterwaaren, Bilder,
nilll^ Spiegel imd Kasteiimöbel.

aller Art. Werfstatt im Hause.
Mir Händler billige Bezugsquelle.

Gekaufte Gegenstände können trei lagern.
Hermann Plattner.

"W M.lriktö aus best. Stoffen in allen modernen Farben, chic gearbeitet, V »imniap . Pplprinnn von 5
OM verschnürt, ganz u. halb anlieg. 6 X,8 X. 12X, Ist X, 18X Aal lllllllvl 1 ülCl llll/Il x an.

Pelz- und Federplüsch-Kragen j'ÄÄS Abend-

Mäntel u. Stoffräder, Spezialität:
aus feinstem Woll- und Seidenplüsch, Matlassä u. anderen modernen DnnnM-tyi ä-nfnl i etzL nac^ Schluss
Stoffen, in grosser Auswalil zu billigsten Engros - Preisen. ■■ <«=■ der Engros-Saison
zu auffallend herabgesetzten Preisen. Frauen-Mäntel mit abnehmbaren Kragen 158 X, 15 X, 18 X Paletote ans

guten dekatirten Stoffen 6 X, 8 X, 10 X, 12 X

... .... Sonntags geÖltnet von ^^M^br^imi^— .

^Hamburg.J. Halmke, »““ÄS
• Lager krumpffreier Flanell Hemden, ß
Secht iudigoblau, sowie sämmtliche Herren^ E

■ .mb Dame».Wäsche, Gardinen. Aus- B
steucr-Artikel in großer Auswahh

-- Holzschuhe, sowie
alle Sorten Pan-
toffcln empf. billigst

‘5^ auch für Wieder.
-»TaBi Verkäufer

J. Harders, Alu,Gr.Rosenstr. 19,Panwffelfabr.

. Nähmasch, aller Systeme. 4 / 19
Neue hocharm. Tretmasch,
K. Reisende. Nllein-Verkauf d. a.

MFall,- 11. Weltausstlg. höchst präm.
Victoria- u. Meissen-Nähmasch.
Abz. v. X 1,50 pr. Woche. Reparat.
billigst. Gebr. Nähmasch, v. X. 16.

Wm. Eeiiermann.Stadthausbriicke 19/21.

Nahm., gut crh., u. Gar., X. 10. Kattrcpel 35,1.

Sogiükü Diirfmß! |

Anschaffungen B

zu ermöglichen an

§ Leute jeden Standes. Z p

JaS AWilliBMMli I

von Sams- Sachs, I

St.Georg,Steindantm43, |

SlItoM, ßt. Aktlhcit 1, Kike Reilhkilstr., H

siUstkn; Dicnjt, giijifiitioitle 128,
6. HauS teom Alten Steinweg rechts,

gewährt Mreciit auf: I

§ Hmcn- H. KiilideH-Glirdkrolitn S 0

Regenmäntel ii. Umhänge,

Mannfnktnr- Waaren aller Art, p

Aiöbcl n. Betten,▼ li
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